itmannjtädter Zeitung 


Die Ligmannſtadter Zeitung erſchelnt tägtich als Morgenzeitung. Berlag Litzmann. 
habt, o ider e. 80 Miele d Verlagsleitung 171.09, chene 
nzelgenannahme 411.11 ſertrſeb und Zeitungsbeftellung 104.45, Druckerei und 

S enen 106.86, Shriflleitung: Ulrigen.»Hutten-Str,202, Fernr. 195.8019551. 
prechſtunden der Schriftleſtung werktags (außer ſonnabends] von 10— 12 Uhr, 


Einzelpreis 10 , lonntags 10 %, Monatl. Bejugsprels RM 2.50 frei 
Wbholg. RM 2,10, bei Paſtbezug AM 2,92 einihl. 42 % Moftgeb. und 32 
fungsgebühgen bj. bie entjpreigenben Befürberungstoften bel Kafteltun 
Babnbofgellungsverfand. — Wei Stihilleferung dur höhere Gewalt Ten duc auf 
Rüdzablung. — Anzelgengrundpreis 16 % für die 18pelpaltene, 22 win breit» m- gelle 
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Die große Heimatzeitung 
im Oſten des Reichsgaues Wartheland 
mit den amtlichen Bekanntmachungen 


18. Jahrgang Mittwoch, 11. Dezember 1940 


Des Führers Abrechnung mit den Plutokraten 


Die Arbeit ſiegt über das Gold 


Eine Niederlage Deulſchlands wird es nicht geben, weder militärisch, noch zeitmäßig, noch wirkithaftlich! 


Berlin, 11. Dezember 


In den Mittagsftunden des Dienstag ſprach der Führer und 
Oberſte Befehlshaber der deuſſchen Wehrmacht in 
der Montagehalle eines Berliner Rüftungsbetriebes von Weltruf zu den 
deutſchen Arbeitern. Der fundgebung, die in der mittäglichen Werk- 
paufe im Gemeinſchaftsempfang von allen Betrieben des 
Stoßdeutſchen Reiches und vom ganzen deutſchen Volk miterlebt wurde, 
wohnten mit der Betriebsführung und der Sefolgſchaft des Werkes 
Generalſeldmarſchall Reit el, der Chef des Oberkommandos der Wehr⸗ 
macht, der Leiter der deutſchen rbeitsfront, Dr. Ley, und der Reichs⸗ 
minifter für Bewaffnung und Munition, Dr. To d t, bei. 


Der Führer mitten unter ſeinen Arbeitern 


Nachdem der Berliner Gauleiter, Reichsmi⸗ 
nifter Dr. Goebbels, die Kundgebung ers 
15 met hatte, wandte ſich 5 Sb rer und Oberſte 

jefehlshaber der deulſchen Ar in einer 
großen, mit beifpiellofer Begeifterung aufge 
nommenen Rede an die deulſchen Arbel⸗ 
ter, die, wie an dleſer Stelle, in tauſenden 
um abertaufenden Betrieben das Großdeulſchen 

elches in einem ungeheuren Produktionspro⸗ 
zeh 1111 Raſt das deulſche Schwert ſchmſeden 
und ſchärſen, um dem beiten Soldaten der Welt 
bie gelten Waffen u liefern. 

Die Lieder der Nation beſchloſſen eine Kund⸗ 
jebung, die ein einbrudstieies Erlebnis deut⸗ 

er Volks, und Schlccſalsverbundenheit, zur 
gleich ein glühendes Belenninis eines dutch 
nichts zu erſchütternden unbeugſamen Kampfes⸗ 
willens und der mitreißende Ausdruck ſtolzer 
Siegeszuverſicht war. 

ie Wahl des Ortes der Kundgebung, au 

it den Kenner großdeutſcher Verhältniſſe nichts 

bſonderliches, Won der erſten Stunde der aus 

dem Erlebnis der Frontgemelnſchaft i 

deutſchen Freihelte! edu Adolf Hitlers an 

wle der Name ationalfozlas 

5 Arbeiterpartei 
N 
gehe 

h 


des 


a 
Ungsſtunden der a 
ei 


Reiches hat er und auch bie dung, 0 an 
die Schaſſenden als die Träger des beütſchen 
Shidials und der deutschen kunt gewandt. 
Wie in der erften großen außenpolftiſchen 
Entſcheldung des neuen Deutfchlands, der Ab ⸗ 
age an Rerfailtes und die Genfer Ins 
ereifengemeinihaft von Englands und Franr⸗ 
teihs Gnaden im Oktober 1998, fteht der Füh ⸗ 
ter auch jet wieder unter feinen Arbeitern, 
die ſich im Werkmannskleid um ihn geſchart 
jaben, Inmitten des gewaltigſten Schickſals⸗ 
fampfes der Nation bal ihnen ſeine Fürſorge 
Allan als er das größte Sozialwerk aller 
ſelten, die e d in db 
dDeutihen Volkes, und ein Wohnung: 
programm von wahrhaft adden Gef Ausdeh⸗ 
Tan und bisher nicht erlebter Großzllgigteit 
uf. 


Im Arboilskleid 


t 
mer 


Me 

die 

Ik 
in 
ten Mitte ein Kleiner Tisch mit den Wlitror 
Pbonen ſtehl, uber biefem Platz hängt von 
Aber Raufbrüde herab eine grohe Halten’ 
Arbe la ge, der einzige Schmud biefer der 
Ae, newißmelen Ställe, Ber Diefer Impto: 
5 lexlen Kanzel find. einige Stuhlrelhen mit 
den Schwerkriegsbeſchädigten und Unſallbeſchä⸗ 
ligten des Werkes beſetzt, die hier einen Ehren. 
blaß erhalten haben. Hinter der Nebnerfangel 


ind die Werkſcharen mit den Fahnen des 
jetriebes N Den ganzen übrigen 
Raum dieſes Schſſſes, alle Seltenſchlſle der ger 
waltigen, von Lauſgängen und Laufkräſen 
durchzogenen hohen Halle füllen im ſchlichten 
Arheitskleid die Männer und Frauen, die in 
dieſem Werke die deutſchen Waffen ſchmleden. 
Ingenleure und Werkmelſter in grauen Kitten, 
die Arbelter in blauen Lelnenanzügen, die 
kauen in braunen Werttlelberg. Die vehr⸗ 
inge haben 9 auf den hohen ee oder 
00 auf den hier bereits ferligmontierten (des 
ſchlltzen, die noch im Rohanſtrich find, zum Teil 
ſogar auf den Laufgängen, einen bejonders gu ⸗ 
ten Platz geſichert. 


Jubel um den Führer 


St Kampflieder verkürzen die Warte⸗ 
gilt Wenige Minuten vor 12 Uhr flammen 
le Scheinwerfer anl. Inzwiſchen if jeder 
freie Platz der Halle ir it worden, jelbit auf 
den Maſchinen ſtehen dicht am dicht die Mür 
ſtungsar beiter. er Führer ilt vor der 
Kundgebungshalle eingetroffen. Hier erwarten 
ihn der Che des Oberlommandos der Wehr 
macht, Geueralſeldmarſchall Keitel. Reichs⸗ 
organljationsfeiter Dr. Leg, Reihsminifter 
Di. Todt, der Betrlebsſlhrer des Betriebes 
und der Betrlebsebmann. Staatsſekretät K Br. 
ner NN den führer im Namen bes Reiche. 
marſchalls und der Reichswerke Hermann 
Göring. Der Betriebsobmann meldet dem 
Uhrer bie angetretene Geſolgſchaft. Die Werks 
fapelle intoniert den Badenweiler Marſch. Mit 
einem unbeſchrelblichen Jubelſturm betritt der 
führer mit feiner ſtändigen Begleitung bie 
alle. Als er das Rednerbodium betritt, wies 
derholen und verstärken ſich die Kundgebungen. 
Dann eröffnet Reichemiulſter Dr. Goebbels die 
Maſſenkundgebung der Berliner Nültungsars 
beiter. Sein Gruß an den Führer wird mit 
donnerndem Jubel aufgenommen, der ſich vers 
stärkt, als der Führer an das Mikrophon tritt, 
Der ſich immer wiederholende Begelſterungs⸗ 
Rurm, der den Führer empfängt, macht elner 
lautloſen Stille Platz, als er von dem 2 
bensredt un ebensraum ber 
Völter zu ſprechen beginnt. Die Freude, die die 


Geſichter überglänzt, well der Führer iu ihnen 
ſekommen war, macht nun elner geſpannten 
rwartung 5 und es ilt ein Erlebnis, auf 

den Gefihtern der Berliner Nüftungsarbeiter 

den Eindruck der Worte des Führers nachzu⸗ 
leſen, Geſpannt hängen ihre Augen an ſeinem 

Munde. Nicht eines feiner Worte aut ihnen 

verloren. In lebendiger ame dean elt neh ⸗ 

men fie feine glünzend formulierten Ausführuns 
gen über den Lebensanſpruch und das Lebens. 
recht des deutſchen Volkes entgegen. Ihre Augen 
leuchten, als er von dem großen und mühſell⸗ 
gen Werke der nationalen Einigung 
als der Vorausſetzung für die Zukunft des 

Voltes ſpricht und mit Stolz auf das Endergeb+ 

nis, bie unerſchütterliche deutſche Volksgemeln⸗ 

ſchaſt, hinweſſen kann, ein Ergebnis, das brau ⸗ 
ſenden und ſich wiederholenden Beifall findet, 

Mit dem gleſchen Verſtändnis nehmen feine 
Zuhörer die groß angelegten, anschaulichen, oft 
mit feinem Spott durchsetzten. immer aber ins 
Schwarze, 1 Ausführungen über die 
Gegenſäßlichtelt der belden Wel; 
ten, der bemofratifhen und der national ner 
einigten, der Beſitzenden und der Habenichtje, 
des Kapltafs und der Arbeit, auf. Des Bihr 
rets Schilderungen von der „Arbeit“ dieſer Ber 
9 80700 findet ein ebenſo befreiendes Lachen 
wie bie mit feinem Spott gegeſßelten Verſuche 
der + fapltaliftiihen Staaten, ſen mit Ver⸗ 
kr tungen ihre Völker ſoztal zu beglücken, bie 

je bisher nur ausgebeuſel haben. 

Begeiſterle Zustimmung findet der Führer 
auch, ale er schildert, wie die Gegenſützlichkeit 
der beiden Welten zum Krege führen muhle, 
well es die Kapftaliſten- und Plutokratenclicue 
troß all ſeiner Frlebensbemühungen ſo wollte. 
Der Jubel win niht mehr abbrechen, als der 
Führer den allerdings von den Feinden einer 
neuen Orbnung und einer gerechteren Vertel⸗ 
lung der Güter dieſer Welt nicht erwarteten 
Ausgang dieſes gewaltigen Ringene ſchildert, 
der den deulſchen Wallen Sieg auf Sieg einger 
tragen hat. 


Dank an den Arbeiter 


Die Feſtſtellung des Führers, daß der 
deutfhe Arbeiter an dleſen Erfolgen und 
Siegen feinen vollen Anteil habe. und fein 
Dank an das ganze deulſche Volt werden Sag 
für Saß mit brauſendem Beifall aufgenommen, 
der minutenlang den Naum durchtoſt, als der 

ührer mitreiſſend und begeſſternd mit der 

eftftelung ſchlleßt, daß er ſeſt an den Endſleg 
und eine glücklſchere Zukunft des Friedens, der 
au und der Wohlfahrt des deuſſchen Woltes 
glaube. 

Minutenlanger Beifallsfturm dankt dem 

führer für ſeine Worte, und es dauert geraume 
Zelt, ehe der Leiter der Deutſchen Arbeltsſront, 
Dr, Ley, die Kundgebung mit dem Gruß an 
den Führer beenden kaun. Inbrünſtigen Her, 


Sieg der Schaffenden 


Dr. Pl. Mitten in der Endphaſe des Ente 
ſcheldungskampſes gegen England hat der 

Ahrer gestern das Wort ergriffen. Kein 

rt war Helfer geeignet, zu allen Schaſſenden 
Großdeutſchlands zu ſprechen, als der Berliner 
Rülſtungsbetrieb, non dem aus der Führer ſel⸗ 
nen flammenden Appell an die deutſche Nation 
richtete. Denn der Führer ſprach als Sohn 
des Volkes und als diefes Volkes erfter 
Arbeiter — immer und immer wieder hat 
er das in Jelner Rede betont — und er ſprach 
als Soldat des großen Weltkrieges, der 
weiß, was es heißt, einen Krieg zu führen, 
wenn die Waffen ausgehen. In dieſem Krle⸗ 
werden die Waffen nicht ausgehen. Dafür forg! 
der deutſche Nllſtungsarbeltet, der dem deuf⸗ 
ſchen Soldaten das Schwert ſchärſt, der Ihm dle 
Waffen ſchmiedet, mit denen unfere Wehrmacht 
in den Entiheidungsfampf tritt und ihm zum 
Nlegreihen Ende führt, Dieler Kampf wird fieg« 
reich enden, dafür bürgt uns unſer Führer und 
fein Heiliger Glaube an den Sieg. Dafür bürgt 
uns der t feiner Bewegung und dle 
vorbildliche Ausbildung unſerer ſehrmacht. 
Wie jämmerlich und erbärmlich wirken neben 
dem n Stegeswillen des Führers, 
neben ſeiner Berfiherung, daß dort, wo der 
deulſche Soldat ſtehl, der Fuß feinen anderen 
je ſtehen wird, die lächerlſchen Verſuche des 
Krlegsverbrecherg Churchill, nach dielem ver⸗ 
biſſenen Eniideidungsfampf einen engliſchen 
Sieg zu konſtrüleren. In dieſem Krieg wird es 
einen Steg geben, aber es wird der deu ſche 
len! Denn in dieſem Kriege — das war bie 
Grunderkenntnis der Führerrede — geht es 
nicht darum, wer an dleſem Kampfe verdient, 
ſondern darum, ob der deulſche Sozialis« 
mus oder das britiſche Plutotratentum, ob die 
deutſche Arbeit oder das engliſche Gold ſie⸗ 
gen joll. Die Antwort des Führers war klar 
und eindeutig: Siegen wird die deutſche Arbelt, 
und niedergehen wird die Welt der engliſchen 
Geld. und_Piefierfädel- Es iſt der Anſturm des 
deulſchen Sozialismus gegen dle Vollwerke der 
Plutokratle. Sie werden ftürzen, und unter 
ihren Trümmern wird eine Welt liegen, die zu 
erhalten ſich die Verbrechet Eßurchill und Kum⸗ 
pane vergeblich bemühen. Es ift der Sie 
Shaffenden, zu deſſen Verkünder fi 
Führer geſtern gemacht hat, der Untergang 
einer Welt, die den Wert des Lebens nach der 
Menge des Goldes berechnete, daß der einzelne 


angehäuft hatte. 

Wem gehörte das rleſige Weltreich, das 
dle Briten zuſammengeſt en und zuſammen⸗ 
ſeraubt hatten? Wer hatte Anteil an den 
rüchten, die das Viertel der Erdoberfläche ab⸗ 
wars, das ſich in den Händen der belſſſchen 
Blutofratie befand? Der Führer hat das Kind 


das 
ber 


zeus fingen die Berliner Rüftungsarbeiter mit (7° 


erhobener Rechten die Lieber der Nation, und 
noch einmal dröhnt die Halle von den Stürmen, 
als der Führer unter den Klängen des Morſch⸗ 
liedes „Volt, ans Gewehr“ bie Halle verläßt. 


Den Wortlaut der Führer⸗Rede bringen 
wir auf Seite 2.) 


Kriegsschiff versenkte über 100 000 BRL. 


Willere Erfolge im Sandelstrieg 2 bewaffneſe Sandelsichiffe mit 14 500 t berſenkt 


Berlin, 10, Dezember 

Das Oberlommando der Wehrr 
macht gibt bekannt: 

Ein in überſeeiſchen Gewäſſern operieren 
des Kriegsschiff, von deſſen Tätigkeit ein 
Teilergebnis bereits bekanntgegeben worden 
iſt, hat ſeine Verſenkungsziſſer auf Über 
100 000 BT. geſteigert. Ein Unterſee⸗ 
boot meldet die Berſenkung von zwel bewaff⸗ 
neten feindlichen Handelsſchiſſen mit zuſam ⸗ 
men 14500. Damit erhöht ſich der von Korı 
vettenkapitän Bittor Schütze auf feiner Ich 
ten Feindſahrt erzielte Erfolg auf 45000 BRN 
verſenkten ſeindlichen Handelsſchiſſsraumes. 

Nach dem bereits gemeldeten beſonders 


erfolgreichen Bergeltungsangeiff auf London 


in der Nacht zum 9. 12. beſchränkte ſich die Tü- 5 


tigfeit der Luſtwaſſe am 9. 12. und in der 
Nacht zum 10. 12, infolge der ungünstigen Wet⸗ 


terlage auf bewaffnete Auftlärung. 


Im Lauſe der Nacht zum 10. Dezember war« 
fen einige beltiſche Flugzeuge im beſetzten Ge⸗ 
biet und in Norddentſchland eine Unzaht 
Spreng- und Brandbomben, die geringen Me: 
bändeſchaden verurſachten. Der Felnd verlor 
geſtern drei Flugzeuge. Davon wurden 
zwei im Luftkampf und eins durch Flakartſlle⸗ 
rie abgeſchoſſen. Drei eigene Flugzeuge kehr 
ten von dem Grohaugtilf auf London nicht 
zurlic. 


6,75 Millionen Kilogramm Sprengbombe 

he auf Grohbritaunien 2 = 

Die Tagesabwurfmengen im Monat November 

1940 bei Groangriffen der deutlichen Luftwaffe, 
angegeben in Tonnen (1 Tonne — 1000 k 

(Kartendienſt. Erich Zander, 
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beim rechten Namen genannt. Nicht das eng« 
liſche Bolt war der Teilhaber diefer Früchte, 
fondern der en, NER Lord, der britiſche Blutor 
trat, eine winziglleine Oberschicht, die ein Le⸗ 
ben des Schlemmens und Praſſens führte, wäh 
tend der geld Arbeiter in elenden Slums 
verkam. Es [5 nicht um Almoſen oder Gna« 
den, bas hat der Führer in feiner Rede immer 
wieder unterftrihen. Es gehl um die Verwirk⸗ 
lichung eines Anſpruch s, den ein 85⸗Mil⸗ 
Ionen» Bolt ebenſo hat, wie ein Voll, das nur 
40 Millionen Einwohner zählt. Wenn ein Land 
von der Kleinheit Englands ein Kolonialreich 
5 das 199mal fo groß ift, wie das engliſche 
Mutterland, wenn Belgien Zomal mehr Kolo. 
nialbeſiz hatte als die Größe feines Muller ⸗ 
landes, Holland 60mal und Frankteich 22mal 
be viel, dann if es ein Verbrechen, wenn das 
ſeulſche Volt, das in feiner langen Geſchichte 
unmer wleder ſeine (Fähigkeit zum Kolonifieren 
bewieſen hat und bei dem bei einer Geſamt⸗ 
menſchenzahl von 85 Millionen 140 auf einem 
Quadratkilometer wohnen miüllen, keinen An⸗ 
teil am Kolonfalbeſitz der Welt erhalten Joll, 
Der Führer hat geſtern aegeniber Herrn Chur⸗ 
Hill keinen Zweifel darüber gelallen, daß er 
das dem deulſchen Volk durch das Dittat von 
Berjailles und den Naub der deutſchen Kolo⸗ 
nien zugefügte Unrecht wiedergutmachen wird. 
Wir bitten nicht um Almoſen, wir vers» 
langen unſex Recht. Mit viel größerem 
Anſpruch als England, das ein Viertel der 
Welt und Frankreich, das ein Elftel der Welt 
beherrſcht. Englands Geldfüde vermögen dieſe 
Urgumentierung nicht zu begreifen. Gie glau⸗ 
ben och immer, daß das Gold ber Sieger dieſer 
Erde if, Der Fllhrer hat ihrer derkalkten 
Theorie eine neue lebendige Wirklich 
telt enfgegengelteit: ‚Siegen. wirb und kann 
allein nur die Arbeit. Es war ein Sinnbild 
für den Steg biefer deutſchen Arbeit, daß die 
unmittelbaren Zeugen der Führerrede deutſche 
Nüftungsarbeller waren, die lebendige Verlör⸗ 
gung bes anale deutſchen Menſchen, wie 
'hn der national ben Staat ſchuf und 
formte. Schwert und Arbeit gehören zufammen. 
Schwert und Arbeit, das war der Sinn der mit 
Leldenſchafllichkelt und unerfhütlerlihem Glau⸗ 
ben vorgetragenen Rede des Führers, werden 
nereint den Sleg erringen, der die Voraus⸗ 
ſetzung It für den Wlederauſſtleg und dle Ges 
undung Europas: Den Sieg der ſchaſſenden 
eutihen Arbeitskraft und des deutſchen Sozia⸗ 
Tismus. über die volfsftemde jüdiſche Diktatur 
der engliſchen Plutokratie. 


Neue Nitterkrongfeäger 


Berlin, 11. Dezember 

Der Führer und Oberſte Befehlshaber der 
eh hat auf Wenge des Oberbeſehls⸗ 
Ba des Heeres Generalſeldmatſchall von 

rauchit das Ritterkreuz des Gifernen 
Kreuzes an folgende Offiziere verliehen: Major 
Schmalz, Kommandeur eines 5 Helle 
Ions; Hauptmann Bellegatr de, ompanie. 
157 in einer PBanzeraufflärungsabteilung; 
Oberleutnant Philipp, Kompanieführer in 
einem Panzerregiment; Leutnant Becker, 
Kompanleſühter in einem Inſanterſe⸗Regiment; 
Leutnant Moſfadl, Zugführer in einem Ge⸗ 
Birgsjägerregiment, 


Reichsleitet Bouhler bei Tilo 


Prehburg, 11. Dezember 
Der Chef der Kanzlei des Führers, Reichs⸗ 
leiter Bouhlerx, der am a Beſpre⸗ 


chungen mit den ührern der deulſchen Volks⸗ 
gruppe in Preßbu g eingetroffen war, wurde 
am Montag vom Mace An Staatspräſiden⸗ 
ten Dr, Tilo empfangen. Anſchließend ſtattete 
der Reihsleiter in . des deutſchen Ge⸗ 
ſandten in Preßburg, von Killinger, und 
es Volksgruppen, ührers Ing. Karmaſin 
dem Minilterpräfi enten Dr. Tuka und dem 
Innenminiſter Mach einen Beſuch ab. 


Hanadiſcher Jerſtörer getroffen 


Berlin, 11. Dezember 
Im Atlantik tam es zu einer Geſechts⸗ 
Fa id zwiſchen einem deulſchen Unterjees 
boot und dem kanadiſchen Zerstörer „Sa ⸗ 
LER Hierbei gelang es dem deulſchen 
nierjeeboot, einen Torpebotreffer zu 
erzielen, durch den der 5 Zerſtörer fo 
ſchwer beſchädigt wurde, das er in mandperier«e 
unfähigen . 0 in einen Haſen eingeſchleppt 
werden mußte. Die notwendigen Reparaturen 
find außerordentlich ſchwierig und werden meh⸗ 
zere Donate in Anſpruch nehmen. Die Vers 
luſte an Bord des Zerſtörers ind 21 Tote und 
18 Verwundete. 
Der kanadische n iſt 1897. Tonnen 
‚eo, hat eine Bewaffnung von vier 12 em Ge ⸗ 
e und 8 Torpedoausſtoßrohre. Seine Ger 
winbigfeit beträgt 85 Seemellen. 


Ehrung Marſthall Balbos 


Berlin, 11. Dezember 

Der Duce hat durch Dekret dem im Lufte 
lampf Über Dobrut am 28. 6. 1940 W 
Luftmarſchall Italo Balbo die Goldene 
Tapferfeitsmebaille verliehen. In einem Tekret 
wird feine Treue vor der Machtübernahme, 
während des Kampfes und Sieges, feine unüber⸗ 
trefflichen Leiſtungen als Flieger Über Kontir 
nente und 1 als Kolonifator und Abmint 
ftrator kolonſaler Gebiete Jowie ſein letzter und 
hͤͤchſter beldiſcher Einſaß in dleſem Kriege her 
borgehoben. 


Polniſche Porträts 


Unſere Artitelreihe „Polniſche Por; 
tüte“ setzen wir morgen fort mit dem 
Thema „Ein kleiner Marſchall will Polititer 
werden“. 


Lizmannſtäbter Zeitung — Mittwoch, 11. Dezember 1940 


Der Worilaut der Führerrede 


Mir haben die beiten Waffen der Welt 


Adolf Hitler: „Wo der deulſche Soldat steht, kommt kein anderer hin!“ Dleſer Krieg wird verbiſſen zu Ende geführt 


Berlin, 11. Dezember 

Die Rede, die der Führer und Oberſte 
Befehlshaber der Wehrmacht am Dlens⸗ 
ion mittag in der Montagehalle eines Berliner 
Rüftungsbetriebes vor den deutihen Rüſtungs⸗ 
arbeitern gehalten hat, lautet wie folgt: 

„Meine deutſchen Volksgenoſſen und »geno]ı 
Ninnen! Meine deutſchen Arbeiter! 

Ich rede ſetzt ſehr ſelten, erſtens, weil ich 
177 Zeit zum Reden habe, und zweitens, weil 
ich glaube, daß es im Augenblick richtiger ift, 
zu handeln als zu ſprechen. Wir befinden uns 
inmitten einer Yuseinanderfekung, bei 
der es um mehr geht als um den Gieg des 
einen oder anderen Landes, Es iſt der Kam l 
weer Welten gegeneinander, Ich will 
verſuchen, Ihnen l kurz, ſowelt es dle Zelt 
Fi einen Einblick in die tieferen Gründe 

leſer Ausefnanderſetung zu geben. Dabei 
möchte ich nur Mefteuropa h den Kreis der 
Betrachtungen ziehen. 

Die Völker, um bie es ſich hier in erſter 
Linie handelt — 85 Millionen Deulſche, 46 
Millionen Engländer, 45 Millionen Italiener 
und etwa 37 Millionen Franzoſen —, find bie 
Kerne der Staaten, die gegeneinander im 
Kriege flanden oder noch ſtehen. Wenn ich die 
Lebensgrundlagen dieſer Menſchen zum Ver⸗ 
leich heranziehe, jo ergibt ſich folgende Tats 
ſache: Die 46 Millionen Engländer behereſchen 
und vegleren einen Geſamtlomplex von rund 
40 Millionen Quadratkilometer dieſer Melt, 
27 Millionen Franzoſen beherrihen und regies 
ren einen Kompleßz von rund 10 Millionen 
Quadratkilometer. 

85 Millionen Deutſche beſitzen als Lebens 
grundlage kaum 600.000 Quadratkilometer, und 

le erſt durch unſer Eingrelſen. Das heißt, 
85 Millionen Deulſchen ſtehen 600.000 Quadrat ⸗ 
kilometer zur Verfiigung, auf denen fie ihr Le⸗ 
ben geſtalken müſſen, und 48 Millionen Eng⸗ 
ländern 40 Millionen Quadratkilometer! 

Nun, meine Volksgenoſſen, iſt dieſe Erde 
nicht etwa von der Voffehung ober vom lieben 
Gott fo verteilt worden. Dieſe Verteilung har 
ben die Menſchen ſelöſt beforat, und zwar im 
weſentlichen in den leßten 900 Jahren, alſo in 
der Zelt, in der leider unfer deutſches Volk 
innerlich ohnmächtig und zerriſſen war. Nach 
dem Ausgang des 30 fährigen Krieges, durch 
den Vertrag von Münſter endgültig aufgeſpal⸗ 
ten in Hunderte von Kleinſtaaken, hat unſer 
Volk feine ganze Kraft im Kampf gegenelnan⸗ 
der verbraut, Fürsten und Fürſtchen, Könige 
und aeiftlihe Mirbenträner, fie haben die Zer⸗ 
ziffenheit in unferem Volt aufrechterharten, und 
als es dann endlich ſchlen, als oh biefe rein 
dynaſtiſche Zerſetzung unſeres Volkskörpers ihr 
Ende finden konnte, da find die Parteten 
kommen. Da kamen dann Welkan⸗ 

chauungen, um Ihrerfeits das ſortzuſeßen, 

was einſt begonnen worden war. In dleſer 
Zeit hat das tlihtinfte Volt Weſteuropas feine 
Kraft ausfhfiehfih im Innern verhraudt, in 
einer Zeit, in der draußen die Welt ver⸗ 
tellt würde. 

Nicht etwa durch Verträge ober durch Bine 
dige Abmachungen, ſondern ausſchließlich durch 
Gewalt hat ſich England ſein riefenhaftes Im⸗ 
perlum zufammengesimmert, 

Das zweite Volk, das bei biefer Berteklung 
iu kurz aefommen ift, das italieniihe, hat 
as gleiche Schickſal erlebt und erbufbet, In⸗ 
nerlid, zerriſſen und aufgelöſt, aufgeſpallen in 
zahlreiche kleine Staaten, hat es gleichfaus 
feine ganze Kraft im Kamnf gegeneinander 
verbraucht und feine ihm an ſich gegebene na⸗ 
türliche Poſitlon im Mittelmeer 
nicht einmal zu erhaften vermacht. So find 
dieſe beiden ſtarken Völter außerhalb jeden 
Verhältniſſes zu den anderen geraten, 


Ungerechte Derteilung 


Nun könnte man einwenden: iſt das Über ⸗ 
haupt entiheibend? Meine Volksgenolſen, der 
Menſch lebt nicht von Theorſen und Phraſen, 
nicht von Erklärungen, auch nicht von Weltan⸗ 
ſchauungen, er lebt von dem, was er von feiner 
Erde durch feine Arbeit an Lebensmitteln 
und Rohftoffen gewinnen kann. Das kann er 
verarbeiten, und das kann er eſſen. Wenn, 
ſeine eigene Lebensgrundlage ihm zu wenig 
bietet, dann wird ſein Leben ein ärmliches ſeln. 
Wir Sehen. daß auch innerhalb der Völker 
fruchtbare Gebiete heſſere Lebensgrundlagen ge⸗ 
ben als arme Landschaften. In einem Tell find 
es blühende Dörfer, in anderen verarmte Step⸗ 
en. Ob man auf ſteinſgen Eſnßden oder in 
einem fruchtbaren Kornſand lebt, das kann mes 
der durch Theorſen noch durch den Willen zur 
Arbeit ganz ausgeglichen werden. 

So ſehen wir, daß die erſte Vorausſetzun, 
Ik bie gegebenen Spannungen darin liegt, 0 

leſe Well ungerecht vertellt iſt. und es I 

nur natfirlich, daß ſich im Großen die Dinge nes 
nau ſo entwickeln wie im Innern der Völker. 
Genau jo wie innerhalb der Völker dle zu 
großen Spannungen zwischen reich und arm 
ausgeglichen werben milſſen, entweder durch bie 
Vernunft, oder wenn die Vernunft verjagt, oft 
dann auch durch die Gewalt: ſo kann auch im 
Leben der Mölter untereinander nicht einer 
alles beanspruchen und dem anderen nichts 
Übeiglaſſen. 

Die Vorſehung hat den Menſchen nicht auf 
die Welt geſeßt, damit der eine das 40» oder 
gar das Süfahe für ſich beanſpruchl, was dem 
anderen zuteil wird, Entweder er hat Ver ⸗ 
nunft und willigt ein in eine Regelung, dle 
nach billigen Grundſätzen ausgehandelt wird, 
ober der Unterbrüdie und der vom Unglück 
Überhäufte wird ſich eines Tages eben das neh ⸗ 


men, was ihm zuſteht. Das ift im Innern der 
Völter und auch im Außeren fo. 

Es war nun im Innern die große Aufs 
gabe, die ih mir ſtellte, dieſe Probleme dur, 
den Appell an die Vernunft zu löſen, 
d. h. die großen S 90 durch den Appell 
an dle Einfiht aller zu beſeitigen, die Kluft 
wiſchen dem zu großen Reichtum der einen 
Seite und der zu großen Armut der anderen zu 
überbrilden. In der Ertenninſs, daß alle Pro- 
zeſſe ſich nicht von heute auf morgen vollziehen 
können, daß es aber immer noch beſſer iſt, al⸗ 
mählich die übermäßig voneinander getrennten 
Klaſſen durch die Vernunft einander näher zu 
bringen, als eine ſolche Löſung durch die Ges 
walt herbeizuführen. 


Nicht Almofen, ſondern Hecht! 


Das Recht zum Leben iſt ein allgenei« 
nes und ein gleichmäßiges. Es geht deshalb 
auch nicht an, daß ein Volt ſagt, wir wollen 


euch anderen ganz gern jo mitleben laſſen. Es 
iſt das Weſen jeder wirklich. dec le bm Ord⸗ 
nung, dafür zu 597 daß nicht moſen 
egeben, ſondern Rechte hergeſtellt werden. 
® nn 15 nicht darum, daß die Völter dle 
bei der Weltverteilung zu kurz gekommen in, 
auf dem Gnadenwege Almoſen bekommen, lore 
dern daß ſie ſo wie im normalen geſellſchaft⸗ 
lichen Leben der Menſchen ihre Rechte er⸗ 
galten Der Anſpruch auf das Recht zum 
eben it fein Almoſenbegehren, ſondern ein 
Rechtsanſpruch, der grundſätzlicher Art ist. 


Damit iſt das Recht zum Leben uc auch 
ein Rechtsanspruch auf den Boden, der allein 
das Leben gibt. Für dleſen Rechtsanſpruch has 
ben die Völter dann, wenn Unvernunft ihre 
Entwicklung zu erftiden drohte, gekämpft. Es 
ſſt ihnen daun nichts anderes übrig geblieben 
— in der Erlenntnis, daß ſeloſt blutige Opfer 
immer noch beſſer find — als das a mähliche 
Ausſterben eines Volles überhaupt, 


zwel Forderungen: Einigkeit und los von Verſailles 


So 955 wir bei Beginn unferer national« 
'ozlaliſtlſchen Revolution im Jahre 1033 z wet 
orde rungen ER Die erfte war 
te Forderung nach ber nationalen Elnt⸗ 
gung unferes Volkes, und zwar in der Er⸗ 
enninis, daß ohne dieſen Zuſammenſchluß die 
Kräfte zur Stellung und bejonders zur Durch⸗ 
Istung der notwendigen beuifhen Lebensan⸗ 
Sie e nicht hälſen mobiliflert werden können. 
te lennen ja die Situation, in der wir vor 
acht Jahren waren. Unſer Polt ſtand vor dem 
Züfammenbruch. Steben Millionen Erwerbs⸗ 
ofe, etwa 6,5 Millionen Kurzarbeiter, unſere 
Wirtschaft vor ver vernichtenden Auflöfung, die 
Landwirtſchaft vor dem Ruin, Handel und Ges 
werbe am Boden, die Schiffahrt ftillgelegt, 
Man konnte ſich ausrechnen, wann endlich aus 
den 7 Millionen Erwerbslofen 8 und 9 Milllo⸗ 
nen werden müßten. Es trat dann der Juſtand 
ein, in dem bie Zahl der schaffenden Menſchen 
Immer geringer, aber umgekehrt die Zahl der 
Nichiſchaffenden, die aber miterhalten werden 
mußten, immer höher würde, d. h. alſo, auch 
für die Schafſenden mußte das Ergebnis der 
rüchte ihrer Arbeit immer kleiner werden. 
enn es mußte ja allmählich ein Schaffender 
einen Richlſchafſenden noch miternähren. Und 
ob man das 900 ſoziale Geſeßgebung oder auf 
dem Wege von knterftühungen tat, blieb fi) 
pam einerlei, Wenn ein Urbeitenber einen, 
er nicht arbeitet, miterhaften und miternähren 
muß, dann langt es am Ende natürlich für kei⸗ 
nen. Nach einer gewiſſen Zeit wird es dann 
allgemein um Leben zu wenig und zum Ster ⸗ 
ben zu viel, 0 


Die Dorausſetzung: Einigung 

Die nationale Einigung war für uns 
daher eine der Vorausſetzüngen, um die ganze 
deutſche Kraft überhaupt erft einmal wieder zu 
ordnen und dem deutſchen Volt zu zeigen, wie 


und 


geoh feine Kraft fei, damit es biefer feiner 
taft wieder bewußt und aus ihr heraus dann 
bereit werde, ſich auf ſeine Lebensanſprüche zu 
befinnen, fie zu ſtellen und auch durchzuſetzen. 
Dieſe nationale Einigung glaubte ich her⸗ 
beiführen zu können durch einen Appell an 
die Vernunft. Ich weiß, das iſt nicht überall 
ſelungen. Ich bin damals während meines 
110405 ſaſt 15 Jahre lang von beiden Seiten 
beworfen worden. Die einen warſen mir vor, 
du willſt uns, die wir zur Intelligenz, zur Ober⸗ 
gi gehöten, auf das Niveau der anderen 
munterziehen, Das iſt unmöglich, wir haben 
ildung. Außerdem haben wir auch noch Ver⸗ 
mögen und Kultur. Wir können biefen Ss 
nicht gehen. Diefe waren nicht zu bekehren. An 
es 5 auch heute noch ſolche Leute, dle, SSH 
u bekehren find. Aber im großen ganzen ift dle 
fahl 1 9 5 doch immer größer geworden, 
die einſehen, daß mit der Zerrijfenheit unſeres 
Volkskörpers früher oder ſpäter alle Schichten 
zugrunde gehen müſſen. 


Von der anderen Seite bin ich ngtürlich auch 
bekämpft worden. Die ſagte, wir haben unſer 
Klaſſenbewußtſein. Ich aber mußte mich auf den 
Stanppunkt stellen, daß wir in ber Jen ‚gen 05 
keine Experimente machen können. Es 
wäre an ſich freilich einfach, die Intelligenz 9 
wilfermaßen zu köpfen. Ein folder Proze 
würde ih. ohne weiteres e laſſen, 
man muß dann aber lin de oder vielleicht hun ⸗ 
dert Jahre warten, bis das wieder nachwächſt 

dieſe Zeit bedeutet Veenichlung des 
Volkskörpers. Denn wie ſoll unſer Volk mit 
feinen 140 Menſchen auf einem Quadrgtkilo⸗ 
meter überhaupt exiſtieren, wenn es nicht die 
letzte Kraft des Geiſtes und der Fauſt anwen⸗ 
del, um ſeinem Boden das abzuringen, was es 
für fein Leben braucht! Das unterſcheidet uns 
von ben anderen. 


Mir fordern Lebensraum für unſer Volk! 


In Kanada z. B. kommt ein Menſch auf den 
Quadratkilometer, in den anderen Völtern zum 
Tell g, 7, 8 oder 10 Menſchen. Ja, meine Volks ⸗ 

ienolfen, fo dumm kann man gar nicht wirte 
haften, 17 0 man babei nicht leben kann. Bei 
uns aber, jind es 140 Menſchen. Die anderen 
werden nicht ſertig mit 10 Menſchen, aber wir 
müſſen fertig werden mit 140 Menſchen auf 
dem Quadratkllometer. Dieſe Aufgabe it uns 
leſtellt worden und ich habe daher 1993 den 
Slandpunkt vertreten: Wir milſſen, und wir 
werden fie auch löſenl 

Natürlich war das nicht leicht und ſelbſtver ⸗ 
ſtändlich konnte nicht alles ſoſort erfüllt wer⸗ 
den. Die Menſchen find das Produkt ihrer Er« 
1 und bieje beginnt lelder ſchon faſt 
mit der Geburt. Das eine kleine Wurm ſchon 
wird anders eingewickelt als das andere, Wenn 
das dann aber 7 f hindurch fo ges 
ſchehen ift, kommt plößlih einer und fat: 805 
will das Kind wieder auswicheln aus all ſeinen 
verſchledenen Umhüllungen, damit der Kern 
dem Vorſchein kommt, denn dieſer iſt ſa bei ſe⸗ 

em derſelbe. Ihr habt das Trennende nur 
Außerlich herum gebaut. 

Innen ift er bel allen das gleiche. 

Das ift aber nicht fo einſach zu machen, leder 
ſträubt ſich zunächſt, aus ſeinen Windeln her⸗ 
ausgeriſſen zu werben, Jeder will bei dem blei⸗ 
ben, was 5 durch Erziehung überkommen iſt. 
Aber wir bringen es trotzdem fertig. Wir has 
ben eine Nleſengeduld! Ich weiß wenn das, 
was drei, vier oder fünf Jahrhunderte den 
e wurde, nicht in zwei, drei oder fün 

ſahren beſeltigt werden kann. Als das Weſent⸗ 
Tide 175 ich damals erkannt: Wir müllen die 
deutſche Volksgemeinſchaft heritellen, wenn wir 
überhaupt von unſerem Volt noch etwas erwar⸗ 
ten wollen, Daß dies richtig war, ging daraus 
Feu daß ſich alle unſere Fein! e dagegen 
emmten. 

Dieſe nationale aer die exſte For ⸗ 
derung, Sie ift Stück für Stüg und Zug um 
Zug verwirklicht worden. Ste willen Ih it, was 
wir dabei alles beſeltigt haben. Es ift [ehr vlel 
auf bie knapp ſechs oder ſleben Jahre, Wie hat 
Deutſchland ausgeſehen] Vollkommen ohnmädr 
di und zerriſſen in Parteien, Stände, Klaſſen, 
ſeltanſchauungen und SKonfefllonen. Dazu Las 


men noch unſere lieben Freunde, die nicht von 
bier ſtammen, ſondern vom Orient e ngewan⸗ 
dert find. Endlich kamen die wirſſchaſtlichen 
Trennungen und dann unſere staatlichen Über⸗ 
Tieferungen, Hie Preußen, hie Bayern, hie 
Württemberg. Bis man 1 ſein Fähnchen 
aus der Hand nahm und ihm fagte: „ ge das 
men und nimm endlich eine gemeinſome Fahne 
in die Hand. Die anderen haben te ſchon län, 
pi ſaſt dreihundert Jahren! (Starker Beifa! 

ur bei uns lief noch jeber mit feiner beſonde⸗ 
zen Roſelte im Knopfloh herum und bildete 
is ein, daß das zur Stärkung feines Ichs bel⸗ 
rllge, und vera) gen, daß fein Ich nur ein 
Teil der Geſamthel iR und daß, wenn Diele 
ſich auflöſt, nichts anderes kommen kann als der 
nationale ade a Diefe nationale For⸗ 
derung habe ich mich f bemüht, zu Bet 
wirklichen. Und hier ift ſchon vieles geleifte 
worden, Wir haben Deütſchland che von 
dieſem ganzen alten Zeug. Und die Entwicklung 
ging dann auch EN andere Gebiete noch Uher 
wo wir uns bemühen mußten, mit den al 8 
Überlieferungen zu brechen, die manchen Wel 

ſen teuer geweſen find. Wir verſtehen es, viele 

ngen an den alten Abzeichen und Fahnen, an 
den alten Einrichtungen und Bewegungen, an, 
ihren alten Klaſſenvorurtellen, ihrem Slandes, 
bemußtfein, ihrem Gtanbesbünfel al, Sch DET, 
ftehe das vollſtändig, aber es mußte das 1770 
mäßtich, beseitigt werben, und es wien wee 
hin be 9115 Bis man das alles in einem Blos 
vereinte, bis man dieſe Erziehung durchſetzle 
das ift eine riefige Arbeit geweſen. 


(Fortſezung der Führerrede Selte 90 
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Fortsetzung des Wortlautes der Führerrede 


Die Seit für die Abrechnung bestimmen wir! 


Daß Iſt unſere Gewißheit: Was auch immer geſchehen mag, Deulfthlund wird aus diejem Kampf ſiegreich hervorgehen! 


Eine deutſche Gemeinſchaft herzuſtellen, das Nun müßte man doch meinen, daß in dieſen In einem Land, das mehr als genügend gigantiſchen Kapitalſſten, die im Beſitz der 
war der erſte Programmpunkt des Jahres 1933. Ländern der freiheit und des eihtums ein an Brot und an allen Sorten Früchten haben ſanzen Werke und ihrer Altien find und die 
Der zweite Programmpunkt lautete: Beleir unerhörtes Wohlleben für das Volt beſtehen könnte, bejiken Millionen feiner unteren fehten Endes dieſe Völker damit birigieren, 
tigung der außenpolitischen Bebrüdungen, die mühte. Es ift aber umgekehrt. Gerade in die. Schichten nicht genug, um ſich auch nur einma! Die breite Maſſe intereſſlert fie nicht Im ges 
ihren Ausbruc in Berjailles fanden, die zu fen Ländern ift die Not der breiten Maſſen den Magen kichtig füllen zu können, und law zingften, bie interelllert ſie ebenſo wie 105 er 
gleich aber auch die nationale Geſchloſſeuheit ak als W anders. Da ift dieſes reiche fen verhungert herum. Leute, die auf der unſeke bürgerlichen Parteien nur in der Wahle 
unſeres Volkekörpers verhinderten, die es ver: ngland, 40 Millionen Quabrattilometer werden einen Geite es ſerlig bringen könnten, eine zeit. Dann brauchen fe Stimmen. Eu it 
boten, dal [6 große Teile unſeres Volkes zu. von, ihm fontrolliert, 100 Millionen Kolo⸗ Welt mit Arbeit zu verſehen, müſſen es erle- ihnen das Leben der breiten Maſſe vollkom⸗ 
he ſen und die uns beſonders auch un. nialarbeiter mit einem erbärmlichen Lebens» ben, daß fie nicht einmal mit der rwerbsloſig. men gleichgültig. 
eren Weltbefih, unſere deutſchen Kolonien, ges ſtandard wie z. B. in Indien müllen dafür keit in ihrem eigenen Lande aufräumen Dazu kommt noch der Unterſchled der Bil« 
nommen haben, d. h. alſo, dieſer zweite Pro, tätig ſein. Man könnte nun meinen. Daß dann können!] dung. Es ift geradezu Ipahhaft, wenn wir ſetzt 
grammpunkt lautete? Kampf gegen Verſaſlles. doch wenigſtens in dieſem England jelbit Das reiche England hat jahrzehntelang hören, daß ein augliſcher Arbeiterpaxteilex, der 
Cs bann keiner fagen, daß ich das erft heute er einzelne Teilbaber an dleſem 2½ Millionen Crwerbsiole gehabt, dieſes natürlich als Oppofitioneller von der Negle⸗ 
x eichtum fein müßte. Aber im Gegenteil: In reihe Umerifa 10 bis 13 Millionen, Jahr für rung offiziell bezahlt wird, jagt, wenn der 


A ee dane a. l fle we ale diefem Lande it der Klaſſenunlerſchtes der Jahs, biefes Frantreic 0 7. 800000. Krieg zu Ende gebt, dann wollen wir in Joplas 
Soldat nach dem großen Kriege auftrat. Da frajjeite, den man ſich denten kann. Armut, Ja, meine Volksgenoffen, was wollten wir ler Hinſicht einiges machen. Vor allem, es ſoll 
Opfer war mein erfter Vortrag bereits eine Rede ge» unvorftellbare Arma auf der einen Geite, und dann erst von uns ſagen! Aber es ift auch dann auch der engliſche Arbeiter einmal reifen 
ihliche gen den e auf der anderen Seite ebenfo unvorftelbarer verſtändlich! In diefen Ländern der ſogenann. fönnen., Es ift ausgezeichnet, daß fie jet end. 


gegen den Vertrag Neihtum, Sie Haben nicht ein Problem AR 
f h ges ten Demokratie wird das Volk übe t lich auch darguf kommen, daß das Relſen nicht 
ue e den he bie M ani hahe eh bet, Die Arbeiter diefes Lanbes, das über , gar nit In den Millet der Verachtung uuf te Wrllienkee der bein fel, fag 
Begonnen. Was 0 elldem 221 kelich der Erbe und über die Bodenſchäze der Wel! gerückt. Was entiheibend iſt, iſt ausihliehlid dern auch für das Volk, Dieſes Problem has 
ift alfo keine neus Zielfe 125 1 le verfügt, haufen in erbärmlichen Hütten, und die Seiten . Macher der Demokra. ben wir bei uns icon ſeit einiger Zeit getöftl 
ß el 2e gi. meine Bolte beben die breite Maſſe iſt miſerabel gekleidet. tie, d. h. alſo die Exiſtenz dieſer paar hundert (Wraufender Beifall). 
Das iſt der erſte Grund zu dieſer Auseinan⸗ 1 


feiner derſetzung, in der wir uns heute befinden. Denn 0 

dann die andere Welt wollte unfere innere Einigung 

che zu nicht, weil fie wußte, daß dann der Lebensan⸗ 9 + 
hen. ruch bleſer Voltsmaſſen verwirklicht 


werden 
0 here un ble wollten die Aufrechterhaltung des Nein, glauben Ste, in dleſen Staaten, das 80 oder 100000 Mart — das war übrigens haben Recht, wenn fie fagen: „Mit der natlo⸗ 
u an Diktats von Berſallles in dem fie einen zwei, zeigt ihre ganze Wirlſchalteſtruktur, da dertſcht b auch bei uns jo — als Ent Mäblgung. er- nalſozialiſtiſchen Welt em: wit uns nie Ders 
iherall ten Weſtſäliſchen Frieden erblickten. Es kommt unter dem Mantel der Demokratie der Egoſs⸗ alt denn er verfäumt dadurch ſehr viel, und föhnen.“ Wie tann auch ein bornierter Kapf⸗ 
nelnes aber noch ein weiterer Grund hinzu. Ich habe mus einer aft ce ganz Meinen die Anſtrengung muß ſich auch fonſt bezahlt talift ſich mit meinen Grunbfähen einderſtau⸗ 
Seiten Haag daß die Weit verſchleden verteilt würde. Shit. Und diefe Schicht wir gun von mie machen ( rauſende Heiterkeit.) den erklären! Eher kann der Teufel in die 
T vor, merifanifde Beobachter und Engländer haben mandem korrigiert und kontrolllert. Es iſt Diefen Unfug haben wir allerdings bei uns Kirche gehen und Weihwaſſer nehmen, ehe dich 
Ober“ baflir einen wunderbaren Ausdruck gefunden. daher verſtändlich, wenn ein En, länder ſagl, beſeltigt; denn es war nur eine Verſchleierung dieſe mit den Gedanken auseinanberfehen kön⸗ 
deren Sie ſagten! „Es gibt zwei Sorten von Völtern, wir wollen nicht, daß unſere Welt irgendwie % pt fi „ nen, bie für uns heute felbftverftändfid find! 
0 0 u 81 von Gewinnen, weiter gar nichts, und vor a D 50 
haben nämlich Beſizende und Habenichtſe“, zugrunde geht. Sie haben recht, fie willen ganz lem eine Beſtechung; denn die Herren Abge⸗ Wir haben aber dafür auch ünſere Probleme 
Ver- Wir, wir Engländer, and die genden. genau, Ihr Smperium wird von uns eiche de. ordneten vor allem, ind bie Wuffihisräte B gelöft, meine Vollegenoſſen! 
We Mir haben nun einmal 40 Millionen Quadrat. droht. Uber fie lagen ſich ganz rihtig: wenn das waren fie bei uns auch früher. Wir haben Es wird uns beilpielomeife aber guch etwas 
„ An Aloineter. Und wie Amerſkaner find auch die diche Gebanfen, die in Deutihland populär das Hefeitigt. Kein Abeneorbneier darf Mufs anderes vorgeworfen. Man sagt: „Wir lünpfen 
nicht Beſißenden, und wir Aranzoſen find. desglel⸗ Fanz nicht beſaitigt und ausgerofiet werden, ſichtsral fen, es fei denn unbezahlt. Irgend. für bie Aufrechterhaltung, des Golpſtandards 
it dle en die Belihenden, Und die anderen, das en fommen fie auch in unfer Volt, und das eine Bezahlung it ansgeſchloſſene und zwar in ber n verſtehe ich. Denn fie har 
orden, find. eben die Sabenice Wer nichts hat, der It das Osführlice, das wünigen wir nich. Es jenliher Form ausgeſchſoſſen. An Dielen anber ben ja das Gold. Wir haben auch einmal Pold 
nieres kommt auch nichts, der soll das bleiben, was Würde nämlich nicht haden, wenn es füme. ken Ländern ift das eben nicht fo. Sie jagen beſeſſen, das hat man uns dann aber geplün⸗ 
hichten er ft. Und wer hat, der hat, der gibt niche Aber fie ſind P borniert, wie nk 53) bei ung nun: „Das find für uns deshalb auch heilige dert und ausgepreßt. Als ich zur Macht kam, 
avon ab. viele borniert waren, Sie bleiben lleber auf Staaten!“ Ja, das gebe ich zu, die machen ſich da war es bei mir keine Boshelt, daß Id, mi 
Nun bin ich zeltlebens der Habenichts ge. dem Gebiet einſach bei ihrer konſetvatſven bis« auch bezahlt! Aber, ob biefe Staaten auch für vom Foldſtandard 9 0 5 Es war nämlü 
h auch welen, Zu Haufe war ich der Habenichts Ih herigen Praris. Sie wollen ich nicht davon die Völter heilig find, das ff etwas anderes. ohnehin kein Gold mehr da. Es war für mi 
un 5 me mid) ut Mu 15 Dan uns habe an Lin On 17 5 Be (Stürmiſches Gelächter. alſo Bi gar 2 chen Fe 
N mmer nut für ſie gekämpft. ir fie bin; „Die en Methoden paſſen uns niht. N durchzuführen. enn einer nichts hat, kann er 
105 eingetreten, und ich trete 91155 auch der An Und was find das nun für a Sie Für die Völker find fie hödlich Ich glaube, ſich Reicht davon trennen, Wir Haben fein Gold 


A als ein Vertreter der Habenihtie wiſſen, ja, meine Kameraden, Ki habe in Man fann es nicht aufrechterhalten, daß ein gehabt, wir hatten keine Devifen, das halte 
au 


i Jahr ſchuftet und arbeitet 

nd ge⸗ (Mit braufendem Beifall antworten die Deulſchland nichts zerſchlagen. Ich bin immer Nenfh eln ganzes Fahr | man uns geklaut, hatte man uns 15 Jahre 
Piel Atbeller dem Führer), I hr morfihtig orgsgangen, weil Id, wie ges aan ee Toertinen Non Belamimt Tang ausgepreht," ber, meine Woftagenolfen, 
laſſen, Ich werde den i Fele der anderen att, glaube, daß wir es uns gar nicht erlauben un und r icht Laune einma! 00 e . Af ich war auch nicht unglücklich darüber. Wi 
t hun auf das, was fie fih durch Gewalt zuſammen⸗ können, elwas in Trümmer zu 110 Es war 2 Das ft d Ar. urdig Zu 195 0 e haben einen ganz anderen Wiriſchaftsauſbau, 
wächft räuberfen, niemals anerkennen. Auf keinen meln, 8 66 daß die Nevolution 1098 ohne eine meu ſubel bie woher fl au dem ll ue in unferen Mugen iſe das Gold überhaupt kein 
10 des all, Tann ich diefen Kechksanſpruch gelten Zapulte Fenſeerſchenle abging, Und trohdem ia ze lubeln er kürmiſch dem Füßrer“ Wertſaklor fonbern nur ein Faklor Ar Unter 
mlt ſaſſen für das, was man uns genommen hat! haben wir ungeheure Wanblungen herbeiger zu. R drückung und Beherrſchung der Völker. 
attilor Nun ift es interejfant, das Leben dieſer führt! Ich will ihnen nur ein paar grundfähr Mir Notionalforiatiften treten auf der an. babe, als ich zur Macht kam, nur eine einzige 
ht die Reiten au betrachten. In diefer englifcheframe iche Tatſachen rarlegen. Junächſ die ere deren Seite auch jeber Gleichmachere entgegen. Hoffnung Befellen, auf die ih baute, has d 
mens ya! hen Melt eriftierte ſozuſagen He Dem, Ta ache. In der Welt der Tapit hen De. Wenn heute einer burd) feine Genialität elwas die, Tüctigteit, bie ffähigreit dee beutfgen 
bas es alle. Es heißt, daß das die Herrſchaft des mokratie lautet der nue e iſchafts. Gewaltlges erfindet, durch ſeine fa ie Arbeit Ardeſters, die Intelligenz unſerer Erfinder, 
uns Volkes fei. Nun muß das Bolt doch irgend. grundſatz, Das Volk ift für die Wirſſchaft da une einen ungeheuren Mutzen bringt, bann nd unſerer Ingenieure, unſerer Techniker und Ehs⸗ 


eine Möglichfeit beſchen, feinen Gedanken oder Und die Wirtschaft für das Kapital, Wir ba. wir großzügig. Das iſt dann Arbeſt! Der miker. Auf die Kraft, die in unferer Mirkihaft 
feinen lachen 0 9 01 zu geben. Wenn ben biefen Grundſatz umgedacht, nämlich: Das Mann niht dann unferer Voltsgemeinihaft, legt, Tab ih Fr Ich ſtand vor ber 5 
man ſich nun dieſes Problem näher anfteht, Kapital it für die MWirtihaft da, und die Aber als Drohne in unſerer ie fachen 9 tage: Sollen wir benn MS ohen, 
kaun man feſtſtellen, daß das Volk an ſich prie Wirtſchaft iſt für das Volk dal Das heißt mit ſchat zu leben, das möchten wir allmählich un. well wir lein Pold haben? Soll ich u an 
ür noch gar keine Überzeugung hat, ſonvern anderen Worten; Das Primäre ift das Volk, möglich machen. einen Wahn hängen, der uns vernichtet? Ich 
dle Überzeugung ſelh, ſwerſtän lich — wie übrie alles andere iſt nur eln Mittel zum Zweck. Und, jehen Sie, dieſe Belſplele könnte ich habe die andere 1 , vertrelen. Wenn 
eng überall — gebildet wird. und das Ent. Wenn eine Wlrtſchaft es nicht fertig bringt, ins Enbfofe erweilern. Es find nun einmal wir ſchon fein Gold aben, dann haben wir bie 
cheldende ift nun: Wer Märt ein Volt auf, wer ein Volt zu ernähren, dann iſt fie ſchlecht, gany zwei Welten, die gegeneinander ſtehen, und fle Arbeitskraft. 
ilbet ein Volt In diefen Ländern regiert gleichgültig, ob mir ein paar Leute fagen: 
tatjühlih das Kapital, lezten Endes eine 55 mich, iſt fie gut, augen ng, meine Dir * 1 
Schar von einigen hundert Menfchen, die im ölbenden ſtehen hervorragend.“ Das gebe ich Unſer hoͤchſtes Kapital: Die Arbeitskraft 
Beli 0 Vermögen ind und die zu. Mich intereflieren gar nicht die Biylden⸗ „ 
infolge der eigenarkigen Konſtruktion des den. Wir haben hier Grenzen gezogen. Man 
Stanlsichens mehr oder weniger unabhängig S0. fofort: „Na, ſehen Ste, das ift es ja eben Und die deutſche Arbeitskraft, das iſt unſer Er ift ein Phantaſt.“ Aber heute iſt das Wirk 
und frei find, Sie ſagen: ir haben hier Ste terrarifieren die Freihelt“. Jawohl, wir Gold, und das it unſer Kapital, und mit dleſem lichtelt geworden! Heute seriftiert nur eine 
Wiagc und fie meinen damit vor allem freie terrorifleren die Freiheit, auf Koſten der Ger Gold ſchlage ich jede andere Macht der Welt! Frage bei uns: Wo Ift die Arbeitskraft? 
irtihatf, und unter der freien Wirdſchaft ver⸗ A 15 zu profitieren, und wenn es nofwene (Ein um e Belſallsſturm brauft durch die Bas, meine Volksgenoſſen, iſt der Segen bee 
ſtehen fie die Freiheit, Kapital nicht nur zu dig IN efeitigen wir fie ſoggr. weite Werkhalle und feloset ih zu einer mie Arbeit. Nur Arbeit ſchaſſt neue Arbelt, mi 
erwerben, ſondern vor allen das Kapital wies ie deutſchen Arbelter brechen aufs neue nutenfangen Opatlon für den Führer.) Geld ſchaſſt Arbeit. Nur Arbeit ſchafft 
ex frei zu verwenden. Alſo frei zu fein von in brauſenden minilenlennen Beifall aus). Sie wollen in Wohnungen leben, die gebaut und mit ihnen werden die Menſchen belohnt, 
leder ftaatlihen, d. h. völkiſchen f abe ſo⸗ „Diele engliſchen Kapitaliften haben die werden miüllen; alſo der Arbeiter muß fie bauen. die ſelber arbeiten wollen. Was der eine schafft, 
wohl in der Erwerbung wie in der on Möglichkeit, um nur ein Beſſpiel zu nennen, Und das Material dazu, die Rohſtoſſe, mülf gi dem anderen die Borausfehung zu feinem 
dung des Kapitals, Das iſt in Wirklichteſt Riftungsinduftrie 76, 80, 95, 140. durch Arbeit geschaffen werden, Ich habe meine eben und damit zu feinem Schaſſen. 
der Inhalt des Begriffes dleſer Freiheit. loldende elnzuſtecken. Ja natürlich, ſie geme Wirtſchaft aufgebaut auf dem Begriff Und wenn wir die Arbeitskraft unſeres 
Und dieſes Kapital nun Ihafft ſich leine en; „Wenn dieſe, deutſchen Methoden um Ardeft] Wir haben unjere Probleme gelöſt, Volkes bis zum höchſten mobilifieren, dann wer⸗ 
Preſſe. Sie reden von der „Freiheit der ile, h greifen und gar ſiegen, hört das auf.“ Da und das Wunderbare ift, meine Volksgenoſſen, den auf den elnzelnen Immer mehr Lebens, 
in Mieklichteit hat jede 905 jeitungen einen aben ſie vollfonmen recht. Das würde ſch die Kapitalländer find mit ihren Währungen üter treffen, Die Tatfahe ſſt, daß wir fichen 
eren, und dieſer Herr If in Jedem Fall der nicht dulden. Ich glaube, daß 0% genügend Taputt gegangen. Das Pfund kann man heute Rillionen Erwerbsloſe in den Wlriſchafts⸗ 
eldgeber, der Beſſher. Und dleſer Herr diri⸗ find, aber von diefen 6 Prozent nehmen wir in der Welt nicht verkaufen. Wenn man es proßeß einglieberten, daß wir weitere ſechs Me 


1 i cht auch wieder dle Hälfte weg, und von dem Reſt einem nachwirft, weicht er aus, damit er nicht ionen von Halbe zu Panzarbeitern gemacht 
e eee müſſen wir den Nachwels erhalten, daß der davon getroffen wird. Aber unfere Mark, hin» 10 505 daß wir ſogar zu Überſtunden gekommen, 
ſchrelben wollte, als es dem Herrn paßt, dann wieder im Intereſſe der Volksgemeinſchaft an. ter der gar kein Gold fteht, iſt ſtabil geblieben. 

0 er am nächſten Tag hinaus. Dieje Preſſe, Nabe wird. Das heißt alſo? Der einzelne Warum? Ja, meine e len, Gold. einer Mark, die, 
le 5 


ind, und daß das alles bar bezahlt wird mit 
t nicht das Kecht, volt. frei über das deckung hat fie nicht, abe Arbeit ihren Mert behl . . Nauf 11 5 
tlofe Krea⸗ hat n as Recht, vollkommen frei er das edung le mi l, aber ure Arbe ren ert behielt, ui eren auffrafi 12 
fur U nun 65 Öffente zu verfügen, was im Intereſſe der Voltsge⸗ ſteht dahinter! (Wieder brauft ſtürmſſcher mis erſt ſeßt im Kriege tatlonlerxten, nicht um die 
e. Meinung und die von dieſer Preſſe mor W e werden muß. Wenn er nutenlanger Beifall zum Führer empor.) Ihr Mark zu entwerien, ſondern weil wir ſetzt einen 
Bififierte öffen’tiche Meinung wird wieder perfönti: rüber verninftig verfügt, R es 55 mir geholfen, daß die Mart ftabil geblies Teil unſerer Indufktie in den Dienft der Kriegs. 
eingeteilt in Parteien. Dieſe untetſchelden ih gut, wenn er nicht vernünftig verfügt, dann ben ift, 4 produktion ſtellen mußten, um damit den K 
[9 wenig voneinander, als fie ſich früher bei greift ber ade de Stgat ein. Die deutſche Währung ohne Gold iſt heute um die deuiſche Zukunft erfolgreich beſtehe 
uns voneinander unletſchleden haben. Sie ken⸗ Oder ein anderes Beſſplel. Außer dieſen mehr wert als Gold. Denn fie ift laufende können. 
nen fie ja, die alten Warteien, Es war immer Dinidenden gibt es dann bie ſog. Auffihtsratss Produktion. Das ir dem deulſchen Bauern je Das, meine Voltsgenoſſen, 1 00 eine Wai, 
ein und baslelbe. Meistens ift es in England 411155 ie willen ARE far nicht, wie verdanken, der gear eitet hat von früh bis ſpät, die wir hier aufb nen, eine Well der neiefte 
0 daß die Familien aufgeteilt find; Der eine uchtbar die Tätigkeit eines uihtsrates It. es ift dem deulſchen Arbeiter supulhreiben, der ſamen Arbeit, eine Welt gemeinjamer Anflren⸗ 
. konſervatſo, der andere iſt liberal, und der (Stürmſſche Heiterkeit.) Man muß alſo da im uns feine ganze Kraft ſchenkte. Und nun ift auf ungen, aber auch eine Welt gemeinfamer 
dritte ft bei der Arbeiterpartei. In Wirklich⸗ jahre eine Reife tun, muß zur Bahn kommen, einmal wie mit einem Zauberſchlag das ganze orgen, gemeinſamer Pflichten. Ich habe mi 


elt drei als Familen mitglieder ſich dann in die 1. Klaſſe hineinſezen und ir. Problem gelöſt worden. nit gewundert, daß man in anderen Ländern 
en lind Depitämen 50 08 10 Hal- gendwo hinfahren, muß ſich in eln Lokal hin⸗ Wenn 5 meine lieben Freunde, öſſentlich zum Teil ent nach zwei. drei, fünf, ſieben Mo⸗ 
10 ng und legen fie ſeſt. Es kommt noch hinzu, einbegeben, um 10 oder 11 Uhr, je nachdem, vor acht oder neun Jahren erklärt hätte: „In naten, zum Teil nach einem Jahr mit ber 
Men bah das auserwühlte Volk der Welt nun tat. und dann wird dort ein Beriht verleſen, und ſechs oder fieben Jahren wird das Problem tionierung begann. Glauben Sie, das til kein 
! 21% 1 lich eine Gemeſnſchaft bildet. Daher it auch da muß man dann zuhören. Und wenn der nicht mehr jein: Wie bringen wir die Arbeitss Zufall. In allen dieſen Ländern iſt das Herech⸗ 
ai hte ne Den eigenlich immer das gleiche. Bericht verleſen if, muß man zuhören, daß ein Iofen unter? Sondern das Problem wird dann fung. Vielleicht hat ſich mancher Deulihe 
„ . denn in allen grundſäßlichen Dingen, wo ſich paar etwas dazu ſagen. Es kann natürlich lauten: Wo friegen wir die Arbeitskräfte her?“ wundert, daß am erften Tag des Kampfas ai 
silber! die Oppofition bemerkbar machen müßte, find auch 1 oder 2 Uhr werden. Nach 2 Uhr muff — Wenn ich das geſagt hätte, tde mir das Morgen berelis die Marken gekommen find. 3 
nit ji dieſe Parteien immer einig. ee haben man wieder aufftehen und muß wieder feine ſehr geſchadet haben, denn man hätte erklärt: meine Volksgenoſſen, diefes Markenſyſlem 
15 ein und vieſelde Überzeugung und formen dem. Reiſe zurickmachen. Wieder zurückfahren muß „per iſt wahnſinnig! Mit dem kann man natürlih zwel Seiten. Mancher wird oe het 
10 entiprehend mit ihrer Preſſe die öffentliche man, 1. eo wieder zurückfahren (J), und es überhaupt gar nicht reden, geſchweige denn janen: re es nicht gefheiter, man würde 
Meinung. bat nun wohl jeder das Recht, dab er dann 60, gehen. Man kann ihm keine Stimme geben! auf dem einen oder anderen Gebiet darauf ver 
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ichten?“ Er wird agen: heißt das ſchon, 
ſoundſoviel Gramm Kai ekomm keiner 
viel. So würden „enigitens einige mehr bes 
kommen.“ Das gebe ich zu. Aber das iſt es ja 
eben, was wir vermeiden wollten. Wir wollen 
vermeiden, daß von dem Wichtigſten, was zum 
Leben gehört, der eine mehr hot als der andere 
Es gibt andere ‘Dinge, ein kostbares Gemälde 
am Beilpiel; es kann ſich nicht jeder einen 
iatan laufen, ſelbſt wenn er das Geld hätıe, 
well Tizian gar nicht fo viele Bildet gemalt 
at. Das laufen ohrehin nur wenige Das 
ann man dem einen oder dem anderen geben, 
der kann es bezahlen, er gib, ſein Geld aus, 
und es kommt auf dieſe Weſſe unter die Leute. 
Aber, wenn es ums Eſſen geht, dann ſoll leder 
dasſelbe haben! 

Aber in den anderen Staaten hat man ge⸗ 
wartet. Man fragte: „Soll ſkleiſch rationiert 
werden?“ Das war der erſte Alarmſchuß, d. h. 
alfo, wenn du Kapital haft, decke eich ein, kaufe 
dir einen Eisfhran und lege ir ein paar 
Spedleiten hinein 

Oder: „Soll Kaffee rationiert werden?“ Es 
beſtehen hier zwei veridiebene Meinungen, ob 
er rationiert werden ſoll oder nicht. Es wäre 
nit ausgeſchloſſen, daß die Meinung am Ende 
Legt, die glaubt, daß man auch Kaffee ratlo⸗ 
nieren jolle; das wird vier Wochen lang jo ge» 
1 9 0 und jeder, der etwas egolſtiſche 1 
im Kopf hat — und bel den Demoftatien If 
das ſchon der Fall — der fagt 15 „Ach, alſo 
der Kaffee wird demnächſt rat onlert, alſo 
Kaffee einkaufen!“ 

Und dann endlich rationiert man, d. B. wenn 
nichts mehr da iſt. Das wollten wir vermelden. 
Deshalb haben wir jetzt im Krlege diebe Be⸗ 
ſchräntungen vornehmen müſſen, von vorn⸗ 

‚erein, für alle gleichmüßig. Und wir verſtehen 
wenig Spaß, wenn ſich einer dagegen verſündigt. 

Das eine iſt aber ſicher, meine Volksgenoſſen: 
Wenn wir alles zufammennehmen, daun haben 
wir heute einen Staat, der wirlſchaſtlich und 
Ae anders orientiert iſt, wie die weltlichen 

'emolratien. 

In dleſem Staat beſtimmt ohne Zweifel das 
Bolt das Dajein. Das Volt bestimmt in dleſem 
Staat die Richtlinſen feiner Führung. Denn es 
A tatſächlich möglich geworden, in dieſem S 
Die breite Maſſe im weſteſten Ausmaß aunächft 
in die Partei einzubauen, in dleſe Rieſen⸗ 
organifation, die von unten beginnt und Mil⸗ 
onen umfaßt, bie Millionen von Funktionären 

jat, lauter Menſchen aus dem Volk. Und fie 
gut ſich nach oben auf. Es iſt zum erſten Male 
ein Staat in unferer deutschen Geſchichte, der 
rundſätzlich alle geſellſchaftlichen Vorurteile in 
er Stellenbeſetzung beſeſtigt hat, nſcht etwa 
nur im zivilen Leben — ich bin ſelber das beite 
Dokument deſſen, ich bin nicht einmal Juriſt, 
bedenken Sie, was das heißt] (Brauſende Hei⸗ 
terteit) — und bin troßdem Ihr Führer. (Tor 
ſender nicht enden wollender Beifall, der ſich 
immer wieder, immer ſtärker erneuert). 

Nicht nur im allgemeinen Leben haben wir 
es fertig den e daß in alle Stellen hinauf 
ett Menſchen kommen, die aus dem Volke 
nd — Reſchsſtatthalter, die früher Landarbel⸗ 
er geweſen waren. Nein, wir haben ſogar im 
Staat dort dieſen Durchbruch vollzogen, wo er 
am ſchwerſten fiel, in der Wehrmacht. Taufende 
don Difizieren werden befördert, die aus dem 
Mannſchaftsſtand hervorgegangen find, (Wieder 
umjubeln die Berliner Rüftungsarbeiter ſtür⸗ 
miſch den Führer), Wir haben auch alle Hem⸗ 
mungen bei AS Ae toſender wiederholt ſich 
ber braufende Beifall. Wir haben heute Ges 
nerale, die noch vor 22, 23 Jahren gewöhnliche 
Soldaten, Unteroffizlere, geweſen ind. Mir 
haben hier alle Hindernſſſe geſellſchaftiſcher Urt 
überwunden. 

Wir bauen babei vor allem das Leben für 
die Jutunft auf, Denn Sie willen: Wir haben 
unzählige Schulen, nalſonalſozialiſtiſche Er⸗ 
Flehungsanſtalten und Adolſ⸗Hitler⸗Schulen uſw. 
In biefe Schulen holen wir dle talentierien 
Kinder herein, die Kinder unſerer breiten 
Maſſe, Arbeiterföhne, Bauernſöhne, deren Ei⸗ 
tern es niemals bezahlen könnten, daß ihre 
Kinder ein höheres Studium mitmachen. Die 
kommen hier allmählich herein und werden hier 
meitergebilbet, und fie werden ſpäter einmal 
in den Stagt eingeführt, kommen in die Ordens⸗ 
burgen und in die Partel. Sie werden einmal 
die höchſten Stellen einnehmen. Wir haben hier 
große Möglichkeiten geſchaſſen, dieſen Staat fo 
ans von unter her aufzubauen. Das Ift unſer 
tel und das iſt auch, das kann ich Ihnen Jagen, 
meine Volksgenoſſen, unſere ganze Lebens⸗ 
e Es iſt etwas Herrliches, Mir ein ſolches 

cal kämpfen zu können. Es iR wunderbar, 
daß wir uns jagen dürfen; Wir haben ein ſaſt 
phäntaſtiſch anmutendes Ziel; uns ſchwebt ein 
Staat dor, bei dem in Zukunft ſede Stelle vom 
fübigſten Sohn unſeres Volkes beſetzt fein ol, 
ganz gleichgültig, wo er herkommt; 

Ein Staat, in dem die Geburt gar nichts ilt 
und Leistung und Können alles! (Ungeheurer 
Beifall begleitet dieſe Worte des Führere, 
minutenlang Für die Arbeiter auf das ftürs 
Hude dem Führer ieh Das ift unfer Ziel, 
für das wir nun arbeiten und für das wir uns 
mit unſerem ganzen Fanatismus einſeßen. Es 
It. uns, ich darf ſagen, dies die ſchönſte 

Tuch telt. Das iſt bie größte Freude auf 
dieſer Welt, die uns gegeben werden könnte. 

Dem ſteht nun ein anderes Gebilde gegen⸗ 
über, eine andere Welt. Dort ift das letzte Ideal 
immer wieder doch der Kampf um das Ver⸗ 
mögen, um das Kapital, der Kampf fllr ben 

amillenbeſiz, der Kampf für den Egoismus 
es einzelnen, Alles andere bleibt dabei nur eln 
Mittel zum Zweck, 

Das find bie beiden Welten, bie ſich heute 
gegenüberlichen! 

Wir willen ganz genau, wenn wir in dleſem 
Kampf unferliegen, dann wäre dies das Ende 
nicht unferer ſozlaliſtiſchen Aufbauarbeit, ſon⸗ 
dern das Ende des deutlichen Volkes überhaupt; 
denn ohne dieſe Zuſammenfaſſung unferer Kraft 
können eben diele Menſchen gar nicht ernährt 
werben, Das ift heute eine Malie von über 120, 
130 Millionen, die davon abhängig it, Darunter 
allein 85 Millionen unſeres eigenen Volkes. 
Das willen wir, 


Ligmannfküdter geitang — Mittwoch, 11. Dezember 1940 


Arbeit und Forlichritt werden siegen 


Die andere Welt dagegen gte Wenn wir 
verlieren, dann bricht unſer welkkapitaliſtiſches 
Gebäude zuſammen. Denn wir haben das Gold 
en Es Liegt in unferen Kellern und hat 
einen Wert mehr. Denn wenn dieſe Idee 
unter die Völter kommt, daß die Arbeit das 
Entſcheidende iſt, haben wir das Gold umjonit 
lan t. Unſer ganzer Weltherrſchaftsanſpruch 
ann nicht mehr aufrecht erhalten werden. Die 
Völter werden die Finanzdunaſtien bejeitigen. 
Sie werden dann mit ſozlalen Forderungen 
kommen. Es wird ein Welteinſturz erfolgen, 
Ich verſtehe daher auch, wenn ſie erklären: 
„Das wollen wir unter allen Umſtänden ver⸗ 
hindern, das wollen wir vermelden. Sie ſehen 
anz genau, wie der Aufbau unſeres Volkes 
fetluner, Es ift ihnen ganz klar. Nur ein 
jeilpiel: Dort ein Staat, der regiert wird von 
einer ganz dünnen Oberſchicht. Dleſe ſchickt 
ihre Söhne von vornherein in eigene Ex⸗ 
e das Eton⸗College. Auf uns 
5 eite find die Adolf, Hitler⸗Schulen oder 
ie nationalpolitiihen Erziehungsgnſtalten. 
Zwei Welten. In einem Fall die Kinder des 
oltes, im anderen Fall nur die Söhne dleſer 
Geldariftofratie, dieſet Finanzmagnaten Dort 
nur Leute aus dieſer Schule, und hier Männer 
aus dem Volte, die im Staat eine Rolle pielen. 
Das find zwei Welten. Ich gebe 00 eine 
der beiden Welten muß zerbrechen. nlweder 
die eine oder die andere. Aber, wenn wir ie 
brechen müßten, würde mit uns das deutſche 
Volk zerbrechen. Wenn die andere Welt zer⸗ 
bricht, bin ich der Überzeugung, würden die 
Völker überhaupt erſt frei werden. Denn unſer 
Kampf richtet ſich nicht gegen bie einzelnen 
Engländer oder Franzoſen. ie haben gegen 


fe nichts, Jahrelang habe ich dies als meine 
außenpolftiſche Zlelſeßung verkündet, Wir has 
ben von ihnen nicis verlangl. Gar nichts. 
Als fie in den Krieg eintraten, konnten fie nicht 
lagen: Wir treten ein, weil die Deutſchen das 
ober jenes von uns verlangt haben, ſondern im 
Gegenteil, fie haben geſagt: „Wir treten ein, 
weil uns das deutſche Syſtem nſcht paßt! 
Weil wir fürchten, daß dieſes Syſtem auch 
unſer Volt ergreift.“ Deswegen führen fie die⸗ 
ſen Krieg. 


Sie wollten unſer Volt damit jurlchſchmet⸗ 
tern in die Zeit von Berfailles und in das da⸗ 
malige Unglück. Aber fie täuschen 1 dabei! 
Wieder brauſt toſender Beifall durch die weis 
zen Urbeitshallen.) 

Wenn ſchon in dieſem Kriege die Signale 
lo A nd, daß hier Gold gegen Arbeit, 
Kapital gegen Völter und Reaktion gegen en 
Be ritt der Menſchheit kämpfen, dann wer⸗ 
ven die Arbeit, bie Bölter, und daun wird der 
en ee fiegen. (Mit einem Orkan von Bel. 
fall antworten die Arbeſter dem Führer auf 
dieſe Worte und hereiten ihm eine Ovation von 
einzigartiger Größe,.) Auch die ganze jüdiſche 
Unterſtütung wird Ihnen dabei nichts helfen. 


Ich habe nun das vorausgeſehen, ſeſt Jahren. 
Denn was habe ich von der anderen Welt vers 
langt? Gar nichts, als nur das Recht, dal; ſich 
die Deulſchen zuſammenſchließen. und zweitens, 
daß man Ihnen das aurildgibt, was man ihnen 
Benommen hat, alfo nichts, was für bie anderen 

ölfer einen Verluſt bedeuten könnte. Wie oft 
habe ich Ihnen die Hand hingeſtreckt! Gleich 
nach der Machtübernahme. Ich hatte gar keine 
Luſt, aufzurüſten. 


Die anderen wollten den Frieden nicht! 


Denn was heißt rüften: das verſchllegt Jo 
viel e Gerade ich, der ich die Ars 
beit als das Eniſcheidenſte anſehe, wollte die 
deutſche Arbeitstraſt für andere Pläne elnſetzen, 
und das, meine Volksgenoſſen, glaube ich, wird 
ſich ſchon herumgesprochen haben, daß 10 im⸗ 
merhin ziemlich bedeutende Pläne beſitze, ſchöne 
und große Pläne für mein Volk. Ich habe den 
Ehrgeiz, das deutſche Volt reich, das deutſche 
Land ſchön zu mechen. Ich möchte, daß der 
Lebensſtandard des einzelnen gehoben wird. 
Ich möchte, daß wir bie chünlle und beſte Kul⸗ 
tur bekommen, Ich möchte, sch das Theater 
für das ganze Volk, nicht nur für die oberen 
bub big wie in England, da ift und über ⸗ 

pt die ganze deulſche Kultur dem Volke zus 
gute kommt. Das ſind ungeheure Pläne, die 
mir befahen, und dazu brauchte ich die Arbeiter 
kraft. Die Rüftung nimmt mir dle Arbeiter 
weg. Ich habe Vorſchläge gemacht, die Nüftung 
zu begrenzen, man hal mich ausgelacht, ich hörte 
nur ein Nein, Ich habe ae ‚en, einzelne 
Abdel zu begtenzen. Man lehnte das ab. 
Ich habe vorgeſchlagen, die Luftwaffe Über⸗ 
Baus aus dem Krieg. ali ben dl Man 
ehnte au das ab. Ich ſchlug vor, die Boms 
berwaffe zu begrenzen. Man hat das alles 
abgelehnt. Man ſagte: „Dies iſt es ja gerade, 


mit der wir Euch unſer Regime aufzwingen 
wollen.“ (Erneuter brauſender Beifall). 

Nun bin ich der Mann, der keine Din halb 
macht. Wenn es ſchon einmal notwendig iſt, 
lich zu wehren, dann wehre ich mich mit einem 
unbändigen Fanatismus. Als ich ſah, Ball der 
prohe deutſche Mieberaufftieg die gleichen Leute 
n England et wieder mobillfierte, die ſchon 
vor dein Weſtkriege hekten, da war ih mir bes 
wußt, daß eben dieſer Kampf noch einmal wird 
ausgetragen werden müllen, daß die anderen 
den Frieden nicht wollen, 

Denn es war ja ganz klar, Was bin ich vor 
dem Weltkriege geweſen? Ein unbekannter, 
namenloſer Menſch. Was war ich im Kriege? 
Ein ganz kleiner, gewöhnlicher Soldat. Ich 

abe keine Verantwortung am Weltkrieg ges 
abt. Mer find aber die Leute, die heute in 
ngland führen? Das find die gleichen Leute, 
die bereits vor dem Weltkrſege die Hetze bes 
trieben haben, der gleiche, Shure, der im 
Weltkrieg. Ihon der nemelnfte Kerlegehetzer war, 
ber eben verſtorbene Chamberlain, der damals 
genau jo hetzte, und die ganze Koxong, die dazu 
gehörte, und natürlich jenes Volt, das immer 
mit den Trompeten von Jerſcho glaubt die Wöls 
fer vernichten zu können, Es find die alten 
Geiſter, die da wieder lebendig geworden find! 


„Ich wußte: Deulſchland geht nicht zugrunde!“ 


Und dagegen habe ich nun das deutſche Volt 
ſerllſtel. Auch aus einer Überzeugung; Ich habe 
elber als Soldat den Weltkrieg mitgemacht 
und habe es ſo oft erlebt, was es heißt, vom 
anderen beſchoſſen zu werden, ohne ſelbſt zu ⸗ 
züdihiegen zu können; was es heißt, feine Mu⸗ 
nition zu beſitzen oder zu wenig, immer nur 
vom anderen geſchlagen ſein. Ich habe daraus 

meinen ganzen Glauben an das deutſche Volk 
und ſeine Zukunft aus meiner Kenntnis des 
deulſchen Soldaten, des kleinen Musketiers, ger 
wonnen. Er iſt in meinen Augen der große 
eld 51075 Natürlich haben auch die an⸗ 
eren Volksſchichſen alles getan, ſicherlich. Aber 
es iſt doch ein Unterſchled geweſen. Der eine, 
der zu Haus an ſich im Vermögen lebte und im 
Reichtum exiſtſerle, für den hat ja Deutſchland 
damals ganz ſchön ausgeſehen. Er konnte an 
allem teilhaben, an Kultur, am ſchönen Leben 
usw., konnte die deutſche Kunft und vieles ans 
dere genleßen, er lonnte durch die deutſchen 
Lande fahren, er konnte deutſche Städte bes 
bez en ulm, Alles war für ihn ſchön. Daß 
er bann dafür auch eintrat, war verständlich. 
Aber auf der anderen Seite, da war der ganz 
kleine Mustetier, Diefer kleine Prolet, ber 
früher kaum genug zum Effen hatte, ſich immer 
um fein Daſein abradern mußte und der kroß⸗ 
dem vier Jahre lang wie ein Held da draußen 
gekämpft hat. Auf den habe ich mein Ver⸗ 
trauen gejeht, und an dem habe ich mich wle ⸗ 
der aufgerichtet. Als bie anderen daher an 
Deulſchland verzweifelten, da habe ich im Blick 
auf diefen kleinen Mann wieder meinen Glau⸗ 
ben an Deulſchland gewonnen. 


Ich wuhte: Deutſchland geht nit zugrunde! 
(der brauft orfanartig Keira 05 


Deulſchland geht nicht zugrunde, ſolange es 
ſoſche Menſchen Hat Aber ich habe auch erlebt, 
wie dieſe Kämpfer, dieſe Soldaten immer wie⸗ 
der im Nachteil waren, weil der andere fie eins 
ſach materlalmäßig erledigen konnte. 


Ich war damals nicht der Seen went vi 
uns der Engländer auch nux einmal perlonli 
überlegen war. Nut ein Wahnſinniger kann 
ban ich hätte ein Minberwertigleitsgefildl 
em Engländer e Die find wohl ver⸗ 
rüdt! Ich habe niemals ein Minderwertigleits⸗ 
ſefühl gehabt! (Raſender Belſall antworte! 
ubelnd dem Führer). Das Problem, ein Deut⸗ 
der gegen einen Engländer, war ja damals 
erhaupt nicht zur Diskuſſton geſtellt. Sie 
haben ſchon damals in der ganzen Welt herum⸗ 
ſewinſelt, bis fle Unterftükung bekamen, Und 
ch war diesmal entſchloſſen, in der Welt nun 


vorzubauen und unſere Poſitſon zu erweitern, und 
100 im Innern uns jo zu rüften, daß der 
eutſche Soldat nicht mehr verlallen und einer 
Übermacht preisgegeben allein an der Front 
ſtehen muß. (Brauſend erhebt ſich aufs neue ein 
ungeheurer Sturm der Begeisterung.) 


And nun iſt der Kampf gelommen, Ich habe 
auch hier alles getan, was ein Menſch überhaupt 
tun könnte, faſt bis zur ee e 
um ihn zu vermelden. Ich habe mich mit ihren 
Diplomaten hier heſprochen und fie beſchworen, 
fie möchten doch Vernunit annehmen Aber es 
war nichts zu wollen. Sie wollten den Krieg, 
und fe haben auch gar kein ehl daraus ner 
macht. Seit fieben Jahren erklärte Churchill: 
„Ich will den Krleß!“ Er hal ihn jet! 
(Immer begeiſterter wird der Beifall, mit dem 


Wir jind die beiten 


Und nun, meine deutſchen Nüftungsarbeiter, 
das verdanken wir natürlich unſerer herrlichen 
Wehrmacht, die von einem neuen Geift erfüllt 
{ft in die auch der Geift unſerer Vollsgemeine 
(Saft eingezogen iſt. Und dann euch, dle ihr 

ieje Wafſen geſchmiedel habt. 

Auf dam Gebiet waren unſere Maffen 
beſſer. (Stürmiſcher minutenlanger Beifall). 


Das iſt Euer Verdienſt! Das Ergebnis 
Eurer Wertmannsarheit, Eures Fleiſes und 
Könnens und Eurer Hingabe! Und wenn heute 
Millionen deulſcher Familten noch ihren Et» 
nührer befien, für die Julunft wieder haben 
werden, wenn unzählige Väter, unzählige Mill: 
ter ihre Söhne haben, dann verdanken fie. das 
Euch meine Rüſtungsarbeſter“ Ihr habt Ihnen 
die Waffen gegeben durch die fie fo ſiegen konn⸗ 
ten, Waffen durch die 190 heute jo zuverſichtlich 
fein können, daß jeder Soldat weiß: 


Wie find nicht nur die beſten Soldaten der 
Welt, ſondern wir haben auch bie beiten Waſ⸗ 
fen der Welt und nicht nur heute, ſondern in 
der Zukunft erſt recht! 


Das iſt der Unterſchied zum Weltkrſeg. Aber 
nicht nur das, vor allem auch, der deulſche Sol ⸗ 
dal hat diesmal feine Munition Ich weiß 
nicht, meine Volksgenoſſen, wenn man hinter 
her nach dem Kriege einmal das genau abe 
rechnet, wird man vielleicht ſogar Innen: „Herr, 
Sie waren ein Verſchwender, Sie haben Mur 
nition machen laſſen, die gar nicht gebraucht 
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bie Berliner Rüſtungs erbelter die entſchloſſenen 
Worte des Führers begleiten.) 

Ich babs das bedauert, daß Völter gegen 
einander kämpfen müllen, die ich gm aulame 
menführen wollte, die in meinen Augen mit⸗ 
einander nur Gutes hätten ſtiſten können. Aber 
wenn dieſe Herren dis Ziel haben, den natlo⸗ 
nalſozlaliſtiſchen Staat zu bejeiligen, das deur⸗ 
Ihe Bolt aufzulbſen und wieder in feine Bes 
ſtandteile zu zerlegen ujw., wie ihre Kriegs⸗ 
Nan ja lauteten und es im Innern auch find, 
ann werden fie diesmal eine Über aſchung er⸗ 
leben, und ich glaube, dieſe Kberrajhung hat 
bereits begonnen! 

Es find unter Ihren, meine Voltsgenoſſen, 
viele alte Welttriegsioldaten, die moillen dan 
genau, was Raum, und was Zeit helßt. Biele 
von ihnen find damals auch im Oſten geweſen, 
und all die Namen, die ſie im Jahre 1989 leſen 
konnten, ſind ihnen noch ganz geläufig, Biel⸗ 
leicht find viele von ihnen damals bet ſchlechtem 
Weiter und in der brennenden Sonne auch mars 
ſchiert. Es waren endloſe Wege. Und wie 
ſchwer ift das Ganze erkämpft worden, Was hat 
as damals für Blut gekoſtel, um nur Kilo⸗ 
meter um Kilometer vorwärkszukommen! 

Und, meine Volksgenoſſen, in welchen 
Sturmſchritt haben wir diesmal vieſe Ent⸗ 
fernungen zurlicgelegt! 18 Tage — und der 
Staat, der uns vor Berlin zerhaden ſollte, 
war beſeitigt! (Immer ſtürmiſcher werden 
die brauſenden Ovationen für den Führer.) 

Und dann kam der britilhe Überfall auf Nor» 
wegen Ich habe allerdings von ſenen Eng⸗ 
ländern, oie alles willen, hören n, daß wir 
den Wiyter Über geſchlgſen hätten, und ein 
groſſer Staatsmann verjiherte mir ſogar, daß 
ich den Yutobus verjäumt hätte. Uber 
wir find doch gerade noch zurecht gekommen, 
um vor den Engländern einzuſteigen. (Brau⸗ 
ſender Beifall und ſtürmiſche Heiterkeit miſchen 
ſich au einer neuen jubelnden Kundgebung für 
en Führer.) 

Überhaupt waren wir plötzlich wieder wach 
eworden. Und wir haben dann in wenigen 
agen dieſe norwegische 1905 00 uns geſichert 

hinaus br. Kirlenes, und ich braugſe Ihnen nicht 
. erlläten, wo der deulſche Soldat 


teht, kommt fein anderer Hin! (To⸗ 
jender Beifall) 

Und daun wollten fie es nah ſchlauer und 
no ſchneller machen im Weſten, in Holland und 
Belgien. Und das führte zur Aus löſung 
jener Dfjenlive, der wieder viele gerade 
unferer älteſten Männer mit banger Sorge ent» 

KB Ich weiß ganz genau, was diele 
amals dachten. Sie haben den Weltkrſeg im 
Weſten erlebt, alle die Künpfe in Flandern, 
im Artols und bei Verdun, und fie 
lebten alle in der Vorſtellung; heute ft hier 
eine Maginot-Linie, wie ſoll die bezwuns 
gen werden. Was wied das vor allem für Blut 
koſten, was wird das für Opfer koſten, und wie 
Tangfam geht das vielleicht — und in ſechs Mor 
chen war Biefer Feldzug ebenyalls beendet! (Aufs 
neue brauſt minutenlang der tojende ſubelnde 
Beifall durch die weiten Hallen der Arbeit.) 


Bir bleiben! 


Belgien, Holland und Frankteich wurden 
niedergeworſen, die Kanaltüfte beſetzt und dort 
nun unſere Batterien 7 7 0 und unſere 
Slüzpunſte eingerichtet. Und auch hier kann 
ich jagen: feine Macht der Welt wird uns gegen 
unſeren Willen aus dieſem Gebiet entſernen 
können, 

Und nun, meine Volksgenoſſen: Die Opfer, 
ie find fir den en hier; die Frau, 
le ihren Mann verlor, fie hal das Höchſte 

verloren, was fie beſitzt. Und beim Kind, das 
den Yaler verlor, iſt es das gleiche. Die Mut, 
ter die ihr Kind opferte oder auch die Braut 
ober die Geliebte, die den Ihren mehen lichen 
um ihn nimmer mehr zu ſehen, fie alle haben 
rohe Opfer gebracht. Wenn wir aber das jur 
ae emeſſen an den Opfern des 

ellkrieges, ſo ſchwer es für den einzelnen i 
im Geſamten, wie unvergleichlich klein fin) Ne 
Bedenten Ste: Mir haben noch nicht annähernd 
fo viele Tote als Deulſchland 1870/71 im Kampf 

ſegen Frankreich Hatte. Durch dieſe Opfer har 
en wir der Ring um Oeutſchland gelpren: 
und die Zahl der Verwundeſen iſt ebenfalls 
desde ungeheuer mäßige, nur ein Bruchteil 
eſſen. 


Soldaten der Weit! 


Es liegt ja noch alles da, Je, 
meine Voltsgenoſſen, ich habe Munition ma⸗ 
chen laſſen, weil ich den Weltkrieg erlebt habe 
und weil ich das, was damals eintrat, vermag 
den wollte und weil ig fagte: Granaten kan 
man erfehen, Bomben kann man erjehen, de 1 
Menſchen nicht!“ (Wieder ſchlägt dem Fuße 
ein ungeheurer Beiſallsſturm entgegen). 


Uns ift in dleſem Kampf das Mun! lo ng, 
problem überhaupt kein Problem emeltn, 
nur vielleicht als Nachſchubproblem. Un dien 
ber same] au Ende war, hatten wir auf drr 
Gebieten kaum eine Monatsrate umjerer 2 
duktion verbraucht. Wir ſtehen heule da 1 
züftet für jeden Fall, England mag fun, w 
es will. 

Ce wird mit jeder Woche gröhere Schläge 

bekommen, und wenn es e auf vn 

Kontinent Fuß fallen will, dann merde) 

wir uns wieder vorſtellen! 
(ungeheurer Jubel antwortet dem Führer). 0 
Und ich weiß: Wir haben nichts verleng. 
öffentlich haben die Engländer nichts 5 
fen. (Tofenber Beiſau bürchbrauſt Jubeltd 
nutenlang die Halle). 

gun den Kampf der Luft: 
ihn nicht. Wir nehmen ihn auf, wir 
au Endel Ich wollte ihn nicht; ich h. 
mmer dagegen gewehrt, Wir haben 
zen Polen zug diefen Kampf nicht gel 
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Rr. 343 


Ich habe leine Nachtangriſſe machen laſſen. 
Man jagte in London: Ja, weil fie bei Nacht 
nicht liegen tönnen. (Stlürmiſche Heiterkeit). 
Nun: Ob wir in der Nacht fliegen knnen, das 
werden fie unterdeſſen ſchon gemerkt haben. 
Aber man lann bei Nacht ni ele gut zielen, 
und ich wollte nur kriegswich ige Oblelle an 
jreifen, nur an der Front angreifen, nur gegen 

oldaten kämpſen, nicht gegen Frauen und Kin⸗ 
ber, Deswegen taten wir es nicht, Wir has 
ben es auch nicht in Frankreich getan. ie 
haben keine Nachtangeiſſe cd Als wir 
den far 5, auf Paris machten, find nur dle 
Pariſer Rüftungsobjefte herausgegriſſen wor⸗ 
den. Unſere Flieger haben wunderbar gezielt, 
Davon konnte ſich At Überzeugen, der Das ges 
h es dieſem großen Strategen 
kurchill ein, den unheſchräntlen Luftkrieg bei 
Nacht zu beginnen. Er hat in Freiburg im 
Breisgau begonnen und das nun weitergeführt, 
Es It überhaupt lein 3 ſer⸗ 
ſchmeltert worden, denn nach den engliſchen 
lacheſchten iſt ja auch das hier ſowieſo nur 
eine Monblandſchaft (Erneute 1 Hel⸗ 
terfeit), aber fie haben keinen einzigen 90 0 0 · 
betrieb auch nur außer Betrich Aeleht. le har 
ben allerdings viele unglückliche Familſen ges 
teoffen, Frauen und Kinder. Ein Lieblingss 
ziel von Ihnen waren die Lazarette. 

Warum? Man kann ſich das nicht erklären. 
Sie wiſſen es ſelbſt in Berlin, wie oft fie hier 
unjere Lazarette beworſen haben. Gut! Ich 
habe einen Monat gewartet, in der Meinung, 
dab nach der Beendigung des Frankreich⸗Feld⸗ 
zuges die Engländer dieſe Art von Sriegführ 
zung aufgeben würden, es war vergeblich. Ich 
habe einen zweiten, einen dritten Monat ges 
wartet, Ja, nun, wenn alſo ſowleſo Bomben 
geworfen werden, dann natürlih ktann ich es 
vor dem 5 Volt nicht verantworten, 
meine eigenen, Volksgenoſſen zugrunde gehen 
zu laſſen und fremde zu schonen, ſondern dann 
muß eben auch, dieſer Krieg geführt werden. 
Und er wird jeht geführt, a mit der Ent⸗ 
ſchloſſenhelt, mit dem Material, mit den Mil⸗ 
teln und der Tapferkeit, die uns zur Verſll⸗ 
gung ſtehen. 

Wieder antwortet ungeheurer Beifall dem 
Führer und fteigert ſich abermals zu einer 
grohartigen Dvation, 

Wenn die Stunde der endgültigen 
Auselnanderſeßung da ſein wird, dann 
wird au dieſe. gie c en Jen kommen. 
Das eine aber möchte ich den Herren gleich Tas 
ſen: Die Zeit dafür, die be um en wir! 

nd Id Din da vorſichtig. Wir hätten auch im 
b des n Jahres vielleicht im 

seiten angreifen können; aber ich wollte mu 
tes Wetter abwarten. (Brauſende Heiterkeit.) 
Und ich glaube, das hat ſich auch gelohnt, 

Wir find fo ſelbſtüberzeugt vom Erfolg 
unferer Waffen, daß wir uns das ſchon erlaus 
ben können. Das deulſche Volk wird ſie unbe⸗ 
dingt durchſtehen. Ich glaube, es wird mir dank⸗ 
bar ſein, wenn ich aller mit der Zeit etwas 
warte und ihm al. viele Opfer erſpare. 
(Stürmiſcher Beifall). 

Auch das gehört zum Weſen des natlonal⸗ 
ſozlaliſtiſchen 

Volkoſtaates, daß er ſelbſt im Krleg dort, 

wo es nicht unbedingt notwendig ist, den 

Menſchen ſpart und ſchont — es find ja 

unfere Voltsgenoſſen. 


So haben wir ſchon im Polenfeldzug 
Verzicht geleiſtet auf manche Hege auf ein 
ſorſches Vorgehen, well wir der Übe able 
Waren, daß 8 oder 14 Tage ſpäter das 1 lem 
F reif werden würde. 

ir haben oft ‚grobe Erfolge erzielt, ohne 
91 nut einen einzigen eulfen dafur zu 
pfern. 


Beine Preſtige-Exfolgel 


Das war auch im Weften fo. Und das 
px auch in Hast ſo bleiben. Wir wollen 


eine Preſtigeerfolge erzielen, feine 
Preſtigeangriſſe machen, ſondern wir wollen 
uns immer nur von aus o elle nüchternen, 
militäriſchen Geſichtspunkten lelten laſſen. Was 
geschehen muß, dar muß Aalen alles andere 
wollen wir vermeiden. Und' im übrigen haben 
mir alle nur die Hoffnung, daß einſt die 
Stunde kommt, in der wieder die Vernunft 
Negt und in der der Frlede einfehrt, 


Aber eines muß die Welt zur Kenntnis 
nehmen: Eine Niederlage Deuſſchlands 
wird es nicht geben, weder militäriſch 

noch zeitmäßig, noch wirtschaftlich! 

(an einem ungeheure Begeifterungsfturm ber 
Kiltigen die beutihen Kilſtungsarbeiter dieſe 
Befiftellung des Führers), Was immer 
auch geihehen map, Deutſchland 
wird aus diefem Kampf ſiegreſch 
bervorgehen! (Braufend wiederholt ſich 
dle ce Kundgebung äußerſter Kampf 
entſchlofſenhelt und felter Siegeszuverſicht.) 

Ich bin nicht der Mann, der einen einmal 
bac Kampf zu eigenen Ungunſten 
abbricht. Ich habe dies in meinem Leben be⸗ 
Wiefen, und ich werde es den Herten, dle mein 
bisheriges Leben ja nur aus der Emigranten» 
tejfe kennengelernt haben, beweiſen, daß ich 
let der get e geblleben bin! (Immer aufs 
Neue jubeln die Berliner Arbeiter ihrem Fü 
ter entgegen.) 
no Babe in der Zeit, in ber ich in das po⸗ 
Hifene Leben eintrat, meinen 1 — es 
Dar das damals eine ganz kleine Schar von 
oldaten und Arbeitern — erklärt: 

In unſerem Lexiton und in dem meinen gibt 
es ein Wort überhaupt nicht, das Wort Kapi⸗ 


Litzmannſtädter Zeitung — Mittwoch, 11. Dezember 1940 


Fortsetzung des Wortlautes der Führerrede 


Sinn dieſes Kampfes: neue Arbeit für das Volk! 


tulation. (Aufs neue erhebt ſich orkanartiger 
Beifall.) Ich wünſche nicht den Kampf, wo er 
mir aber jemals aufgezwungen wird, da werde 
ich ihn führen, ſolange in mir auch nur ein 
Atemzug lebendig iſt. 

(Roch toſender und gewaltiger wird der Bei 
18 der Jubel, die Begeisterung der Maſſen.) 
Ind ich kann Ihn heute führen, weil ich weih, 
daß hinter mir das ganze deutihe Bolt ſtehl. 

a pauſenlos folgen die Ovationen für ben 

ter. 


Dank an das Dolk 


Ich bin heute der Wahrnehmer feines Toms 
menden Lebens und ich handle dementſprechend. 
Ich hätte mir mein eigenes Leben begue⸗ 
mer geſtalten können. 8 kämpfe ſeit 20 Jah ⸗ 
ren umd ich habe alle dieſe Sorgen und all dle 
nie abreißende Arbeit auf mid genommen in 
dem einen Bewußlſein, daß das für unſer 
deutſches Volk geleiſtet werden muß. Da⸗ 
bei ſplelen mein eigenes Leben und meine Ge⸗ 
funde, gar leine Kolle. Ich weiß, daß in Dies 
em Geiſt heute hinter mir ſteht vor allem die 

eutihe Wehrmacht, Mann für Mann, 
Offizter um Offizier. Alle dieſe Narren, die 
ſich einbilden, daß es hier jemals Riſſe geben 
Lönnte, die hahen ganz vergeſſen, daß das 
Dritte Reich nicht mehr das Zweite ift, Aber 
ſenau jo ſteht geſchloſſen hinter mir das 
eutfhe Volt Und hier danke ich vor 
allem dem deutſchen Arbeiter und dem 
deulſchen Bauern. (Starker Belfall.) Die 
zwei haben es mir ermö; bach dieſen Kampf 
vorzubereiten, rüſtungsmäßig die Vorausſetzung 
um Standhalten zu ſchaffen. und die zwei 
{hatten mir auch die Mönlichteit, den Krieg, 
gar nleihgüftig, wie lange er dauern ſollte, 
urchzüführen. 


Ich, danke aber dabei noch belonders der 
deulſchen Frau, jenen unzähligen Frauen, 
die jeht zum Teil dle ſchwere Arbeit von Mäns 
nern verzichten müſſen, und die ſich mit Liebe 
und Fanatlomus in ihren neuen Beruf hinein» 
ſearbeitet haben und auf fo vielen Stellen die 

Annex erjehen. Ich danke ihnen allen, die 
dleſes Opfer 1 Art bringen, dle die 
vielen E ee fe erfragen, die notwendig 
nd. se danke ihnen im Namen aller der⸗ 
ſenigen, die heute das deutſche Volt repräſen⸗ 


tieren und die in Zutunft das deutſche Volk ſein 
werden. 

Denn dieſer Kampf iſt nicht nur ein Kampf 
um die Gegenwart, ſondern er iſt in erſter 
Linie ein Kampf für die Jukunft. Ich 
habe es am 3. Seplember 199! ird daß Ang 
daß nicht die Zeit uns beſiegen wird daß uns 
auch keine wirtschaftlichen Echwlerigililen je 
mals niedertingen, und daß noch viel weniger 
die Waffen uns 9 können. Das ift uns 
möglich! Die Berwir! 1 77 deſſen ift garan ⸗ 
tiert durch die Haltung des deutſchen Volkes. 

Die Verwirklichung deſſen wird auch dem 
deutſchen Volk in der Zukunft einen reichen 
Lohn bringen. Wenn wir dieſen Krieg gewon⸗ 
nen haben, ſo haben ihn nicht gewonnen ein 
paar Induſtrielle oder Milllonckre oder ein paar 
Kapitalisten, oder ein paar Adlige oder — ich 
weiß nicht — Bürgerliche oder irgend jemand. 


Das Jiel: Arbeit für das Volk 


Meine Arbeiter: Sie müljen, in mir Ihren 

Garanten ſeh Ich bin aus dem Volke 

bab ic gelt . Für dieſes deutſche Volt 

abe ich Zelt meines Lebens gekämpft und, 

wenn dieſer ſchwerſte Kampf meines Des 

bens beendet jein wird, dann kann er nur 

ſeinen Abſchluß finden in einer neuen Ar⸗ 
beit für das deulſche Volk! 

Wir alle haben uns hier große Pläne 
gefeht. Schon jetzt, große Pläne, die alle auf 
ein Ziel hinausgehen, den deutſchen Volks 
ſtaat nun erſt echt aufzurichten, um ihn 
mmer mehr e das deutſche 
Volt immer mehr hineinzuführen in dle 
große Geſchichte unſeres Dafeins, aber ihm auch 
mat erſchließen, was das Daſeln lebenswert 
macht. 


Aufbau des Sozialſtaates 


Wir haben uns entſchloſſen alle die Schran⸗ 

ken immer mehr einzureißen, die den einzelnen 
hemmen könnten, in feinen Fähigtelten empor⸗ 
Furt den Plaß einzunehmen, der ihm ger 
hrt. Wir find des ſeſten Willens, daß wir 
einen Sozialftaat aufbauen, der vorbild ⸗ 
lich ſein muß und fein wird, auf allen Gebieten 
des Lebens. 

Wir ſehen darin dann erſt den endgültigen 
Steg! Denn wir haben es ja bei den anderen 
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geſehen. Die haben ja vor 20 Jahren ſcheinbax 
efiegt. Was iſt denn aus dem Sleg geworden? 
Nichts als Elend und Jammer, Arbeltsloſigkeit 
iſt daraus geworden. Sie haben ihren Kampf 
nur gekümpſt für eine verfluchte Plug 
trale, für dieſe paar Finanzopnaltlen, die 
ihren Kapital alten, fr die paar 
Hundert, die 5 tefe Völter dirlgie⸗ 
Lehre fein! 


dann ſoll in Deutsch! 
beginnen, dann wird ! 
deutihen Lande er dann wird 

die Fab r Kanonen 

einſtellen und wird bann beginnen, mit den 
Werlen des Friedens und der neuen Aufbau⸗ 
arbeit für dle Milllonenmaſſen! (Ungeheurer 
ſich immer mehr erneuernde fall antwortet 
dem Führer), Dann werden wir erſt der Welt 
zeigen, wer in Wir 4 der Hert iſt: Nas 
pital oder Arbeit! (Brguſender Belfall). 
Und dann wird aus diefer Arbeit jenes’ deulſche 
große Reſch erfte von dem einſt ein 
poker Dichter Iräuı Es wird das Deulſch⸗ 
and ſein, dem mit fanatiicher Lehe 
anhängt, weil es auch für den Kemſten dle 
eimat fein wird. Es wird auch ihm das 

eben erſchließen. 

Wenn mir aber elner ſagt: „Das iſt eine 
Zukunſtsphantaſte, eine Holjnung!* — meine 
Boltsgenoffen, als ich im Jahre 1919 meinen 
Weg begann ale unbekannter namenloser Sol⸗ 
dat, da habe ich die größte Zukunftehoſſnung 
mit der größten Phantafie mir auſſtellen mife 
fen, Ste ift verwirklicht! Was ich heute 
mir als Plan und als Ziel ſtelle, iſt nichts im 
Vergleich zu dem, was am Leiſtung, an Erfolg 
ſchon hinter uns liegt. Das wird cher und fies 
rer erreicht werden als das, was bisher erreicht 
werden mußte. Denn der Weg vom namenloſen 
Unbekannten bis zum Führer der beutſchen Mar 
tion war ſchwerer, als der Weg vom Führer 
ber deutſchen Nation zum Geſtalter des [päteren 
Friedens ſein wird. 

Einst habe ich anderthalb Jahrzehnte um 
Euer Vertrauen kämpfen und ringen muſſen. 

ente kann ich bank Eurem Vertrauen file 
ſeutſchland kämpfen und ringen und einmal 
kommt dann wieber die Zeit, in der wir gemeln⸗ 
lam vertrauensvoll ringen werden für dleſes 
rohe Reich des Frledens, der Arbeit, der Wohl⸗ 
fahrt, der Kultür, das wir aufrichten wollen 
und das wir aufrichten werben. Ich danle Euch.“ 

Ein Jubelſturm ohneglelchen folgt den 
Schlußworten des Führers, In den brauſenden 
begeiſlerten Beifall! miſchen ih toſende, nicht 
endenwollende Heilrufe, eine grohartige 
Kundgebung für den Führer, die immer mehr 
lich ſteigert, bis fie ſchließlich feierlih in den 
iedern der Nation Ausklang findet. 


London — ein jümmerlicher Anblick / lea ehesten 


Berlin, 11. Dezembet 

Der Grohangriff auf London in 
der nat um 10 5 0 war von jo ungewöhn⸗ 
Ilcher ach daß er in ber Weltpreſſe immer 
noch nachhallt. Die Lone Stadt erzitterte 
unter anhaltenden ſombenſchlägen, ſchreſbt 
der Londoner Berichterſtatter der ſapanſſchen 
Zeitung „Jomturt Schlmbun“ Gebäude 
Wurden Tai in Stücke geriſſen, Schult 
und Glas f ten die Straßen. Es ſcheine völ⸗ 
lig unmöglich, daß ih London von dieſem 
ungeheuer ſchweren Satan, wieder erhole. In⸗ 
nerhalb einer einzigen Nacht habe ſich das 
Stadtbild verändert und biete jeht 
jämmerlichen Anblick. 

„Tokio Nitſchl abe ſagt, die 
Anzahl der zerſtörten Gebäude lalfe N nicht 
ühlen. London habe völlig das Leben und 
te Aktivität verloren. 

Wie aus New Vork gemeldet wird, gibt die 
Londoner Zeitung „Daily Mail“ die ar 
der während ber Nacht ausgebrochenen Große 
brände mit 1000 an. Vor Mitternacht ſeſen 
18 Großfeuer gleichzeitig ausgebrochen. 

Das finn iche 150 oubstagsbladet” ſchildert 
die recensnacht? Unter dem Kanonendon⸗ 
ner und den Erploflonen der Bomben glaubte 
man den Leldensruf der Stadt zu hören. Im 
Süden, Oſten, Welten flammten gewaltige 


einen 


Brände auf. Man habe ſich gefragt, nachdem 
Coventry, Briftol und Southampkon bereits 
in Ruinen llegen, ob auch London in einer eins 
zigen Nacht verbluten ſolle. 

Zeitweiſe waren To viele Maſchinen über 
der Stadt, daß der Lärm ihrer Mototen das 
Donnern ber done ele übertönte, be⸗ 
richtet der Londoner Korrejpondent von „Hel⸗ 
ſinkin Sanomat“, 


Graf Eiaky in Velgrad 


Belgrad, 11. Dezember 
Die Nachrichtenagentur Avalg teilt mit, daß 
der ungariſche Außenminiſter Graf Cjaty 


auf Einladung der Königlich Jugoflawiſchen 
. heute zu einem Staatsbeſuch in Bel. 
grad eintrifft. Graf Cſaty wird zwei Tage in 
Belgrad verweilen. 


Vichy proteftiert in London 
Ermordung Chiappes 
Genf, 11. Dezember 

Aus Vichy wird gemeldet; Die Hanel 
Regierung hat bel der engliſchen Regierung 
Proteſt gegen die Ermorbung des Oberkom⸗ 
miſſars für Syrlen und Libanon, Chiappe, 
durch engliſche Jagdflieger erhoben. 


England mißbraucht Italiens Flagge 


Erkannter Betrug in Oſtafrika „ Angriffe der Griechen abgewieſen 


Nom, 10, Dezember 
Der italienifhe Wehrmacht be ⸗ 
Ein vom Dienstag hat folgenden Wortlaut: 
1 11 Hauptquartier der Wehrmacht gibt ber 
kannt: 
An der grlechlſchen Front wurden 
auf unferem linken Flügel und im Oſum ⸗ 


Lauterbacher Gauleiter von Hannover 


Eine Anerkennung der in der Filler Jugend geleiteten Arbeit 


Berlin, 11. Dezember 
Die DEINEN Bartellorrefpons 
et: 


uſammenkunſt der Relchslelter 
und Gauleiter der NSDUB, beim Stellvertreter 
des Feller gab Rudolf Heh die Ernennung 
des früheren Stabsführers ber Hitler⸗Jugend. 
Hartmann Lauterbacher, zum Gauleiter 
des Gaues Südhannover-Braunfhwelg bekannt, 
wobei er betonte, daß in bieler Ernennung bes 
ſondere Anerkennung für die gelamte Ait 
let- Jugend liege. Im Auftrage des Füh⸗ 
ers übermittelte Rudolf & dem bisherigen 
Gauleiter des Gaues Slibhannover-Brauns 
schweig, Bernhard Ru ſt, und dem ſttellvertre⸗ 
lenden Gauleiter Kur, Schmalz, den Dant 
und die Anerkennung des Führers für die bis⸗ 
her geleiftete erfolgreiche Arbeit, 

Zu Beginn ber e hatte der 
Stellvertrelet des 1 'hrers nach dem einleiten⸗ 
den Gruß an Adolf Hitler den Reichsleiter 
Baldur von Schirach als Gauleiter des 
Gaues Wien Herzli bega, 

Gauleiter Hartmann Lauterbacher wurde 
am 24. Mai 1009 in Reutte in Tirol geboren. Ex 
verlebte ſeine Schulzeit in Kufftein, wo det Einſluß 
der nationalfogtali en Bewegung von Münden 
der fast, und frühgeilig Semerkbas wurde, dae 
im Jahre 1924 gründete Lauterbacher eine örtliche 
nattonatlogialiftifche Jugendgemeinſchaft, die nac 
Gründung der HI. it den Alpenländern in dieſe 
übergefühtt wurde: 1927 trat er dann in bie 
Ac e als Mitglied ein. Aus beruflichen Grün⸗ 
den verlieh et 1020 Kufſtein und ging nach Braun⸗ 


Ichweig, wo er nach kurzer Zeit 1 Gauführer der 
J. Braunſchwelg (fpäter Gibhannover-Braun- 

(hwelg) ernannt wurde. Im April 1032 wurde er 
mit der Führung des Febietes WeſtfalenNlederthein 
beauftragt. Bei der Übernahme umfahte dleſer Ju⸗ 
pend au 2000 lunge Mitglieder; als Lauterbacher 
m ge 1932 mit feiner Gruppe zum Reichezugend⸗ 
otsdam aufbrach, hatte fe ſich auf 4200 ver 


tag In 
1. 1098 auf über 


doppelt; fie wuchs bis zum 
30000 Miignieder an, 

Im Jahre 1983 wurbe Lauterbacher zum Oberr 
ebietsführer Melt ernannt, zu dem die Ger 
iete Meltfalen, NRubr-Nieberrhein, Miktelrhein, 

Westmark, Heſſei Kaſſau und Kurheſlen gehören, 
Diefe Stellung hatte er Inne, bis er Im Mal 1994 


0 Stellvertreter des F 
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übrers Baldur von Schirach und Gtabsführer 
er HI, ernannt wurde. Ale dann am 1. 1. 1040 
Baldur von Schitach mit Genehmigung des Führers 
in das Heer eintrat Ubergab er ſeln Amt [einem 
bevollmäi e Stellvertreter Lauterbacher. Aber 
ſchon am 1, 5. 1940 erhielt auch Lauterbacher die Er⸗ 
aubnis, in die Wehrmacht einzutreten. Sein 
Nachfolger in der Stellvertretung des Reſchslugend⸗ 
Führers wurde Obergebietsführter Axmann, ber 
E Zweck vom Miltlär beurlaubt Wurde. 

uterbaher ift Träger des Goldenen Parte l. 
abzelchens der e und des goldenen 
eech und feit 1980 Wtitnlien des Resch 
fages, 

Als dann mit der Ernennung Baldur von 
Schirachs zum Gauleiter und Reichsſtatthallet 
don Wien am 7. 8. 1940 fein Stellvertreter Ober 
ebietsführer Arthur Amann als fein Nachſolget 
m Amt die N ee übernahm, wurde 
Lanterbachet gleſchzeltig zum ftelveriteienden 
Gauleitet ernannt, 


Abſchnitt Angriſſe des Feindes abgeſchla ⸗ 
en, der, von unjerer ſoſortigen Gegenwirküng 
berrannt, ſchwere Verluste erlitt. 

An der übrigen Front haben unſere Trup⸗ 
pen in den neu bezogenen Linien ihre Stellun⸗ 
gen beſeſtigt. An der Spitze feiner alpinen 

jatalllone hat Oberſt Pfaro den Helbentob 
gefunden. 

In Nordafrika finb vier feindliche 
Flugzeuge abgeſchoſſen worden, n Oſt⸗ 
a 1 55 hat der Feind im Gebiet von Teffenet 
mit einer kleinen, von einem engliſchen Dfft« 
zier geführten Abteilung einen Vorſtoß unters 
nommen. Die Abteilung benukte Dabei Laſt⸗ 
ktraftwagen mit italienilher Flagge. 
alf dur wurde ber Feind erkannt und der Uns 
unf durch das ſoſorilge Eingreifen einer Halb» 
ompanie zum Scheitern gebracht. Die engliſche 
Abteilung zog ſich zurück. 


Japan ſteht zur Athſe! 


Von unserer Berliner Schriftieltung 
Berlin, 11, Dezember 

Wie bereits gemeldet, hal der japaniihe 
Außſenminlſter atluofa Veranlaſſung ge⸗ 
nommen, gegenüber Preſſevertretern über das 
Verhältnis Japans zu den Vereinigten Stag⸗ 
ten und zu anderen Ländern zu ſprechen. Er 
ſagte u. a, daß ſich die Beziehungen zu den Ver⸗ 
einigten Stagten auf dem Dreimächtepgkt aufe 
bauten, Der Satz, in dem es hieß: „Falls Ame⸗ 
rifa in Singapur Schiffe ſtationſeren wilrde, 
müffe dies zu ernſten Aberlegungen feitens Ja⸗ 
pans führen“, war ſchon deutlich genug. Doch 
hat Malſuola — wie erſt heute bekannt wird 
— hieran noch einen Satz angefügt, der Japans 
Stellung volltommen klar und eindeutig um⸗ 
reißt und daher von beſonderer Bedeutung iſt. 
Der japaniſche Außenminſſter betonte nämlich: 
„Sollten die USW. Deulſchland den Krieg 
erklären, fo wird Japan auf Grund des 
Dreimächtepaktes ſofort an der Selte der Ach⸗ 
lenmächte in den Krieg eintreten.“ Durch bieje 
Worte hat ih Japan erneut als ehrlicher Part 
net des Dreimächtepaktes erwieſen. 
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Wir hörten den führer 
Der geſtrige Wemeinſchaftsemt ug 


Alle Räder ſtanden geftern mitiag stin, Hand⸗ 
werkzeug und Federn feſerten, auch die flelßigften 
Hände ruhten. 

Der Führer prad), 

In den Betrieben, den groß, ı ſowohl wle den 
kleinen, war Gemeinſchaftsempfang. Geſchäfts⸗ 
führer und Gefolcſchaften lauſchlen Abet 

Morten des Florers an die Arbeiter 

ngsinduſtrie, di. der Rundfunk ver⸗ 

eitete und dem deutſchen Volk und der ganzen 
Welt zur Kenntnis brachte, 

Aufmerkſam folgten die Verſammelten den 
lo gewichtigen Worten, die aus Lem Laulſpre⸗ 
Her drangen. Die Stimme, auf die eine ganze 
Welt zu hören gelernt hat, hielt fie alle in 
ihrem Bann. Immer wleder nickte der eine 
ober andere graue oder blonde Kopf Zuſtim⸗ 
mung und Beltätiaung: „Ja, fo ift es!“ 

Die Augen flammten In ihnen brannte ein 
heiliges Feuer „Dufannit Dich zuch weiterhin 
auf uns verlaſſen, Führer! Unfer Führer!“ 

Und als die Rede beendet war, und Dr. 
Goebbels das Sieg Hell auf den Führer aus⸗ 
brachte, da erhoben ſich die grüßenden Arme wie 
von ſelbſt. Ein einziger Jubelrüf war das Sieg ⸗ 

eil, und eln frohes Bekenntnis zu des Führers 
roßdeulſchland waren die Lieder der Nation, 


Auszeichnung 
Medaille für Boltspflege verlichen 
Dem DObermeifter der Ehornfteinfeger» 
Innung Likmannitadt, Pg. C. Stemmie, 
wurde die Medaflle für deutsche Volkspflege 


verliehen. Pg. Stemmle ift mit dem Aufbau 

des Schornſteinſegerhandwerkts im Regierungs⸗ 

bezirk Bü 8 beauftragt und war in 

RE jeren Heimat Ortsg’uppenamtsleiter 
t 


Der Tag in Litzmannstadt 


„Eine verſchworene Gemeinſchaft“ 


Betriebsappell bei der Regierung „ Regierungspräfident Uebelhoer Iprach 


Am Dienstag nachmittag verſümmelten ſich 
die Beamten, Angeſtellten und Arbeiter ber 
Regierung in Litzmannstadt mit ihrem Regie⸗ 
kun, epräfbenten und Betriebsführer, Pg. 
Uebelkoer, um in einem Betriebsappell der 
feierlichen Übergabe der Ernennungsürkunden 
an Regſerungsolzepräſidenten Dr. Mofer und 
Regierungsditettor g. Friedrich Prage 
belſuwohnen. Regierungspräfident Uebelhoen 
geb feinen Gefolgigajtsmitgliedern einen Über⸗ 
lick über die Immierige Arbeit im verjloffenen 
Jahr des erſten Aufbaus, 

Es war nicht einſach für die Männer der 
ſtaatlichen Verwaltung, nach Beendigung ber 
militäriſchen Operationen im Oſten die zivile 
Verwaltung aufzubauen, ohne daß die gering ⸗ 
ten Grundlagen aus der verwahrloſten Polen. 
zeit Übernommen werden konnen. Zunächſt war 
der Sitz der Regierung in Kalſſch Die Schwie⸗ 
rigkeiten die mit der Talſache 1 waren, 
daß Litzmannſtadt zunächſt nur eine Außenſtelle 
war, waren erheblich. Es ift dem tatkräftigen 
Einſatz unferes-Regierungspräfidenten zu dans 
ten, daß ſchließlich am 10, April dieſes Jahres 
Litzmannſtadt zum Sih der 9 9 0 durch 
Gauleiter und Reichsſkatthalter Greifer erklärt 
wurde. 

In feiner Anſprache dankte Pg. Uebelhoer 
unächſt den Männern, die ihm in der erſten 
ere Zeit in ſelbſtloſer Tat zur Seite ſtan⸗ 
en. Er gedachte der opfervollen Arbeit des 
Landrats Weihe, der ſpäter auf einen anderen 

often berufen wurde; e Dr, 
Roſer hatte von Anfang an mangeblihen Ans 
teil an der Aufbauarbeft. Am 10. April über⸗ 
nahm Dr. Moſer das Amt eines Regierungs⸗ 
vigepräfidenten, Heute konnte der Reglerungs⸗ 
präſtdent feinem verdienten Mitlämpfer und 


Frohe Pimpfenwelt in Lied und Spiel 


Die letzten Elternabende in Jungftamm Il und Jungftamm Ill in Lismannftade 


Über der Stirnwand bes Feſtſagles der Ober⸗ 
Eule für Jungen, an deſſen Wänden dichige⸗ 
rängt die Jungen und alten Beſucher ſtehen, 
1 die keine Sitzplätze mehr vorhanden find, 
euchtet ein kurzer und einprägſamer Spruch: 
So ober fo. Unter dieſem Thema fteht der 
Elternabend des Rungſtammes Il. Und wie 
biejes Sofein, in dem unſere Pimpfe mit beis 
ben Füßen ſeſt und stramm ſtehen, das zeigte 
nicht nur die einzelne Nummer „So ober ſol, 
das zeigte der ganze flott und ſtrafſ aufgebaute 
Abend: Faunſarenkuf, Lied, ar augen und 
dann zeiglen die Pimpfe auf der engen Bühne 
ein Bodenturnen mit Salto und allem Drum 
und Dran, daß man nicht nur ſelne helle Freude 
daran hat, Jond ch ins Staunen kommt 
über Jo viel Geſchicklichteit und Mut. Pimpfe 
in 0 und Zylinder — ein prachtvoller Ans 
blick, und wenn dazu noch ein hingebungsvoll 
und mit viel Schmelz „zur Darb.eiung ges 
brachtes“ Lied kommt, dann haben wir auf eine 
ſeht veranügliche Weiſe das andere „lo“ kennen⸗ 
gelernt, wie wir es nicht machen wollen. Dann 
jeinten uns die Jungen, wie und was fie als 
Pangvolf fingen: bis in die Haltung wird hier 
das „andere“, das Friſche 112 

Biel Spaß und Kopfzerbretzen bereitet wies 
ber die Scharade, die zwei alten Frauen, denen 
nichts recht gemacht werden kann und die im⸗ 
mer wieder in den Jammerruf: „Ja, damals, 
ale wir noch jung waren“ verfallen, der arme 
Schulmeiſter, der jeiner wilden Klaſſe vergeb⸗ 

den Begriff „Volt“ beizubringen verſucht 
und die Aang Wirtshausbrüber ſchllehlſch, 
die beim Kartenſpiel in Eifer geraten. Die 
— 


Selikan-Schreibb d 


Lallade 


mit sritfreinemn Ende 


Löjung der Scharcde klingt einftimmig durch 
den Saul: Jungvolk [pieli. Dann müſſen die 
Eltern dran, luſtige Lieder find es, bie fie mit⸗ 
frasn. Sie tun es jo gern, daß ſich der Saal 
ozufagen „ſelbſtändig“ macht. und von ſich aus 
noch einen Reſtain zugibt. In dem Laienjpiel 
„Das Radio“ in dem es der Aufregung genug 
und zum Schluß einen heftigen Knall gibt, 10 
gen die Jungen n ch einmal ihre ſchauſpielerſſche 

jegabung, und mit dem Lieb; „Heim, heim, 
heim“ endet der ſchöne Abend. 

Im Zeichen des Liedes vor allem fand der 
Elternabend des Jungſtammes Ill, Zur 
Begrüßung der Gäfte und Eltern ſprach Bann⸗ 
führer Kurt Rapke. Er erinnert daran, daß 
auch die e ein Jahr Arbeit hi 
ſich hat. Wenn die Jungen nun als Gem: 
ſchaft vor die Eltern treten, dann wollen fie 
eine daß ſie in dieſem einen Jahr etwas ge⸗ 
lernt haben, daß fie ſtraffer geworden find. Die 
Erziehungsarbeit geht weiter, Sinn aber der 
Elternabende ſſt es, die Fortſchritte ſichtbar zu 
machen, die im Jungvolt und der Hier ⸗Jugend 
in der Erziehung des einzelnen Jungen zu 
Straffheit und Härte gemacht wurden. Dann 
fingen die Jungen. Troßig, breitbeinig und mit 
verschränkten Armen, ſeſt auf der Erde, ſo ſtehen 
fie da, die Zehn. bis Wierzehnjähc.gen, und ſeſt 
und trokig erklingen auch die Lieder, die fie 
fingen, Landekgechllieder ind es und Kampf⸗ 
lieber! Ich habe Lu. im weiten Feld zu ſtrei, 
ten“ und Die Bauern wollten freie fein“ und 
„Wer will mit uns nach Island gehn?“ und 
andere mehr. Dazwiſchen einige lustige Schnur⸗ 
ren. Dann mülfen die Eltern milfingen: Auf 
der Lüneburger Heide" und „Ein Franzoe 
wollte jagen" Der Chorleiter nimmt es ernſt 
damit, wenn es nicht klappt, wird es noch eins 
mal een und wiederholt. Dieles 
meinſchaflsſingen ſoll uns ja nicht nur einige 
vergnügliche Minuten bereiten. wir ſollen bes 
reichert um ein neues Lled nach Haufe gehen. 
Dann erleben wir als Lalenſpiel die alte Ges 
ſchichte von den ſieben Schwaben, und mit dem 
Schlußlied „Gute Nacht, Kameraden“ zeſgt uns 
der Chor noch einmal die ſaubere Gingarbeit, 
die hier in Jungſtamm Ill neleiftet wird, 


Parteigenoſſen die endgültige Ernennunge⸗ 
urkunde des Führers und Reſchstanzlers Über⸗ 
een Es handeit ſich babei nur um die ſor⸗ 
melle Beſtäligung einer längſt vollzogenen 
Talſache. 

Regierungspräſident Uebelhoer gedachte für 
dann in ſchlichten und anerfennenden Worten 
ber Arbeit des Pg. Friedrich Prager, der gleich⸗ 
falls in opfervoller Aufbauarbeit ſich vom er 
ſten Tage an mit jeiner ganzen Perſönlichkei! 
eingejeht hat. Ganz beiondere Verdienſte hat 
ſich Reglerungsdireklor Prager um den Aufbau 
des voi verwahrloſten l erworben. 
Auch ihm überreichte der Regierungspräfident 
die endgültige Ernennungsurkünde des Führers 
perſönlich. 

An die Geſolgſchaft richtete der Regierungs⸗ 
präfibent den eindringlichen Appell, ſich ser 
Größe der Zeit durch bedingungsloſen Einſaßz 
würdig zu etweiſen und ſchloß ſeine Anſprache 
mit einem Gruß an den Führer. 

Regierungsinſpektor Fenner beglügwünſchte 
im Namen der Gefolgſchaft Regierungsvize⸗ 
präsidenten Dr. Moler und Regierunge⸗ 
direktor Prager. 


Mittwoch, 11. Dezember 1940 


Rückzahlung von Spareinlagen 
Sparguthaben bei der polniſchen Polt 


Wir berichteten seinerzeit von der Rüd;, 
lung der Einlagen bei der ehemaligen polnie 
den Poſtſparkaſſe. Zur Beantragung der Aus. 
ſahung der Einlagen in 5 von über 200 
loty ift die Voclage einer Urkunde notwen⸗ 
dig, aus der die Jugehörigteit des Antrig⸗ 
‚tellers zum Deutſchen Ye hervorgeht. Auch 
der blaue Ausweis der Deutschen Volksliſte 
{ft ſolch eine Urkunde. Zur Nidzahlung von 
Sparguthaben bis 200 Zloty genügen als Nadıe 
weis der Zugehörigkeit zum Deulſchtum auch 
andere Urkunden, wenn aus ihnen einwanbs 
rei hervorgeht, daß der Berechtigte Deutſcher 
ft, er Antrag iſt beim kommiſſaxiſchen Ver⸗ 
walter der polnzſchen Poſtſparkaſſe in Ware 
ſchau, Jasnagaſſe 9, zu ſtellen. 


Alle jene Lebensretter, die für ihre 
Rettungstat eine amtliche Belobigung oder 
ſonſtige Urkunde beſitzen und noch nichk Mit⸗ 
lied des Neihsbundes der Inhaber der 
. (E. B.) Und, wer⸗ 
den gebeten, ihre Anſchrift an den Obmann der 
Reiestameradieft für ben e n den 
Kameraden Eugen Fiſcher, Poſen, Nollendorfr 
ſtraße 19, Wohn. 12, anzugeben. 


Zwei Tage herrfcht bei uns Kaſperl 


Kalperlefiguren ur die Straßenfammlung am Sonnabend und Sonntag 


Manche ie has 
ben ſich die Mühe gemacht, 
alle Abzeichen zu den Stra⸗ 
Aa der Winters 

ilfswerke zu ſammeln Wenn 

man eine ſolche Sammlung 

anf heut, if man überrajrht, 

welche Vielfalt an wirkich 

sinnvollen und ſchönen Ab» 

helcher in dieſen Jahren aus⸗ 

gedacht und mit viel Liebe 

und Kunſtſertigleit hergeftent 

worden find. Es ift zu einer 

or Sitte geworden, für 

e Abzeichen zur Reichs⸗ 

ſtraßenſammlung des Weſh⸗ 

nachts monks beſonders 

zeiren)e Motive zu wählen, 

die irgendwie der Gefühls un! Stimmungswel 

dieſer Zeit angepaßt ſind. In dieſem Monat 

wird kein Geringerer als Kaſperl, die bekannte 

und beliebtefte Figur des deutſchen Volks⸗ 

humars, millſonenfach aufmarſchieren und von 

der HI. am 14. und 15. Dezember ins Treffen 
geführt werden. 

„Wie in den Vorjahren werden auch diesmal 
dieſe Holzarbeiten in denſenigen Landſchaften 
angefertigt, die als wahre Merkitätte des Weih⸗ 
nachtsmannes von jeher bekannt find: im Böh⸗ 
merwald und im Erzgebirge haben Tauſende 
fleißiger Hände die Kajperlfamilie aus dem 
Fon der tiefen Wälder gezaubert, Schon in den 

ommermonaten hat biejer Arbeitseinſatz bes 

1 105 und vielen Volksgenoſſen Arbeit und 

rot gebracht. 

„Um Kafperf gruppieren ſich in bunter Folge 
König, Schützmann, Koch. Mohr, Page, Räuber, 
Ritter, Walbſchratt, rinzeſſin, Buſchlieſel, 
e joe, Here, Krokodil — ja, liebe 

eler, nun. abt es ganz eurer Phantaſie übers 
laſſen, dieſe Figuren iu „mischen, gegeneinans 
der auszulpielen und in einer „Handlung“ au 
treten I" laſſen Aber diesmal — bei der Reſchs⸗ 
ſtraßenſammtung — iſt ſedenſalls das „Spiel“ 
klar: fie alle werden unter Kaſperles Kommando 
einen Sturm auf unſere Herzen unternehmen, 

Wie find biefe 15 Holzaßzeſchen nun enlſtan⸗ 
den? Da ſtanden vor Wochen noch draußen in 
den Wäldern die Buchen, Ahorn⸗ und Fichten⸗ 
ſtämme — und jehl find daraus viele Mill 
nen klelner bunter ig ren geworden, farbe 
froh bemalt, zum erſten Male mit beweglichen 
Gliedern ausneftattet. Mit bunten Schnürchen 
derſehen fo ftehen fie in Reih und Glied bereit, 
ihren Marſch fürs 55 feen d. anzutreten. 

lele Arbeitsgänge ober liegen dazwiſchen; da 
mußten erft aus den Stämmen Breiter, Leiſten 
und dann kleine Holzklshchen geſchnſtlen werden. 

Dann ſehte die Klein und Feinarbelt ein. An 

der Drehbanf arbeiteten flinke und kluge Hände 

die einzelnen Figuren heraus, da wurden Arme 


geſtanzt, es wurde gelocht und geleimt — das 
alles will gelernt ſein Ausſchließlich Hand⸗ 
arbeit iſt dann die Bemalung, die von Frauen 
und Kindern vorgenommen wurde. 

In wenigen Tagen wird ſich das Heer der 
Kaſperlefiguten in alle Straßen Litzmannſtadts 
ergießen. Wer seine WoW. Abzeichen⸗Samm⸗ 
lung weiter bereichern will, tut gut daran, ſich 
bald die ganze Serſe zu kapern, denn 58. 
BM. und Jungvolt fänden in jedem Jahr 
reißenden Abſaß. „Hamſteter“ finden hier aus⸗ 
nahmsmeile Gehör. 

Wenn Kaſperl den Vorhang aufzieht, wollen 
wir, liebe Leſer, icht vergeſſen, daß auch hier 
der Gebefreudigkeit feine Schranken geſetzk find; 
fo wird es auch niemand ſchwerfallen, diele 
hübſchen Abzeſchen richtig zu bewerten: guch fie 

ke 119 rene 
eier ergemeinihaft, 
ie ſich Mn den Kriegs 
monaten immer mehr ges 
lte alte al. Wir ſchicken 
ie alle, ben frohgemiten 
00 85 den furchtloſen 
Ritler, die Hexe und den 
Räuber ins Gefecht: ſie 
werden W. C. etwas vor⸗ 
Ipielen, was ik gar nicht 
in fein dunkles, falſches 
Spiel past... Und wer 
nicht 15 viele Abzeichen 
am Rock oder Mantel 
baumeln laſſen will, der 
[el daran erinnert, daß 
ie bunten Holzſiguren 
auch den Weihnachtsbaum 
belehen — und auch in 
jedem Feldpoſtpäcchen große Freude auslöfen, 
A. Sch. 


S Hier ſpricht die Nad Rh. 


nene Diele ent Ann Rate am, Tone var 
Veröfienttihung ele (päteltens 10 Uhr beim Arelspreffer 
‚amtslelter, Mel, Otter Ste, 118, Ammer 31, einzureichen. 


Krelsjplelmannszug Lipmannftadt. Am Donnerse 
tag, dem 12 d. M., 19 Uhr, Ubundsftunde im Gyme 
naltım. Erscheinen. it Pflicht, 
Achtung, GDM Um Donnerstag, dem 12. De 
hrs Mn 125 5 nag A Em REN“ 
| Knaben, ‚Hermann-Göring-Gtrahe 05, das Dahlke 
0. 50 Hennig mitbringen, 5 BR 
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Litzmannſtadt, Sridericusſtraße 34/36 
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Wir gehen einkaufen 
Wir ſuchen Weihnachtsgeſcheute aus 


a und wleder hört man den Stoſſſeufzer; 
„Ad, wir Erwachſenen ſcheuken uns diesmal 
nichts, es kostet ja alles Punkte“ Ganz 
fall! Der Weihnachtsmann verhüll trauernd 
fein Haupt vor ſopiel Begeumlichleit, denn es 
gibt unzählige Geidente, die überhaupt nicht 
an Karlen und e gebunden ſind. 
Man braucht nur die Augen aufzumachen, ſich 
einmal auf einen Schaufenſterbummel zu ber 
geben, etwas nachzudenken, abzuweſchen von der 
equemen, fell Jahren feſtſtehenden Axt des 
Schentens von der doch jeder ſchon weik, was 
er unter dem Weihnachtsbaum finden wird, 

Nachdenken allerdings ift in diele,n Salt 
mehr als jonlt au empfehlen, aber gerade dieſe 
beſcheidene geiftige einkrengung, die Überwin⸗ 
dung von kleinen Schwlerigleiten, maht auch 
das kleinſte Geſchenk wertvoller als fonit, als 
man nur ee brauchte, um es irgendwo 
zu kaufen. Diesmal heißt es prilfen und wä⸗ 
len, ſuchen und finden, die Neigungen des 1 

ſeſchenkenden zu ergründen, feine: Vorllebe 
kennenzulernen, feinen Charakter zu erſorſchen 
und ihm dann eine wirkliche Freude zu bereis 
ten. Das Schenken ift ſchwerer In dleſem Jahr, 
aber auch ſchöner für den Schentenden ebenſe 
wie für den Empfänger. 

Wer ſchnell kauſen will, au vormittags, 
wenn die Geſchäſte noch nicht Überlaufen find, 
wenn die Verkaufsträſte ausgeruht und guter 
Dinge hinter den Ladentiſchen ſtehen und gern 
alle ante hervorholen für den einen Kunden, 
der fie beſucht. Es Stehen noch nicht viele Mit⸗ 
bewerbet um einen Urtifel um einen hei 
man kann in Nuhr wählen, hält die Verkä 
ſerinnen nicht durch feine Bedachtſamtelt auf 
und wird Immer qui bedient. f 

Lebens wilrdigtelt und Höflichkeit find die 
beiten Hilfsmittel zum guten Einlauf, „Komm 
den Frauen zart entgegen gilt auch für den 
Umgang über den Ladentiſch. Für Freundlich⸗ 
leiten find die T men immer empfänglich, und 

je — bei denen Vebreiz und Höflichkeit zu den. 
jerufstugenden gehören — kommen aud dem 
Käufer mit wirklicher Freundlichtelt entgegen. 
Etwas Rüdfihtnahme verdienen ſie außerdem 
auch, denn in dieſem Jahr hat dag l 
gl viele Wochen Früher eingeſetzt als ſonſt, 
le Nerven der Verkaufskräfte And bereits ers 
heblich mitgenommen, fie haben viel und lange 
nearbeitet, ſtehen tagtäglich stundenlang im 
einem wilden Trubel des Kaufenwollens und 
bürfen doch die Ruhe und die Überficht nicht 
verlieren. Man darf nicht ungeduldig werden, 
wenn man als zehnter Kunde, der fler ber 


lent werden will, nicht glei eine Antwort 
ſetommt, weil die neun andern bereits alle 
burdeinanderreden . 

öflichteſt und AL Kommen find die 
Wege zum erfolgre 


Schornſteinfeger 


hen Einkauf. Viel Glück! 


Von Carl stemmie, Obermeiſter der 


Die nunmehr im Warthegau eingeſetzten 
deulſchen, A de ee haben 
mit Entjeen die unglaublich ſcheinende Tat⸗ 
ſache ah daß fat 90 v. H. aller Schorn. 
elne leine unteren Reinigungsöſfnungen has 
en, Die Folge diefes Mangels Ift eine unge 
ſeuerliche Sdhdigun des Hausbeſitzes — es 
nd ſaſt alle Shornfeine mit Ruß und Baus 

tt angefüllt, und zwar oft bie in die oberen 
ſtockwerke. Zumeiſt It die Rußmenge ten 
bis zu jener Stelle, wo die erſte Feuerſtätte in 
den Schornſteln eingeleitet iſt. Wird alſo der 
Shornitein ſchon im gerd benußt, dann 
Aft die Anfültung nur ger 00 mündet aber erſt 
im zweiten oder dritten Stockwerk das erſte 
Olen rohr ein, dann iſt der Ruß melſt bis an 
biefe Stelle angewachſen, ſoſern er nicht hin 
und wleder durch Selbstentzündung tellwelſe 
wieder verbrannt it. 

Dieſer unmögliche Zuſtand hat natürlich 
eine Fülle von Unannehmlichtelten für ben 
aishefi im Gefolge. Die ſchlimmſte iſt die, 
ah in vielen Häuſern nach jeder Schornſtein⸗ 
telnigung die Einmündungen ber een 
verſtopft find und der Dfenjeer na ben Dies 
gung bie Dfenbede 0 und den Nuß 
entfernen muß, was nalllrlich erhebliche Koſten 

r Hausbeſißer oder Mleter verurſacht, abge⸗ 
ſehen von den damit allmonatlich verbundenen 
nannehmlichtelten für die d an der de 
wie Rauchbeläſtigung, Verſchmutzung der Wo 
nung ulm, 

Burch dle Verftopfung tritt nicht ſelten der 

all ein, daß in den unteren Geſchoſſen kaum 
doch neue Feuerſtätten aufgeſtellt werden kön⸗ 
nen, well feine freien Schornſteſnanſchlüſſe mehr 
ausfindig gemacht werden können. Aus bielem 

runde werden lange Rohrleitungen erſorder⸗ 
Iich, die den Wohnräumen beftinmt nicht zur 
Verschönerung dienen. 

Durch die Anſammfung des Rues, in den 

ſornſtelnen Ift eine foktwährende Feuersge⸗ 
ahr vorhanden, ingbeſondere dann, wenn ein 

alten an oder in ber en liegt. 

Diefe Rußmengen und der Baufhuti in den 
Schornſteinen miſſſen deshalb unter allen Um⸗ 

inden und gründlich befeitigt werden, denn 
dach dem Sinn und Wortlaut des $ 868 des 
Reſchsſtraſgeſetzbuches hat der Hausbeflker da» 
fe Sorge zu tragen, 10 in feinem Haufe bie 

ſchornſteine und Feuerſtätten ſich ſteis in ba 


Litzmann läd le Zeitung — Mittwo 


1. Dezember 1940 


Litzmannſtadt ſteht an erſter Stelle 


Beilpielhaſter Oplergeiſt im Wartheland / Bereits über 1,6 Millionen RM. 


NSG, Die Opſerbücher des Krlegs⸗ 
winterhlifswertes haben in den vergangenen 
14 Tagen ihren Weg durch die Ortsgruppen des 
Gaues Wartheland ſorigeſetzt und überall Ein 
zeichnungsergebniſſe auſzuweiſen, die bekunden, 
daß die Größe d zoltsgenoſſen des Warthelan 
des die Größe der Zeit verstanden haben. 

Nach den letzten vorllegenden Meldungen 
betrug die Geſamtſumme t Einzeichnungen 
bis zum 1. Dezember 1940 bereits 1634 883,88 
Reichsmark. An dieſem Gejamtergebnis find 
N Kreife mit folgenden 
teiligt: 


Rn 

25000 Neſſau 10.000 

81320 Neutomifhel 127.995 
Goftynin 10400 Obornit 87731 
Sarotihin 33489 Ofttowo 
Kalſſch 38500 Poſen- Land 
Kempen 17 000 Posen, Stadt 
Kolmar 17 68 Ramitih 
Konin 45000 Schrimm 
Koſten 40 800 Schubin 
Kutno 32000 Sieradz 
galt 52000 Zuret 
Lentſchüt 12000 Wartbrücken 
Leslau 10000 Wielun, 
Lilla 14900 Wollſtein 
Ab e 475000 Wongrowitz 


Birnbaum 
Gneſen, 


19 124 
20 753 


26.000 
Lihmannftabts Wreſchen 18.000 


and 143 000 


Aus ben nicht genannten fieben reifen lle ⸗ 
gen die neueſten Meldungen noch nicht vor. Sie 
jatten bei der leßten Aufrechnung eine Ges 
ſamtſumme von rund 97089 AM aufzuwelfen, 
In zahlreſchen Fällen haben einzelne Volks. 


eträgen Der , 


penolfen und ganze Ortsgruppen eine Opfer 
ereliſchaft bewiefen, die beilpielpaft für alle 
ukunſt ſein kann. So hat beilpielsweife die 

tisgruppe Ale and row, im Kreſſe Like 
mannſtadt⸗Land die rund 2000 deutſche Haus: 
haftungen umfaßt, allein über 70 000 A in das 
Opferbu eingezeichnet. Die Drisgruppe 
Klößen, im Kreife Gneſen, die 420 Mulſche 
Haushaltungen zählt, brachte es bereits in der 
erſten Stunde der Auflegung des Opferbuches 
aus 9605 N. 

Eine Ashelterſran der Ortsgruppe Sport, 
halle in Litzmannſtabt zeichnete ihre (er 
ſamterſparniſſe im Betrage von 500 K in das 
Oplerbuch! 

Ahnliche Beilpiele können aus vielen Orts⸗ 
gruppen gemeldet werden, es ſſt jedoch nicht 
möglich, ſie alle einzeln zu nennen, ebenſo wie 
es im Verlaufe dieſes Krieges nicht möglich 
ift, die Heldenkaten jedes einzelnen Soldaten 
zu nennen, der oftmals ohne beſonderen Dank 
Br beſondere Anerkennung feine Pflicht 
erfüllt, 

Es entſpräche auch nicht dem Sinne des Wins 
terhilfswerfes, wenn jede Opjerlat mit einer 
öffentlihen Würdigung verbunden wäre. Es 
{ft aber dennoch gut, wenn jeder einzelne von 
uns an gelegentlich gegebenen Beiſpielen er» 
meſſen kaun, daß fein eigenes Opfer, fo hoch et 
ee auch immer einſchähen mag, dennoch nichts 
un enöhnlides bedeutet in einer Zeit, die Jo 
zei wie unſere an ftifler Aufopferung an der 

ront und in der Helmat iſt. Dieſe ftille 
pierbereitf haft iſt der Boden, auf dem das 
996 nationalſozialiſtiſche Deulſchland der Zus 
kunft vom Führer gebaut wird. 


Börſenumſatzſteuer und Erbfchaft 


Wie Wertpaplere bei Erbauselnanderletzungen ſteuerlich zu behandeln find 


Der Reſchefinanzhof hat ſich im Urteil vom 
28. September 1940 (RSIBI. 1940, S. 966) mit 
der Frage beſchäftigt, ob die Im Wege der Erb⸗ 
auselnanderſeßung erfolgte Zuwelſung von 
Wertpapieren der Börſenumſaßſteuer unters 
Ulegt. Im Wie zu den Vorinſtanzen hat er 
die Steuerpflicht verneint. Das Urteil des 
Reſchsſinanzhoſs iſt inſoſern von befonderer 
Bedeutung, als der Reichsſinanzhof einen neuen 
Steuerbefrelungstatbelland ſchafft. 


Eine Erbengemeinſchaft beſtand aus der 
Witwe und ihren drei Kindern. Die Erbaus⸗ 
elnanderſetzung erfolgte durch einen Erbauseſn⸗ 
anderſetzungsvertrag. Der zum Nachlaß gehö⸗ 


und Hausbeſitzer 


SchornfteinfegersInnung Litmannftadt 


und ſeuerſicherem Zuftand befinden und regels 
mäßig und rechtzeitig gereinigt werden. ' 

Die Hausbeſitzer haben alſo dafür Sorge zu 
tragen, daß der Juſtand aus der Polenzelt bes 
feitigt wird. Wenn der Normalzuſtand wieder⸗ 
aan fein wird, hat der zuſtändige Schorn« 
ſteinſeger nach jeder Neinigung den Ruf aus 
den Schornſtelnen In einem 
bereltzuhaltenden 
entfernen. 

Zur Befeitigung der ſetzigen Mißſtände kön ⸗ 
nen vom Hausbeliher Bauhandwerker hinzuge⸗ 
zogen werden. Auch die Schornfteinfegermeifter 
werben ſich, ſowelt Arbeltsträfte vorhanden, zur 
Verfügung ſtellen. 

Wenn dieſe Arbeiten in der nächſten Zeit 
dem Hausbeſiter durch den Bezirke⸗Schornſteſn⸗ 
fegermeifter oder durch die Pollzel zur Pflicht 
115 t werden, dann wird es oft notwendig 


vom Haus beſitzer 
unverbrennbaren Gefäß zu 


ſein, die Schornſteinwände aufzubrechen. Da 
tefe Wände meiſt in den Fluren und Treppen⸗ 
häufern, häufig auch in den Wohnräumen lie« 
en, To Ift es nolwendig, biefe Shorn« 
Felnsereininung durchzuführen, 
evor im Haufe größere Erneues 
zungsarbeiten vorgenommen Werts 
en, 

Es kann doch als ſeſtſtehende Tatſache ange 
nommen werden, daß in den meilten Häulern 
in der nüchſten Zelt oder ſpäteſtens nach Been ⸗ 
digung des Krieges, alle Wohnungen einer 
gründlichen Renodierxung unterzogen werden 
müjfen, Um nun den Haus beſiß dat unnötigen 
Geldausgaben au bewahren, ſel dringend emp⸗ 
ſohlen, vor Inftandfekung der Innenräume 
eines Hauſes von dem 958 5 Bezirks, 
Schornſtelnſegermelſter Feſtſtellungen darliver 
machen zu laſſen, ob die Schornſteſne im Haus 
ſich in ordnungsmäßigem Zuftand befinden, oder 
nicht. Durch eine ſolche rechtzeitige Zuſammen⸗ 
arbeit mit dem Schoenſtelnſeger wird man ſich 
erhebliche wirtihajtlihe Schädigungen eriparen 
können. Es wäre jedenfalls ein unverzeſhlſcher 
pehlen, wenn man mit mehr oder weniger gror 
‚en finanziellen Opfern die Wohnungen, Haus: 
ſlure und Treppenhäufer herrichten lalfen 
würde, um fie dann vielleicht nach wenigen Wo⸗ 
den auf Grund einer Auflage des Bezlris. 
Shhornlteinfegermeifters wieder schädigen laffen 
zu milſſen. 


rige Wertpapierbefih wurde zwiſchen der Witwe 
und einem der Kinder aufgeteilt. Steuerlſch 
enthlelt der Erbauselnanderſetzungsvorkrag in 
der e von Wertpapieren an zwel Mlt⸗ 
erben zwei Anſchaffungsgeſchäſte, die an ſich 
börſenumſatzſteuerpflichtig ind. Alle Tatbe⸗ 
ſtandsmerkmale waren erfüllt, an die das Ge⸗ 
eh die Steuerpflicht kullpft. Trotzdem hat der 
eihofinanzbof die Steuerpflicht verneint. Er 
bringt zum Ausdruck, daß in den Fällen, in des 
nen die Wertpaplere ſich nach Urt und Stuücke⸗ 
Jung In Natur teifen laſſen und die Zuweſſung 
im Verhältnis der Empfänger erfolgt, es übers 
haupt an einem Anſchalfungsgeſchäft fehle, Der 
Erbe könne in dieſem Falle, ohne daß es einer 
Auselnanderſetzung bedürfe, einſeitig erzwin⸗ 
gen daß Ihm eine feinem Erbieil entiprechende 
Anzahl Raplere gleſcher Art und Stüdelung 
überwiefen würde, Ebenfo fehle es an einem 
Anſchaffungsgeſchäft, wenn die Zuteilung an 
die Miterben in Ausführung einer lehtwilligen 
Anordnung oder einer amtlichen Nachlaßtellung 
erfolgt. Im Ergebnis iſt alſo die Zuweſfung 
von Wertpapieren Im Wege der Erbauselnan⸗ 
dberjegung ftets der Börfenumfaglteuer entzogen. 
Oberſteuetinſpektor Reher 


Sport vom Tage 
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Die Ariegsmarine ruft 
Wer will zur See? 

Auf allen Meeren ſteht die deutſche Krlegs⸗ 
marine in erhittertem Kampf gegen bie britiſche 
Seemacht. Mit wachſendem Erfolg paden un» 
fere Seeſtreitträſte den engliſchen Lebengnerv. 
Großdeutſchlands Seeleute ſichern die Küften 
vom Nordmeer bis zur Biskayg. Tauſende von 
Kriegsfahrzeugen find eingeſent, und immer 
wieder werden für neue Aufgaben neue Bes 
ſatungen erforderlich. Außer den laufenden 
terminmäßlgen Elnſtellungen beſteht eine eln⸗ 
malige gunpige Gelegenheit zum 1. Februar 
1041 — ärztliche Eignung vorausgeſetzt — um 
Eintritt in den Floltendlenſt. In Frage kom⸗ 
men hierfür ſunge Leute vom vollenbeien 17. 
bis zum 25. Lebensjahr, die eine abgeſchloſſene 
Berufsausbildung (Geiellenprüfung) nachweiſen 
tönnen bzw. bis zum Tage der Einstellung dieſe 
Prilſung abgelegt haben. Es liegt Bedarf für 
fämtlihe Marine⸗Laufbahnen vor. Meldungen 
find zu richten an das für den Wohnſitz des Bes 
werbers zuſtändige Wehrbezirtskommando, Ab⸗ 
teilung Kriegsmarine, wo jebe weltere Aus⸗ 
kunft über die Einftellung erteilt wird. 


Auf das Fünffache 

Erhöhung der Lagergebühren 3 

Vom 13. Dezember an wird das Lagergeld 

für die bei der Güterabfertigung Litzmannſtadt 

Hauptbahnhof ankommenden Stückgüter vom 

erſten Tag der lagergeldpſlichtigen Zeit an auf 

das Fünſſache des tarijmähigen Betrages ers 
höht. 


Ein haltlofer Juſtand 
Bei Schnee und Els Sand ſtieuen! 

Bel einttetendem rot und Schneewetter 
hat fi) in manchen Lißmannſtädter Stadllellen 
eln haltlofer Juſtand ergeben. „Haltlos“ im 
wahren Sinne des Wortes, da der bedauerns⸗ 
werte Fußgänger auf den Bürgerſtelgen keinen 

alt made findet und wie auf rohen Eiern da⸗ 
inſchleicht. Eine Mahnung an die Aulleger, 
den Neuſchnee zu bejeitigen und, wenn nötig, 
Aſche zu ſtreuen, ehe noch ſchwere Unfälle ein« 
getreten find, iſt daher am Plate. An den dazu 
nötigen Menſchen mangelt es nidt, und 195 
mannftabt darf den anderen deulſchen (Große 
ſtädten in diefer Hinſicht in nichts nachſtehen. 


Welhnachtsſendungen frühzeitig zur Polt! 
Volksgenoſſen, denkt daran, daß außer den 
Weihnachtspaketen und Belbpoltpädden auch 
die übrige Weihnachtspoſt für unſere Soldaten 
bis 15, Dezember aufgegeben werden muß. Son 
die Sendung nicht vor dem Welt geöffnet wer⸗ 
den, ſo vermerkt darauf: „Erſt Weihnachten 
öffnen!“ 


Bezugfchein=Ecke 


. Bub, und Hanbbäfe aller Größen And vezugſcheln, 
; 1 0 17 dürfen an Bethraucher nüt gegen 
ezugfgein, der von der Keichsſtelle für Leder 
Wiriſchaft gemelnfam mit dem Reicheminiſter für 
Willenfhaft, Erziehung und Bolfebldung oder 
Reicheſtelle für Lederwleiſchaft nemeinlam mlt 
dem Neihsiportfübrer ertellt wird, abgegeben 
werben, Die Airiichaftoämt‘r geben für Fuß. und 
Handbälle keine Bezugſchelne aus. 

. Uniſermbezugſcheine Über Schuhwert werden von 
den Wirtſchaftsämtern nicht mehr gegen Beltells 
scheine eingetauſcht, diefelben find vielmehr an dle 
Echupherſteller welter zu ellen. 


Punktipiel in Zdunſka⸗ Wola unentfchieden 


Vetag gegen Poftiportgemeinfchaft Litmannftadt 6:6 


veränderter Mulltellung an. Baumann, ber line 
Verteidiger, fehlte, der balbrechte Friiſche ſplelle 
zum erften Wale als kechter Läufer, und der Glopper 
Wielenberg verluchte ih, ebenfalls erſtmaſe, auf 
halbredits Im Sturm. 

Schon in der erſten Minute gab es für die Zur 
es bel dem unglinitigen Wetter, die Mann 
Ihalt fplelfe auf ſchneebedeckſem Feld. waren nur 
annähernd 100 gulgeuer er — die erite 
ÜUbertaſchung: Die © Mann idter Poſtſporigemeln⸗ 
Malt ſchon ihr etſtes Tor. 

Das fonnte bie Betan-Sportgemelniäaft alters 
dings nicht binbern, feſor Wieder die Führung des 
Spie gi Übernehmen, Ihr bekanntes lechnſſches 
Können. tor Ju uftellen und in der neunten 
Minute den Auaglelch zu ſchaſſen. 1 drel 
Minuten ſpäter gelingt der Wetan«Eif mit einem 
itraffen Angriff das, e e aber dle Gäfte 
holen ſich bald den Ausgleſch zurück. 

Aemlich deutlich tritt zu Tage, daß die Hinter 
N der | mit dem leicht angeftos 
denen Schneededen nicht ſertig wird. es gelingt ihr 
nicht, die Vorlage im weiten Naum der Roitiports 
Mee abgulangen. Auherdem bat der fonft 
Auperläffine und viellad bewährte Torwart Müller 
deullich uniet der 1 88 au Telben. 

In der 25. Minute belommt die Blahmannigaft 
wegen abnchtlichen Handinleles des rechten Wertels 
dlgere der Gäfte einen Elfmeter zugeſprochen, die 
der Betag-Mittelſtürmer verwandelt, um damit 
leine Mannfgaft erneut in Führung 11 bringen, 

Allein, die Gäfte laflen fih icht entınufigen, 
Kaum zwei Minuten Ipäter gellngt ihnen wledekum 
der a0 delt den die Plaßmaünſchoſt allerdings 
tun vor Halbzelt in den Stand von 40 verwandeln 
ann, 

Während dle Vetag⸗Elf del Beginn der zweiten 
Halbzeit fpfort wieder ihre klare echnische ber» 
iegenheit zeigt, und den Plahverhäftniiien entiprer 
chend Ihe Spiel gut entwidelt, verfteht die Foſt⸗ 
fportgemelnihaft Eikmannſtadt ſich geſchicl zu nei 


Die Beta; 10 trat zu dieſem Splel in weſentlich 


teldigen und im geeigneten Augenblick ſchnelle 
Duichdrnche anzulegen, Troßdem gelingt es ber 
Belag⸗Elſ, ihren Borſprung auf 5:3 zu erhöhen, Ste 
ſcheint jet 0 nichtig warm geworden zu fein. Was 

bei den leyten Üuntifeielen Aa erwieg dich 
nu Bier: Jteis Praucht Die-Junge Betag elf exit ein 
ewiſſe Unlaufzeit, um in Form zu kommen. So fteht 


as Splel zwanzig Minuten ſpaler auf 6:9, 


Jedoch die Poſtſporigemeinſchaft Albt nich keines 
wege geschlagen — im Gegenteil, fle greift Immer 
wieder an, Ein erneuter Siellunnsfehler der Beiag⸗ 
Da Albi den 10 55 das 4. und zehn 

inuten später ſogar das ö. Tor. 

Kun gerät Die tet und mehe 
in Bebr an Sie muß ſich ſchlietlich den Aus⸗ 
gleich gefallen lafſen. 


Es muß der Poſtlporigemeinſchaft Elzmannſtadt 
werfannt werden, daß fie nicht nur fauber ſplelſe, 
fen auch hart und verbiſſen kämpfle und daz 
plel keinen, Augenbplig verloren gab. Dagegen 
machte Die BetagElf diesmal einen etwas unferks 
gen Elndruc, zumal fie mit einem rechten, ae 
antrat, der ben Anſordetungen einen Bunttlpieleg 
An feiner Melle gewachſen war, Auch zelnte_bas 
Schluhbrelec Im Verhältnis zu den früheren Gpies 
len eine gemille Unfiherheit, felbft der ſonſt jehr 
170 Torwart Müller beging diesmal einige Slel⸗ 
ungsfehler, wogegen ſich die Umſtellungen in det 
Räuferreipe gut bewährten, 


Es ſchelnt, als müſſe die Wetan-Eif ſich don Hem⸗ 
mungen ſreimachen, die fie gegenüber gulen Women 
und erfolgtelhen maun 10 noch befikt. Wan 
at manchmal den Eindrud, als fel die Lelage 
Mannſchaft ſich Ihres Könnens nicht Immer voll bes 
wußt und babe? gar zu leicht geneſgt, ich durch 
Heine Aaleſch ge entmutigen zu laffen. „Wenn Die 
Betag-Eif mit jener Form in bie neuen Gpiele tritt, 
die fle bisher Teiler meiltens erft geaen Ende bei 
Kömpfe zeigte, ſind ihr weitere Erfolge zweſſels 
‚ohne ſiche 
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Kalisch 
Un Deutſchenmihhandlungen beteiligt 

Dr. V, Am 4. September 1939 ſuchte der 
polkedeutſche Arbeiter Guſtav Racho aus Jaro⸗ 
. Gemeinde Eichhagen, Kreis 

al iſch, das Geſchäft eines Polen in Jaro⸗ 
kein auf. Vor dem Laden hatte 0 eine 

enſchenmenge angeſammelt, in der ſich auch 
der Landwirt Wladyſlaw Ignaczat und ber 
Ziegeleiarbeiter Andrzel Satubomifi befanden. 
ls Racho den Laden verließ, begann die 
Menge zu toben und zu brüllen. Nacho, der 
Gewalttätigkeiten fürchtete, flüchtete. Er wurde 
aber von den beiden Genannten eingeholt, ſeſt⸗ 
gehalten, und man begann auf ihn elnzuſchla⸗ 
gen. Dle Menge ſtürzte ſich auf Racho. Ex 
wurde ſchwer geprügelt, mit Füßen in den Leib 
getreten und auf den Kopf geschlagen, ſo daß 
et ohne Befinnung liegen blieb. Unter ſtarken 
Schmerzen konnte er ſich cher nach Hauſe 
Ihleppen. An den Folgen der Mißhandlungen 
litt er längere Zelt. 

Wegen dieſes Verhaltens hatten ſich Igna⸗ 
5 und Jakubowſti jetzt vor dem Sonderge⸗ 
richt beim Landgericht in Kaliſch zu verantwor⸗ 
ten, Das Gericht verurteilte Ignaczal zu der 
ſeſeglichen Höchſtſtrafe von 10 Jahren Zucht⸗ 
Re und zu 10jährigem Ehrverluſt. Der An⸗ 

eflagte Jakubowſti wurde zu 8 Jahren Zucht⸗ 
Bes und Sjährigem Ehrverluft verurteilt, 

Es konnte in diefem Falle nicht feſtgeſtent 
werden, daß die Angeklagten im Zuſammenwir⸗ 
fen mit Bewaffneten gehandelt hatten, ſonſt 
wäre bie Todesſtraſe in Betracht gekommen. 
Sierads 

„Für die Katz!“ — ein voller Erfolg 

ew. 755 ihrer fünſunduferzigtägigen Reife 
durch bie Heinen und größeren Städte des 
rte beſuchte die Landesbühne Gau 
Wartheland am 9. und 10, le auch 
Sieradz und Zbunfta-Wola, um hier 
Auguft Hinrſchs erfolgreiche Komödie „Für die 
Kaß!“ zur multi zu bringen. 

te beiden Vorſtellungen führten zu einem 
vollen Erfolg; immer wieder zollten die Zur 
(hauer bel offenem Vorhang lebhaften Beir 
fall. Recht muß Recht bleiben!“ — von bier 
em Grundſatz, der August Hinrichs Menſchen 
ewegt, wurden auch die Juſchauer mitgeriſſen. 
Offen gaben fie ihre Sympathien für Katrin 
Gerfens Rechtsempfinden und Gerd Tapfens 
nicht weniger rechtlichem Dickſchädel kund. 

Ein Stick — ſo recht aus dem Leben ger 

iffen, hier von bewährten Kräften unter ber 

eren Leitung Helene Neifferts lebenswahr 
gejpielt. Elfe Picht gab ihre Katrin Gerken 
ebenſo naturgetreu wie Robert Sachſe ſeinen 
Gerd Tapken. Margarethe von Benda als 
Meta und Paul 0 als Peter gaben ein 
verliehles Paar, das ſich das Leben zwar ſchwer 
macht, aber dennoch endlich zuſammenfindet. 
Wert, der Knecht, von Alſred Willert gefpielt, 
and der Rechnungsſteller Mählmann, von Ju⸗ 
Tius de Nolte dargeſtellt, riefen ſtürmiſche Hei» 
ferteit hervor, nicht weniger Urſula Malt als 
Magd Feten. Muß noch erwähnt werden, daß 
der Juſchauer heitere Schadenfreude dem 
Steuerberater Kruſe galt, der hier von Max 
Schramke susggjeicinet wiedergegeben wurde. 

Auch diefe beiden Abende haben gad 
welch bebeutungsnolle Aufgabe die Landes⸗ 
bühne Gau Wartheland mit ihren Gaſtſpielen 
erfüllt — und gerade dieſes Spiel hat den Zu⸗ 
ſchauern mehr als eine zweſſtündige Entipans 
nung und ſorgloſe Heiterkeit gebracht, es hat 
uns in ergößlicher Weſſe wieder einmal den 
deutſchen Menſchen mit al feinen ſtarken Sel⸗ 
len, aber auch ſeinen kleinen und hier echt ne» 
zeichneten Schwächen gezeigt. Ein Spiel, das 
1 nicht zu ernſter Nachdenklichkeit zu 
1 raucht, denn Schwächen, über die man 
ſachen kann, 


Nonin 
Polniſche Unverſchämthekt 

Dr. V. Der Landarbeiter Jatubowſel in 
Grabienice, Gemeinde Roggen, Kreis Konin, 
wurde am 20. Oktober von 2 Gendarmeriebe⸗ 
amten zwecks einer Kontrolle auf der Straße 
angehalten. Auf die Frage nach Perſon und 
ſerkunft gab er nur widerwillig Auskunft. 
Löglit erg er jeinen Pantoffel und Kine 
ch auf einen Gendarmerſebeamten. Dieſer 
Ei ein Fahrtab in ber Hand und war babucd, 
ſehindert. Infolgedeſſen erhielt er einen Schlat 
auf den Kopf. Der Beamte ſtürzte ſich nun au 
Satubowffi und fie kamen zu Fall. Als ber 
andere Beamte nunmehr zu Hilfe kam. vote 
Sakubowjti dieſem 1 0 mit der Kauft ins 
Geſicht. Jakubowſtt wurde ſeſtgenommen. 

Der Angeklagte hatte ſich nunmehr vor dem 
Sondergericht in Kaliſch zu verantworten Das 
Gericht hat ernſthaft die Frage geprüft, ob der 
Angeklagte wegen dleſen unverfi ämten Ver⸗ 
jaltens nicht die Todesſtraſe verdient hat Es 
at davon nur deshalb Abſtand genommen, weil 
nach dem Ergebnis der . es 
ſich bei dem Mandate um einen ſchwachſianf⸗ 
gen Menſchen handelt, bei dem nach dem Gut⸗ 
achten des Sachverſtändigen die Vorausſetzung 
von $ 51, 2 StB. (verminderte Zurechnungs⸗ 
fähigkeit) gegeben war, Der Angekla te wurde 
Daher zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilt, 


ind überwunden. 


Aus unserem Neichsgau Wartheland 


Mittwoch, 11. Dezember 1940 


Bäuerliche Berufsertüchtigung in Oſtrowo 


Erfolge durch zielbewußte Zulammenarbeit zwiſchen Partei, Kreisbauernfchaft, Schule und Arbeitsamt 


Die Kreisbauernſchaft Oſtrowo gab am 
7, Dezember, wie bereits kurz berichtet, Preſſe⸗ 
vertretern anläßlich einer Preſſerundfahrt Ges 
legenheit, die Erfolge einer dreimonatigen in⸗ 
tenfiven Jugendarbeit auf den verſchiedenſten 
Gebieten des bäuerlichen Lebens kennenzuler⸗ 
nen. 

In der Vergangenheit, in der Zeit des Li⸗ 
beralismus, in der Zeit der Schaffung gewal⸗ 
1 Induſtriezentren mit weitgehender Ent⸗ 
blözung der landwirtſchaftlichen Aae e 
in den breiten Schichten des deulſchen Voltes 
das nötige Verjtändnis für die Arbeit des Bau⸗ 
ern. Diele Arbeit ift von der bäuerlichen Ju⸗ 
gend ſelbſt oftmals nicht als eigentliche Berufs. 
arbeit gewürdigt worden, weil in dieſer Jugend 
das Verſtändnis für die Aufgabe des Bauern⸗ 
tums im Leben eines gehen Voltes nicht ger 
weckt wurde. Der Bauer 5 [5 auf jeiner 
Scholle verlaſſen, führende Kreiſe der Wirt⸗ 
ſchaft ſahen auf dem Gebiete der Ernäh⸗ 
zung das Heil in der Einfuhr überſeeiſcher 
Produkte. Die Arbeit des Bauern ſchlen zu ger 
ring, als daß man für fie eine gründliche Bes 
rufsausbildung für notwendig erachtet hätte. 
Die bäuerliche Jugend hatte kein Berufsideal 
und ſetzte den Wer] 5 81 0 der Stadt nicht den 
inneren moraliſchen Halt entgegen. 

Erſt die Erlenntnilfe des Führers aus ber 
Geſchichte unferes Volkes haben wieder ben 
Sinn der bäuerlichen Arbeit herausgeſtellt, has 
ben ihm ſeine Aufgabe als Sicherer der Ernähs 
a e feines Volles und als Blutet⸗ 
neuerer vor Augen geführt. „Vergeßt nie, daß 
das jeiifte Recht auf diefer Welt das Recht 
auf Erde ift, die man ſelbſt bebauen will, und 
das heiligſte Opfer das Blut, das man für dieſe 
Erde ver; Ne 

Die Preſſerxundſahrt zeigte in der Theorie 
und im praktiſchen Unterricht, wie der bäuer⸗ 
lichen Jugend nach all den Fehlern und Perir⸗ 
rungen der Vergangenheit die bäuerliche Arbeit 
in ihrer lebensnolwendigen Bedeutung zum 
Bewußtſein gebracht werden kann. Insbeſondere 
im 58 als Bauernland, als Kornkam⸗ 
mer des Reiches, wird dieſe Arbeit für die Zu⸗ 
kunft ſegens reich fein, 

Der Grundstein wird in der Schule gelegt. 
In einer SEHEN mit dem Leiter des Wolts« 
e im reſſe Oſtrowo, Schulrat Pri⸗ 

at, hob dieſer die grobe Verantwortung ber 
Schule und insbeſondere der Lehrerſchaft her⸗ 
vor, Nebenbei erwähnte er die Schwierigkeiten, 
die bei der Einrichtung der jetzt 430 Schüler 


Unler Schickfal: 


zählenden erſten deutſchen Volksſchule zu übere 
winden waren. Unter den Schülern ſind Balten, 
Wolhynſer, Galizier, Volks- und Reichsdeutſche 
mit der verſchledenſten Begabung und Aushil⸗ 
dung. Zwei Hilfslehrgänge für ſchlecht deutſch 
ſprechende Kinder bereiten den Boden für eine 
geordnete Erziehungs und Schularbeit. 

Die Voltsſchule hat die Aufgabe, innerhalb 
des Lehrplans in allen einſchlägigen Fächern, 
insbefondere in Geſchichte, Rechnen und Raums 
fehre, auf die Bedeutung und die Arbeit des 
Bauerntums ben 

In dieſer Art werden im letzten Schuljahr 
im Lehrplan 12 Doppelſtunden für die Pi 1 0 
und Erhaltung des Bauerntums bereitgeſtellt 
und ſo frühzeitig für die ſpätere Berufslenkung 
wertbolle Vorarbeiten de Die Schule 
Na dabei in feiner Weile der eigentlichen 

äuerlihen Berufsansbildbung vor, 
über deren Ablauf die „L. 3.“ bereits wieder⸗ 
holt berichtet hat, 

Nach den Ausführungen von Direktor Gül⸗ 
ter vom Arbeitsamt Oſtrowo geſchieht die 
bäuerliche Ausbildung in anerfannten Lehrbe⸗ 
trieben im Wege des Lehrlingsauskauſches, auf 
allen N des Kteiſes oder eines 
Nachbarkreiſes. Dies iſt in erzieheriſcher Hin⸗ 
bed befonders beachtenswert, denn gerade in 

er Zeit der beginnenden „Flegeljahre“ ift es 
oft ein Fehler geweſen, Jungen und Mädels 
auf dem eigenen Hof zu behalten. Fremdes 
Brot ſchmeckt immer beffer. 

Zur Lehrausbildung kommt noch eine zu⸗ 
i Berufsausbildung im Nahmen des 

ienftjahres der HI. und des BDM, 

Ausſchnitte aus der zuſätzlichen Berufsertüch⸗ 
tigung waren zu. Iehen in Radlau bei Betriebs⸗ 
leiter Genz in Volkingen, bei dem Bauern Lehe 
fer, wo Jungen der Stufe A und B Ausbil⸗ 
dung in der eh und Behandlung von Pfer⸗ 
den, Fütterung, Beschaffenheit der Ställe, An⸗ 
is und Vorführen der Pferde uſw. erhiels 
den, In ae e tonnten die zukünftigen 
Jungbäuerinnen beim Hühnerſchlachten beob⸗ 
achtet werden, auch gaben fie einige Proben ihr 
zer Backkunſt. 

Überall wurde mit Eifer gearbeitet, und 
manches, was ſelbſtverſtändlich erſcheint, ift bei 
fach, 1 00 Handhabung gar nicht ſo einfach, 

ie Voltsſchule Suſchen geſtaltete in wilr⸗ 
Naber Form eine Feierſtunde, die als 1 
feier in 58 Schulen des Kreifes durchgeführt 
worden iſt. Hier wie in Oſtrowo ift die Auf⸗ 
gabe der Dorſſchule, während des Unterrichts 


Blut und Boden 


Der Kreisbauerntag am 8. Dezember 1949 in der Stadthalle in Oſtrowo 


Der 8, Dezember 1940 ſtand in Oſtrowo im 
zeigen des Kreisbauerniags, über den wir ber 
anntlich bereits kurz berichtet haben. Unter 
den Ehrengäſten waren Bertreter von Wehr 
macht, Partei und Staat. Jungbauern und 
Jungbäuerinnen waren zur feierlichen Frei⸗ 
ſprechung angetreten. Weiter waren anwe⸗ 
end die Ortsbauernführer des Kreiſes, HI, 
b., Jungvolkt und Jungmädel. 


Die Be war umrahmt von Vorträgen 
der Run a des Reichsſenders Bres« 
lau und wurde eingeleitet durch das Lied: 
„Wir gehen als Pflüger durch unfere Zeit.“ 

as Streichquartett der 1 har 
brachte sro eßend die Kalſervarlatlonen von 
ge zu Gehör und zeigte in den einzelnen 

timmen wie in der Zusammenwirkung durch 
Bornehmheſt in Ton und Vortrag 
beachtliche Leiſtung. 

Krelsbauernführer Dr. Günther begrüßte 
die erschienenen h und die in großer 

zahl erſchlenenen übrigen Teilnehmer an der 
ſeierſtunde. Landesobmann des Mala * 
fands und Kreisbauernführer Dr. Günther 
maß dem Kreisbauerntag 1940 durch die ſeler⸗ 
liche Freiſprechung der Land, und Hausarbeits« 
lehrlinge eine beſondere Bedeutung bel. Er 
geb einen Rücblick und Ausblic über die Ar⸗ 
eit der Kreisbauernſchaft. Beſtimmend für 
die game Arbeit [et die Ben des Menſchen. 
Die Stimmung werde bis zu einem gewiſſen 
Grad durch die 5 beeinflußt. Der 
beſte Soldal der Welt mit den beſten 1 05 
Def auch eine n Verſorgung jaben, 
Deſſen müſſen he alle Bauern bel ber Kreis⸗ 
101 au de ſchlacht bewußt fein, Er ging weis 
ter auf die Marktordnung ein und richtete nicht 
mißzuverftehende Worte an diejenigen, die 
ſich det Marktordnung und Verbrauchsrege⸗ 
lung etwa nicht unterordnen wollten. uf 
a Gebieten müſſe noch eine Lei⸗ 
ftungsfteigerung erzielt werden. Kampf dem 
Verderb gelte fur die Stadtfrau und Landfrau 
gleichermaßen. 

Der deutſche Bauer, der die Scholle bearbel. 
tet, ſei Ernährer des Volkes und Erhalter der 


eine ganz 


Nation. Der Untergang des Bauerntums ſei 
der ala Alm Mann des Volkes. Das 
habe ſchon Moltte erkannt, indem er ſagte: „An 
dem Tag, an dem das Bauerntum 1 1 
ſeht, geht das ganze Volk ohne einen Kanonen ⸗ 
ſchuß zugrunde.“ Der Redner ſchloß mit dem 
ührerwort: Es ift herrlich, in einer Zeit zu 
(eben, die ihren Menſchen große Aufgaben 
eilt, Unſer Sihdjal; Blut und Boden. Uns 
jere Ehre: Treue, 
Es folgte die feierlihe Freiſprechung 
von 190 Land und Hausarbeitslehrlingen. 
Nach dem Lied der Rundfunkſpielſchax „Ein 
junges Volt fteht auf“ 7 9 der Landes⸗ 
‚auptabteilungsleiter I des Reichsnährſtandes 
g. Werner Rietz das Wort. Er Überbrachte 
die Grüße des Landesbauernfilhrers zum 
Kreisbauerntag, Im beſonderen befaßte ſich 
der Redner nochmals 1 mit der bäuer⸗ 
lichen Berufsausbildung. Ein geſundes Bauern⸗ 
zum fet für bie Erhaltung des taufenbjährigen 
Reſches unbedingt notwendig. Zu einem ger 
mo: Bauerntum gehöre aber eine gründ⸗ 
iche Berufsausbildung. Entgegen ber frilhes 
zen Auffaflung, daß es im erlichen Beruf 
nicht viel zu erlernen gäbe, ſtehe ſetzt die For⸗ 
derung bes Lei fungspeinglps mit der besten 
beruflichen Aus! Audit auch nach der 
Lehre, nach der Ausbildung in der länblichen 
ade le, nicht ab) aachen fei, ſondern in 
ſtändiger praktiſcher Übung welter gefördert 
werben fol. Der Bauer muſſe an dein Wach ⸗ 
ſen und Gedeihen in der Natur wieder eine 
freude haben, er ſei ja der einzige Beruf, der 
o mit der Natur verbunden iſt. Als Lebens⸗ 
8 0 5 für den Bauern ſel eine geſunde 
irtſchaft notwendig, die ber 4 055 allen, 
die willens ſind, an der großen Aufgabe mit⸗ 
fen wird, wie er alle anderen 


arbeiten, ſchaf 
ae gelöft hat und noch löſen wird. Die 
ede klang aus in den Worten: Ihr ſollt der 
Scholle treu bleiben, 675 ſollt der Heimat tren 
bleiben. Lebhafter Beifall dankte dem Redner 
für ſeine Ausführungen. 
Mit der Führerehrung und den Liedern der 
Nation war der Kreisbauerntag ER 


und im Rahmen von e die Arbeit 
des Bauerntums in den Vordergrund zu ſtellen, 
richtig erfaßt. 

Der 119 9 10 ſchloß ſich eine Beſichtigung 
des NA B. Lagers Suſchen an. Die Lagerführe⸗ 
rin, Frl. Gerlach, gab eine umfaljende Darſtel⸗ 
lung des vielfeifigen Einfatzes der Arbeitsmal⸗ 
den, in der Feldarbeit, in der Unterſtützung der 
Bauersſrauen bei der Hausfrauenarbeit, im 
Kindergarten, bei der Ausgeſtaltung von 
Feſten. Das Lager ift nach und nach Mittelpunkt 
des Dorfes geworden. 

Den Abschluß der Preſſefahrt bildete eine 
Beſprechung in den Räumen der Kreisbauern⸗ 
ſchaft, an der neben den Preſevertretern Kreis⸗ 
bauernführer Dr. 9 kreislelter Delang, 
Smultat Pridat, der Direktor des Arbeitsamts 
720 rowo, Gülter, und anfſpne Böhme 
teilnahmen, Kteisbauernführer Dr. Günther 

ab einen Überblick über die im vergangenen 
Johr ſeleiſtele Arbeit, Es wurde mächtig viel 
Na ſauptſächlich der Jugendarbeit ſel 

ichtung und Ziel gegeben worden, Mit der 
Jugendarbeit müſſe das erreicht werden, was 
wir wollen, die Zukunft liegt bei der en 

Schulrat Pridat machte weitere Ausjühruns 

en Über die Arbeit der Schule und ging insbe⸗ 
en auf die Geſtaltung der 1 l und 
en Ausbau der Lehrerwohnungen ein. Sowohl 
Schule als auch Lehrerwohnung müſſen ſo ges 
ftaltet werben, daß dem 1 05 hrer der Aufente 
galt auf dem Lande mögli hit angenehm wird, 

ur ſo wird von Seiten der e für das 
Bauerntum eine erſprießliche Arbeit geleiſtet 
werden können, 

Direktor Gülter vom Arbeitsamt Oſtrowo 
ſtellte nochmals die bei ber eee 
gemachten Farne lichen Fehler 11 um 
entwickele daraus Die Folgen für die Landwirte 
ald Im weiteren ſprach er Über bie zukünftige 

rt der Berufslentüng in bäuerlichen Kreiſen. 
Die im a ad gemachten grundsätzlichen Aus⸗ 
führungen find [einer Rede entnommen, 

Kreisleiter Delang ſprach über die Men⸗ 
ſchenführung und über den Ausbau, der Gliede⸗ 
zungen, defſen raſche Durchführung der Pioniere 
arbeit und der verſtändnisvollen Mitarbeit der 
Krelsbauernſchaft mit zu verdanken fei, Er Bes 
handelte weiter Voltstumsfragen und ers 
wähnte, daß auch den volksdeutſchen Bauern, die 
bisher unter dem Polentum entrechtet waren, 
91 0 gegeben werden milſſe, ihre oft für 
bie Ernährung der Familie unzulänglichen of 
ftellen zu vergrößern, oder als Neubauern einen 
Hof zu übernehmen. 

Des weiteren ſprach er über die Einrichtung 
von Kindergärten, ſtreiſte die 15 e ber Bele⸗ 
bung des Dorfes durch kulturelle Veranſtaltun⸗ 
gen. Zum Schluß bob er die vorbildliche Juſam⸗ 
menarbeit aller mit ber 11 97 10 des Bauern ⸗ 
tums und der Geſtaltung des bäuerlichen Le⸗ 
bens beauftragten Stellen hervor. 

Kreisſugendwart Böhme gab einen Arbeite 
bericht über drei Monate Jugendarbeit. In fies 
ben Versammlungen, die ber ia tee 
dienten, waren 560 Jungen, Mädels und El⸗ 
tern anweſend. 96861 freiwillige e 
5 Land» und Hausarbeitslehrlinge find dae 

gebnis bes Aufrufs des Gaufeiters, Won 211 
Landarbeitslehrlingen haben 209 die erte 
beſtanden. In der bäuerlichen. pe 
gung wurden in den Monaten Oktober und 
member 849 Jungen geihult, In der bäuerlichen 
Berufsertügtigung Stufe 8. wurden in breis 
tägigen Lehrgängen 214 Männer geſchult, da⸗ 
von haben 96 den Neubauernſchein und 42 ben 
Anliegerſieplungsſchein beantragt. Innerha 
der bäuerlichen Berufsertüctigung für Mädel 
1 28 Arbeltsgemeinſchaften mit 827 Mär 
ein. 

Der Kreisbauernführer ſchloß die Ausſprache 
mit dem Dank an alle beteiligten Stellen über 
die vorbildliche Zufammenarbeſt, die dieſe Er⸗ 
folge allein ermöglicht hat. 


Turek 
Wegen Notzucht verurteilt 

Dr. V. Der frühere Gemeindeangeſtellte 
Grich B. in Tuliftow, Kreis Turek, hatte fi 
vor dem Sondergericht in Kaliſch wegen Notz 
und gefährlicher e ld zu veran, 
worten. Er war im August 1940 in die Mohr 
nung der 1djährigen Küttowſta in Tuliftow, 
in der ſich auch deren Großmutter, vie 77jähe 
rige Kürzawinſta, aufhielt, 6 dle einge 
drungen. Er hatte zunüchſt die Großmutket 
heftig ins 1 gl lagen und zu Boden 1 
worfen. Als die Küfkowfta ihrer Großmutler 

ilfe kommen wollte, ſchlug der Angeklagte 

auch dleſer ins Geſicht, Beide Frauen fühle 
ten nunmehr aus der Wohnung du einer Na 
barin. Der 1 lief hun aber nat 
und führte vie Suttomffa  gewaltfam in die 
Wohnung zurück, wo er ſich an ihr verging. 
Das Son an ce verurteilte den Angeklagten 
zu drei Jahren Gefängnis. 


eee e ET 
Sorgfältiges Einweichen der Wäſche ift heute wichtiger denn je. der Schmut 
wird gelöſt und das Waſchpulver hat nur die halbe Arbeit. Einweichen mit 
henko-Bleichſoda ſpart Reiben und Bürſten und ſchont die Wäſche. 


Hausfrau, begreife: Henko [part Seife! 
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Roman von Hans v. Hülsen 
28. Fortſetzung 

‚Um fo beſſer. Um fo belfer, Herr Ottenrieth 
Weit ich Sſe in biefem Fall nämlich Bitten 
möchte, keine Abreden zu kreſſen, bevor —“ 

„Bevor?“ 

„Nun, um es rund heraus zu lagen, bevor 
Sie die Vorſchläge gehört haben, die Ihnen 
meine Firma zu machen bereit wäre. Sie wer: 
den das verftehen, Herr Otienrieth, daß wir 
großes Intereffe daran haben — bei Ihrem Na⸗ 
men, der heute in der Muſikwelt — ich brauche 
das nicht weiter auszuführen. Wenn Sie heute 
mit einem erniten Werk — Bitte, mißverſtehen 
Sie mich nicht, es ſoll darin keinerlei Gering⸗ 
ſchätzung Ihrer fonftigen Arbeit liegen! —, ale 
mit einem ernſten Werk auf den Plan treten, 


A. M. Fasting, Gröbenzell 


das doch Wenn von der techniſchen Meiſter 
Ihaft Ihrer Bühnenwerke profitiert haben wird 
Das Intereffe muß ja aufomaſiſch groß jein 
Und dabei ſozufagen den Geburishelfer zu ſple⸗ 
len, das iſt für meine Fixma eine Selbſtvetr , 
GE Das Werk wird im Druck erſchel⸗ 
nen?“ 

We 10 darüber habe ih noch gar nicht nad: 
gedacht.“ 

„Um ſo beſſer! Eine Aufführung aus der 
Handſchriſt, das zieht, das zieht noch mehr! 
Kurzum, wenn Sie geneigt wären, mit uns im 
Verl 1 57 zu treten, ich bin Überzeugt, daß 
Frau Axmbruſter das Menſchen mögliche aufbier 
ten wird, um eine glänzende Aufführung zu⸗ 
Rande zu bringen, Was meinſt du, Reh?“ 


[ Amtliche Bekanntmachungen |: 


Beſiraſungen 


Wegen Nichtbeachtung der Prelsvorſcheiften find 
um Menat November 1040 bestraft worden; 


Der tommiſlariſche Verwalter 
der polnſſchen Boltiyartalle 


Hande lsregiſter 
Amtsgericht Lizmannſtadt, den g. Dezember 1940. 
Neuelntragungen 


„A. A. 7 Ulred Gorn, Lißmannſtadt. Robert 
Koch Straße 8. Altpaplergrehhanplung und Sortſer⸗ 


autant, Inhaber der Kaufmann Alfred Corn in Bres« 
dau, Fichteſtrabe 5, 


Amtsgericht Elkmannſtadt, den 6, Dezember 1040. 

H. K. A. 78. „Ellfabeth Schwalbe und Herta Wolſl. 
Sigmannftadt, Adolf⸗ Hitler Straße 122". Inhaber die 
Eheltauen Clifaberh Schwalbe aeb. Gühl une Qerta 
el geb. Fühl In PLikmannftadt, Oſſene Handels 
geſellſchaft. Die Geſeuſchaft hal am 1. Mätz 1940 ber 
gonnen. 


9, R. A. 79, Rſchard Lehrmann,  Lihmannltadt, 
auländer Straße 24, farben und Chemftaſſengroß⸗ 
anblung", Inhaber hard Lebemann in Lipmann« 


Litzmannstadt, den 7. Dezember 1040, 
Der Mollzelpröſtdent 
— als Preisbebörde — 


Erhöhung des Lagergeldes 
Vom 1g. Dezember 1040 ab wird das Lagergeld 
für die bel der Güterabjerligung Likmannftadt dor 
antommenden Stildgüter vom 1. Tage der ſagergeld. 
Hllichtinen Zeit ab auf das Fünffache des tarijmäßir 


en Beli ht, 5 
e Deutihe Relchsbahn 
Borltand des grelchsbahn⸗Vetkehrsamtes 
Lihmannltabt 


„ Auszahlung der Sparauihnben 
bel der eee Ae e ho) 
an Deulihe 


Wie bereits Lurch bie Tageszellungen bekannt. 
(eben worden it, wird Deulſchen, die Inhaber von 
tparbüdern. der polniihen MWoftiparlalle (PAD) 
jarlhau ſind und dle in den einpenliederten Oft« 
ſeblelen oder Im nen Neidisgebiet ihren Wohn 
haben, der .. Gegenwert Ihrer Spargulhaben 
dem Stand vom 1. Ollober 1090 auf Antrag In 

öhe zurüdge zahlt. Vorausfehung if, daß die 
ten lhre Fupebönigtei zum Deutſchlum nach ⸗ 


ig, von — arlglelt 
dum Deuſſchtum ztunden 


auge 


von Sparguthaben bis zum Be 
I. geniigen als Nachweis der Ju, 
rigtelt zum Deutichtum auch andere Urkunden, 

m aus Ihnen elnwandfrel hervorgeht, daß der Ber 
kachtigte Deuticher it. 

Un ehemals volniſche luriſtiſche Perlonen, des 
Üfentlihen Rechte ober deren Rechtnachſolger lend 
ih Sirmen ufw,, dle im Auftrag der Haupkfreuhand⸗ 
ue t tommilfariich verwaltet werden, werden Leine 
wsgahlungen geleiftet, 

le Spater werden ane die Woſilpar⸗ 
Süßer der polnifhen Boltipazlalle in Warschau Safnar 

e 9, In ſreigemachtem Umſchlag zu überlenden, 

m Poſtſparbuch ii die Urkunde über die Zuger 
Brigtelt zum Peutſchtum in Urichrift oder beglau⸗ 
Iater Mofhrift beipuflgen, ferner einer der, ben Voll. 

buch eingeheſteten Ae (dowdd 15 
Platy), den der Sparer auszufüllen und eigenhändig 
Wu unlerföpreiben, hat, 

Auf der Nüdieite des Nüdjahlungsiheins It bie 

ige genaue Uniheift des Spater (Ort, Straße. 

usnummer, Moltamt) deutlich lesbar anguneben. 

ter das Poſlſparbuch nicht auf den Namen des 

+ Einfenders, 0 wird diesem das Guthaben nur gezahlt. 

Mn er feine Berechtigung durch Urkunden nach!“ 
en kann. 

ie Guthaben werden ohne beſondere Benachrich. 

ig durch die Poſt ausgezahlt. Von unnötigen 


ſtadt. 


Amtsgericht Lltzmannſtadt, den g. Dezember 1940. 

O. R. A. 2 (Igler). Schmidt. Hahn und Co. 
Aslerz, Hermann-böring-Strahe 40. Ter Ei 
anblung. Inhaber die Kaufleute: Hugo Schmidt in 
Aemannſtadt, Senon Hahn in ante und Roman 
Steinte in Aglerz. Olfene Handelogeleiihaft. Die Ge: 
jellihalt bat am 15. Oktober 190 begonnen. Die 
Heſellſchafter Schmidt und Hahn find einzeln, der Ge⸗ 
ellfhafter Stelnte nur In Femelnſchaft mit einem der 
beiben anderen Gejelfgafter zur Vertretung der Der 
ellſchaft ermächtigt. 


che Bekanntmachungen 
der Stadtverwaltung Lihmannſtadl 


Rebensmiltelzute lung 
Au die Woche vom 10. 12. bis 22. 12, 1940 kommen 
nachſtehende Lebensmitiel zur Bertellung: 
Note Karten für Molterelerzengnille 
Nr. 22 — 260 g Butter oder Margarine 
Ar. 20 — 62.5 f Kale 
Nr. 24 — Ta 
Note Lebensmitteltarten 
Nr. 11 — 125 f Kunfthonig 
— 100 & Marmelade 
— je bc g Nährmitiel 
Als Nährmitiel dürfen nach Wahl des Konſumen⸗ 
ten folgende Waren ausgegeben werden! 
Graupen 
oder Grühe 
oder Halerlioden. 
oder Nudeln 
Gelbe Karten file Moiterelergeugnille 
Nr. 18 — 02,5 g Margarine 


Grüne Lebenomitteltatten 
Nr. 93 — 100 2 Kunſthonig 
— 200 C Grütze 
Det ee hat die Warenausgabe in den 
u 


verjhledenen ortimenten nach Maßgabe einer Be 
fände einzuteilen und alle Kunden antellmähtg 


und gerecht du beliefern, Wet biergegen verſtöhl, 
* 


macht ſich straft 

Die Ausgabe erfolgt ab Montag, den 16. 12. 1940, 

Der Anspruch au ee e aufge 
zufenen Lebensmittel, wie Fleiſch, Olterelerjeugn! 8, 
Mangelware In Lebensmitteln und Obſt, erliiht mii 
dem 22. 12, 1040. 

Die In der Belannimahung genannten Mengen 
von Lebensmitteln, [Ind unter allen Umſtänden von 
den einihlägigen @inzelhandelsgeihäften In der Vers 
brauchswoche 180 ben. Falls einzelne Berbrauchet 
von ihren Einzelbäßdelsgeſchäften nicht oder nicht doll 
beliefert werden, it ſoſoriige Meldung unter Angabe 
von Warenart, Tag, Namen und Anlhrift des Ein: 
selbändlers an das Ernährungs und Lirtihaftsamt, 
dermann-Göring-Straße 21. zu erſlatten. 

Lizmannſtadt, den 10. Dejember 1940. 


ragen it daher abzuſehen, 
n Hegg je werden, bench in ähnlicher Meife 
Luch dle late bel der polnilhen Boltipar- 


Der Oberbürgermeiſter 
Ernährungs und Wirtihaftsamt. 


Carl Lamprecht, Sprottau i. Schles. 


Bahnstrecke Posen—Lissa—Glogau—Sprottau 


Gegründet 1839 


Leistungsfähige 
Großhandlung für: 


Sanitäre Installations- und 
Kanalisationsartikel u. Röhren 


Renata merkte, wle Ottenrieth unter biefer 
lößlichen Vertrautheit zuſammenzuckle, wie er 
5 elne Selunde qualvoll die Augen ſchloß. 
rig, du bleibſt ein Eſel, dachte fie lächelnd, daß 
du deine Sache auf dieſe blöde Meife gefährdeſt. 
Aber ſie ſagte: 


„Ich bin natürlich auch Überzeugt, daß Frau 
Armbruſter ſich mit allen Kräften elnſetzen 
würde. Und daß, wenn Herr Ottenrleih übers 
haupt an Wien denkt, jedenfalls niemand grör 
here Möglichkeiten hat.“ 


„Ganz gewiß niemand!“ rief Urmbrufter, 
„Das willen Sie ſelber Jo gut wie irgendeiner!" 


Otlenrleth hatte ſich wieder gefaßt. Er ſah 
dem Elfer des Mondgeſichts belustigt zu. Er ge» 
noß dieſen Augenblick in tiefem Zug. Die vielen 
Hunderte von Ablehnungsbrieſen IDEE ihm 
ein, dle er in den langen Jahren feines Rin⸗ 
ens bekommen und heute noch in feinem 

ſchrelbtiſch verwahrte — wenn ihm damals je 
mand geſagt hätte, daß einmal der Prokuriſt 
des Hauſes Armbruſter ſich perſönlich zu ihm 
bemühen und ihn förmlich bitten würde, mit 
ihm in Verbindung zu treten! 


Inſtandſetzung der Schornsteine 

Nach Mitteilung der Schornſtelnſegerinnung find 
die meiiten Schornsteine in den Häulern von 1. 
mannſtadt mit Ruß und Bauschutt oft bie in dle 
oberen Stodmerfe verſtopſt, Diele Rukmengen muſſen 
aus feuerpoligellihen und wärmemirtigaftlihen Grün 
den unbedingt bejeltigt werden. 

Da hierbei häufig die Wände in Zimmern und 
Fluren, aufgebrochen werden millen, ordne ich an. 
dab Jeder Hausbefiher oder Hausverwalter vor einer 
baulichen Initandjehung der Innenräume leincs 
Hauſes oder vor dem Ren. oder Umbau von Olen von 
dem, guftändigen Wesiztoihornfteinfenermeifter elne 
Belgelnigung einſordert darliber, daß ich die Schorn. 
fleine feines Hauſes in ordnungsmähinem Auftand 
befinden und nicht mit Kuß und Bauſchult verltopft 


ind. 
Litzmannſtadt, den 12. Dezember 1940. 


Der Oberbürgermelſter 
ale Driopolizeibehörbe 


Vnomifö neh 


Nur Gramm wiegt der Heine 
unauffällige Einsteck-Hörer 
desidealen elektr. Hörappärates. 

„Siemens-Phonophör‘ 8 


Kostenlose Beratung durch: 


Kurt Gernsdorff 
Optik — Chirurgie — Sanitätsartikel 


Adolf-Hitler-Straße 111 Ruf. 111-47 


„Es if wirklich unnötig, daß Sie mir den 
Ruf Ihrer Firma auselnanderſetzen, Herr Arms 
bruſter. Und ich danke Ihnen für Ihr Anerbſe⸗ 
ten, das ich Überlegen will, wenn es ſoweſt ift. 
Bitte, nehmen Sie doch noch eine Zlgaretle!“ 

„Dante ſehr“ ſagte Frin Armbruſter beirier 
digt und bediente ſich aus der Dofe auf dem 
Bit „Aber zugleich ärgerte er ſich über ſich 
ſelbſt. Denn halle er ſich nicht vorgenommen, ſo⸗ 
fort nach dem durch den Willen der Tante un⸗ 
vermeidlich gewordenen geſchäftlichen Geſpräch 
das Haus Ottenrlelhs zu verlaſſen? Und nun 
ſaß er hier, zuſammen mit dem Mädchen, das 
ber andere ihm gestohlen hatte, und rauchte 
feine Zigaretten und plauderte harmlos, ale ob 
es jo etwas wie Haß gar nicht gäbe. Plauderle 
vom Gardaſee, den er nur eln paar Stunden ger 
ſehen, als Renata ihn, ganz im Bann des ans 
deren, auf der Straße Heben ließ. Plauderte 
von Konzerten und Thealerbeſuchen, bei denen 
er fie in Ottenrieihs Geſellſchaft geſehen hatte, 
Und das alles, damit Frau Armbruſter“ biefer 
Fisch nicht aus dem Neh ſchlilpfie, den fie in 
ihrer Verblendung für einen Gol Hlelt. 


Fortſetzung folgt 


Ich habe mich zur Wahrnehmung an- 
waltlicher und notarischer Geschäfte in 
Pabianico niedergelassen. 


Assessor . Grüäimihhall 


Notarverweser 
Pabianice, Amtsgerichtsgebäude 


Derby » Handtaschen 


für das Mädchen in 
großer Auswahl 


Stadttoſchen und Abends 
taſchen für die Dame, 
Einkaufstaſchen bei 


ADOLF -KITLER - r 


Das Haus der zuſrlegenen Runden / 


Anzeigen 
beleben Ihr Geſchäft, 
ſie führen Ihnen neue Kunden zu! 


erhältlich, 


der Name verbürgt Qualität, 
„ROXIN*“ — Wasch- und Bleichmittel — überall 
Genehmigt von der Reichsstelle für 
industrielle Fettversorgung It. Nr. 01/042, 


Hausfrau, beachte! 


Hungershauſen 


Nechisanwall 


dugelaſſen Amis. u. Landgericht 
Büro Adolf⸗Hitler⸗Strahe 90 
Fernruf 100-98 


GROSSHENDLER WENDEN SICH Am DIE MALTO-WE 


SCHRUTT 
METALLE 
lebe Arten, Menge 
laut ständig 
Digmanujtädt, 
prakt. und 
Metall ander 
Bu,dlinie 89 
Ruf 1 
kurzfristig ung 
preiswert durch 


Inſerleren beingt Gewinn 


Papierwaten 


und Bürol-edar 


1. Sur Kräftigung des Haarwuchſes 
2. Gegen Schuppen und Haarausfall 
8. Gegen ſchädliche Haarparaſiten 


Wie waſche ich mein Haar richtig? — Was 
Iſt tupiſcher männlicher Haarausfall? - Wie 
bekämpft man die ſchädliche Settabſonderung 
des Haarbodens? — Iſt die Kopfbedeckung 
verantwortlich für den Haarausfall? = 
Welche Wirkung hat das Haarſchnelden auf 
den Haarwuchs? 
Dieſe und viele andere wichtige Fragen ber 
antwortet die neue Trilnfin-Brofhlire, Sie 
enthält auf Grund wiſſenſchaftlicher Feſt⸗ 
ſtellungen alles, was Sie über das Haar, feine 
Erhaltung und feine Pflege willen müſſen. 
Wir ſenden Ihnen dieſe Broſchüre gern hoftene 
los und unverbindlich zu. Füllen Sie diefen 
Abschnitt gut lesbar aus. 

Slaſchen Rm 1.82 und Rm 3.04 


Werk Kosmetik, Promonta G. m. b., Hamburg 20 


Bitte enden Sie mit koltenlos Ihre neue Crlllin 
Broſchüre. 


Name: 
Stadt: 
Straße und Nr. 


Millimeterpreis 15 My für die 12gefpaltene 
2 mm breite Millimeterzelle. — Nachläſſe bei 
Wiederholungen nach Anzelgenprelsliſte Nr. 2. 
— Für Aufnahme in bestimmten Ausgaben 
feine Gewähr. — Anzeigenſchluß täglich 16 Uhr 


ene Stellen 


Wir ſuchen einen 


fachkundigen Vertreter 


der bei Induſtrie, Behörden und Krankenhäuſern 
gut eingeführt und mit dem Vertrieb von Koch⸗ 
anlagen für Großküchen ſowie Brennereianlagen in 
der Landwirtſchaft gut vertraut iſt. Bewerbungen an 


B. Ziolkowski & Co. G. m. b. H. 
tommifſariſcher Verwalter Th. Schaub, Dipl-Ing. 
Grojtohanlagen 2 Brennezeianlagen 

Poe n, Tirpihftrafe 4b, Ruf 678 


Ein vielseitige: Beruf 


iſt der des Verlagsfahmannes, Nur wenige Menſchen 
haben eine klare Vorftellung von den an einen ſel⸗ 
chen Lebensberuf geſtellten Anforderungen. Wie viel» 
feitig die beruflichen Entwialungsmöglichtelten der 


Lehrlinge 


für den Beruf eines Verlagsſachmannes find, das 
zeigt die auffhlußgebende kleine Brofglre: „Zeitungs 
berufe — reich an Spannung und Erlebnis“, bie wir 
Ahnen gern zufenden. Lehrlinge in unſerem Hauſe 
lernen die lebendige Geſtaltung der Zeitung, dle 
feine Eintönigtelt kennt. Ein gründliches und er 
ſchöpfendes Wiſſen und Können wird von erfahrenen 
Mitarbeltern auf allen verlagsfachlichen, kaufmännl⸗ 
ſchen und wichtigen Gebieten vermittelt. Ein viel 
feitiger Beruf, der den Lehrling mit Begeifterung 
und fteigenbem Wiſſensdrang erfüllt und das Herz 
bel der Sache hält. Die 


Litzmannstädter Zeltung 


eur Oftern 1041 begabte münnliche und weibliche 
Lehrlinge für die Ausbildung eines Verlagsſach⸗ 
mannes ein, Bewerbungen find zu richten an die 
Verlagsleitung Lizmannftadt, Adolf⸗ Bitter Straße 86 


Suche zu fofort einen repege⸗ 
wandten kaufmänniſchen Ang 
ſtellten und eine Biroanfünger 
tin, Bewerbung mit Se 
unter 1746 an bie L. 319 zu 
richten. 


Bellere Hausgehilfin in mittle⸗ 
zen Jahren, ehrlich, ſauber, ger 
und, die gut kochen kann, von 
9 Pat für 905 len 
alt in Ozorkow, von Neujahr 

a anelkineferele Oft 1 erbeten an 
ben. Sigenbänig, e Le. achat übftr. 11, Ozorkow. 
Sant ‚Hltler-Strahe . kann sc melden 

Edgar ielhaber, 

0 


Hausangeſtellte 


die ſelbſtändig lacht und räumt, 
deutic und polnisch ſpricht, los 
fort geſucht. Ungebote unter 1705 
an die Ci5mannftäbter Zeitung. 


A Jofort geſucht 


Kassiererin 


Ynmelden 


Deulſche und Polen 


als Mohſtoſf⸗ Klelnhändler und 
Sammler gen cht. Vor lerne 

einge . Komm. herwalt 

aul Hanjel 


Verkäuferin 
Kaffeehaus 
Lizmannſtadt, 
55, Fernruf 181.29. 


Sauberes Hausmädchen, 
ſelbſtündig arbeiten kann, für 
einen gepflegten Haushalt 70 
ſucht. pol ET 
Kunſtgewerbegeſchäft. 


W. ſerſektes Hausmädchen nil ag. 

e eee e keulinne Aomie Snberfräifeht 

Schreibtenntnſſſen 1 be An⸗ belt fange! meet 8 55 
5 a 

gebote unter 1729 an die L. Zig Nini. ein ic Str. 15 10006 

Intelligentes Fräulein oder 


rau zu zwei Kindern (8 und 5 Hausgehilfin, deutſch oder ruſ⸗ 
Fahre) Kerns Angebote unter ſſſch 1 gefucht. 15 
1734 an die L. Ztg. 10002 


EB 


ellengejuche 


Suche Stellung als Netoucheur 
bei Phokographen. Zuſchriften 
unter 1751 an die L. Zig. 16054 


Gute aun e erin ſucht 

eihäftigung. ſchriſten unter 
1750 an die L. Zig. 10052 
Bilrobote, Pole, 20 Jahre, etwas 
deutſch ſprechend, über 6 Jahre 
Praxis, ehrlich Und willig, ſucht 
Anſtellung. 110 unter 1748 
an die L. Zig, 10050 


Kleine Anzeigen der L. 5. 


Tanzſchulr 


Karl Trinkaus 
Melſterhausſtr. 24. Fetnruf 207.01 
Der nächſte Kurſus für e 

beginnt am 18, Dezember. 
Anmeldungen täglich von 17—20 Uhr. 


Wer erteilt 2 jungen Fräulein 
Klavierunterricht? Angebote uns 
ter 1744 an die L. Ztg. 6090 


Polin mit 75115 Kochkenntniſſen 
ſucht Arbeit. B19 unter 
1752 an die tg. 16055 
Selbständiger Buchhalter (Role) 
übernimmt ſtundenweiſe Beſchäf; 
tigung wie; Rüchſtände in der 
Buchführung, Neueinführungen, 
Bilanz uw. Angebote unter 
1754 an die L. Ztg. 16076 


Junger Hochbau⸗Ingenſeur ſucht 
Abendbeſchäftigung. 
auf allen Gebieten des Hochhaus. 
Angebote unter 1756 an die L. 3. 


Verloren 


l ein 1 Kohle des Ar⸗ 
tur le, Mi alten. 40, ver⸗ 
Toren. 1606: 


ae der 11 en Moll 
1 58 65 4025 auf den Namen 
in Kmleckak, . 75 
verloren. 
eifenlar ne) 10 
Paul Müller, bee 5 
verloren. 
Anmeldung zur öl an 
wohnererfaſſung der Marianna 
Dolniſka, Böhmiſche . 066 
verloren. 
Ausweis zur polizeilihen , 
gef gel fung en, 
zeſa bl er, in-Brymat: 
nu, a5 gi 1915 
Anmeldung zu 
005 verloren, Kry⸗ 
ſtung Niedzwiecka, Wodzin 1. 
en zur polizeilichen Ein ⸗ 
wohnererfe ejfung verloren. Zeno⸗ 
na Niedzwiecka, Wodzin 1. 


7 Fleiſchkarten der Helena, Ja⸗ 
11 all Staniflam, Jo⸗ 
zef, Henznt, Boleflaw Mikulſti, 
Horſt⸗Weſſel⸗ Str, 210, verloren. 


Ausweis der Deulſchen Volks⸗ 
liſte verloren. 1270 Hintz, Alex 
anbrow, Herbe i 
Straße 11. 


Anmeldung zur ollen Ein⸗ 
wohnererfaſſüng des Stefan Kry⸗ 
piniti, Jabwinin, Gem. Widzew, 
verloren, 


nannit 


Bewandert 


polizeilichen Eine| Laſt 


Wer erteilt 99 7jä 10 0 12 

Knaben und Peniſt 

Unterricht in deut ige: e 

. 1 Tauentzt 9 10 
Verkäufe 


od zu verkaufen. 
dolf⸗ Die She 89, 5 
geſchäft. 
u vertan 1 
mokin; een neu), ſowie Scha⸗ 
mottekll 8 Anzuf 15 cr 
80 e in Lihmannftabt-Er; Heulen, 
Skenpe Sole 


s bes Deu 
Parterre, rechts (Halteſtelle he: 
nauftraße). 

Eisſchrank (doppelt) zu u 
en. 1 Zu en 18—15 Molttes 
trahe 10004 


— | 


Kaufe Bruchsliber 
und alte Slibermünzen. 


JUWELIERHAUS 
BENNO RILKE 
Litzmannstadt, Adoll-Hitler-Str. 72. 


itiefel, Größe 42, kauft Ki: 
Wald orſt⸗Kolümna, Poſt 
oft, Schleſiſche Str. 2. 16049 
Matrazen, gut erhalten, ſuche 
but au kaufen. Schauen ⸗ 
urger Str. (Wyſoka) 27, W. 


Kaufe ſoſort 2 Sielenkutſe 

ſchirke, kompl., mit Leinen. 

Nr an ezirkslandwirt Mi 
Waldborn, Polkaweg 7. 


einige Silrinen 
oder Glasſchränbe 


für Aue! 


dj 
ne, 


Be für große a 1080) or 
0 


rt zu kaufen geſucht. 


Ausweis der Deutſchen Volks⸗ 
liſte, SA.⸗Ausweis, Mitglieds⸗ 
karte vom Roten Kreuz u. DA. 
des Erwin Kadler, Andrzeſow, 
4 Feldſtr. 5, verloren. Brieftaſche 
Ait Aufnahmen. 18040 
Sebensmittellarte verloren, Ju: 
nina Nowal, Rudolf⸗Heß⸗Str. 

Bezugſchein für Kohle des Karl 
Scheuchner, A 1, verloren. 
Beſchäftigungskarte des 


Mieckowiti, Sueffenweg 12, 
loren. 


ſenryk 
10098 
10092 


Der Fleiſcher 


welcher am Dienstag, 10.12, 
U e 18.90-14.15 Uhr in der 
ertecmüngfteile bes ui 
zungs« u. Wirtihaftsamtes eine 
1 Warze Aktenmappe mit Über 
Bargeld 15 ver 


ale da IN erkannt 
und wird erjudt, biejeibe im 
Ernährungs- und Wirtihaftsamt 
bei Wbteilungslelter Vogt apzu⸗ 
geben, ober abgeben zu laſſen, 
anderſalls er zu Rechenſchaft 


nezogen wird. 


unter 1745 an die L. gig. 
alte Garberoben 


Kau ie er i 1552 Möbel, 


en a 1 


2 Fabriklotale und 1 Laden 
vermieten, . 9% 
ler⸗Str. 158, beim Wirt. 160 


Suche für EM Freund (Alt. 
reich) ab 1. 1. 1941 Ei ut möbl. 
Zimmer, 10 deri in der Nähe 
der Straße er 8. ae NEN 
mannftabt. Angebote 

Böhme, Zdunſka⸗Wolg, Bahnhof 
ſtraße 20 15999 


8 bis 6 für Bürozwecke geeignete 


in Stabtmitte für 
sofort geſucht 
ul Umſtedlungs⸗Treuhand⸗ 
G. m. b. H. Nieberlaffung Poſen 
Nebenftelle Oigmannſlabt 
Udolf⸗Oitler⸗Str. Nr. 120 


Wir suchen zum sofortigen Eintritt 


mehrere Elektromonteure 


Vorstellung: 


AEG, Büro Litzmannstadt 


Adolf-Hitler-Straße 111. 


Ehepaar ab 


|1—2 möbl. Zimmer 


wenn möglich wit Kochgelegenheit, für deutsches 


fofort geſucht 


Angebote unter 1748 an die Litzmannſtäpter Fig. 


In"SEGURIT': 
Schilder rt 
SE 


gebote 


BWorianzei 
breit, 1 ober 
jedes weitere 
Buchſtaben. — 


Die Dame, bie am Sonnabend, 
nachts, in der Garderobe Reftaus 
kant Roma hohe Damengummis 
Kegel mit dem Buch⸗ 
umgetaufcht hat, wird 

erfucht, dieſel en beim Gardero⸗ 
bier abzugeben. 10076 


Buchführung 


übernimmt, Bughalter aus bei 
Altzeich, Ungebote unter 1740 
an bie Cipmannftäbter Zeltung. 
A) Hille aieſ 
eee 


3 
ADOLF-MITLER-STR.412 TU 231.08 


Beteiligung 


Mit 3000 PH fucht Veteiligun; 
und Betätigun, una alben Ge 
BR Altere alleinſtehende Dame. 

gebote unter 1. 17 an die L. Z. 


D 


Für neues Unternehmen 


gen, nur privater Art, 46 m 
2 fetigebrudte Worte, je 20 A, 
Wort 15 %, das Wort bis 15 
Kennwortgebühr: Bei Abholung 


20 A, bei Zuſendung durch die Poſt 50 . 


unsere Unzeigen⸗Annahmeſtelle 
befindet ſich von jeht an im 


Anzeigenbüro „Oſt“ 
Hauptitrahe 9 
Hier werden auch Zeitungsbe⸗ 
ſtellungen angenommen. 


de 


undKreuzschmorzen, 
Obolkolt, Nervosität, 
Hämorrhoiden sind 
ebenso wie unrelner 
TeintoftFolgen einer 
ase e 
hilf! Darmol,denn 
es reinigt das Blut, = 
Baschwerdalose Wirkung und eig guler 
Geschmack ind dio Vorzüge 
In Apotheken u. Drogerie: 


BARMORL 


dieguteAbführ-Schokolade 


mit Staatl. 


Auftr. (Hoch⸗ Tiefe u. Straßenbau) 
in Kutno ſuche ſofort tät. oder ſtill. 


Teilhaber mit ea. 


Angebot unter 1715 an die f. 


20 Mille. 
8. erbeten, 


Bauunterbrechui ER 


im Winter durch Belge von 
Frostschutz: BIA 


drann G.m.b.H,, Könlz-Helartek-Str. 30, Ruf W | 


Als täglicher Gruß 
aus der Leimat 


6 en )) Leine 
a 


iſt bie 


Litmannftädter Seitung 


ein W. 


das jedem Soldaten an 
den e bereitet. 


Zahlreiche Feldpoſtbörieſe 10 uns erneut 
gerade im Felde mit grohem 


unſere Soldaten 


eihnachtsgeſchen! 
der Front eine befonbere 


dal 
Intere 


eſſe die 0 Ei de leſen. 


Machen S 


Ihren Angehörigen, Freunden und 


Bekannten 10 855 Ban eine Freude, und [enden Sie 


uns nachſtehenden 
Die Berjendun; 
wir direkt vor, jo 


ſeſtellſchein ſofort ein. 
der Zeitung als Feldpoſt 
ab Ihnen leine weiteren Unkosten 


men 


und feine Mühen entjtehen, 


Der Mente n beirä 
nement monatlid nur 2,50 


t auch beim Feldpoſtabon⸗ 
a uch Felvpoſtabon, 


Litzmannſtüdter deitung 
die große Heimat und Familtenzeitung 
Litzmannstadt, Adolſ⸗Hitler⸗Strahe 86, 


Beſtellſchein. 


Ich bitte um sofortige 
„Lihmannſtäl 


laufende Lieferung der 
dter Zeitung“ 


als Feldpoſtabonnement zum monatlichen Bezugspreis 


von 2,50 In an. 
Dienstgrad — 


Vorname: 
Name: 


Feldpoſt⸗ Nr.: 


bamw, genaue Anfheift: 
Das Bezugsgelb werbe 


ich monatlich bzw. viertel: 


ſährlich nach Rechnungsvorlage einſenden. 
Anterſchrift des Beſtellexs: = 


Vorname: 
Name: 
Wohnort: 
Straße:, 


Hausnummer: 


nn Wohn Nr. 


(Deuttich ſchreiden, nicht mit Tinte, ſondern mit Tintenfilft), 


Amann 
An 


4 
6 


meſtelle 
in im 


‚Dit 


ungsbes 
ven. 


‚schmerzen, 

Nervosität, 

olchan sind 
In! 


ung 
ırmol,denn 
das Blul, = 


auf dem Weihnachtitiich 


Banksparbuch 


und unsere 


a Heimsparbüchse 


e und Sparen 


DRESDNER BANK 


FILIALE LITZMANNSTADT 
ADOLF-HITLER-STRASSE 74 


Kostensenkung 
Leistungsstelgerung 
durch W-O Verfahren! 


Die neuseltlichen Formen der Durchschreibebuchhaltung 
bend Kontanrahmen- u. Buchhaltunge-Vorschriften mit u. 
‚ohne Sichtverfahren, für alle Betriebe und An. 

Geblote (Finans-, Lohn-, Lager- Betziebebuchhalts 
Druckschriften, Vorführung und Beratung unverbindlich: 
Otto Thomas, Litumannstadt, Adolt-Hitler-Straße 7, 
Fernrut 169.26 Beulrkavertretung der 


Furniere 
en 


in allen an ngigen Arten und gut 
sortie t, hält ständig auf Lager 


Bruno Sabath 


Furnier- und Sperrholzhandlung 
GLOGAU, Fernruf 1507 


Wirtsehaftichkoit und Arbaltsfruude schaften W-D Vorfahren‘ 


2. Belanutwadjun, 
Der Borftand der Yaummollmanufattur 


Lorentz und Krusche 
Aae e e, u imierz 
aibt betannt, daß am 2% Dezember 1940, um 9 
See ben e e ber edge In aer 
Herbert. N? 5, eine 
auberorbenilihe Generolverfammlung 
Ant. dd mit Jolgender Zeneserbnung Hatkfinben 
Wird L Wahl des Borlinenden. mensänberung det 
Fiete g Habt Des dankee & Wah Des neee 
tes. 5. Mal der Reolfions.Rommilfion. J. Nreſe Anträge. 
15 Teilnahme an der Werlammlung find nur blejenigen 
Ittlonäre berechtigt, die Ihre Aktien dae. Depelſchelne 
Tage vor der Werſammlung dei dem VBeiſtand der Ger 
La. dinterlegen. 


15 
1 68 1295 
Kautabak 
NORDHAUSEN/HARZ 
Verlangen Sie Ihn bei Ihrem Händler. 
We steht erhältlich, fordern Bin bitte hastenloss 


Probe von Grimm & i Nordhauson-Harz, 
Fel 708 


0 2 
Vertretung Johannes Kinzler & Co. 


Litzmannstadt, Danslger Straba 80 BEKLAMEZEICHNUNGEN 


METALLSCHILDER 


Feniter u. Garten- 
Roh- und Draht- a Glas 
Ornam. u. Farben» 


Fenfterkitt, 


Biiders Spiegel» und Uno Schaufenfrricheiben 


Glasgroßhandlung T. HAN ELT, 


Apmannltadt, Ulrich, von- Hutten, Str. 16, Fernruf 184.83 


Anzel 
beleben Ihr Geſchäft, 
Ne führen Ihnen neue Kunden zu 


mo 
UTZMANNSTABT 
ADOLF HITLERSTR.IOLRUF - 


An die Bauverwaltungen 
und Bauunternehmer! 
Anttsge auf Säloflerarbelten 
Konſtruttlonen, Gitter, Jenſter, Gtiegengeländer 
Vote allerart Reparaturen Übernimmt 


Danziger Strahe 110, 


Kristall-Spiegel 


Billige Badezimmer-Sp'egel 


Heinrich Rosenbach 


‚ROHA m. 


Posen 3 


Glogauer Sirasse 117 


Fernruf 62-77 


Reise-Garnituren 


in modernster Ausführung 


Ein 
Weihnachts- 
geſchenk 


5 bleibendem Wert: 


KORPERSCHAFT DES En RECHTEN * : 
Oberkommiſſar Ewald Linnenbrügger, N 
Hermann⸗Göring⸗Straße 57 
Oberkommiſſar Rudolf Kneiſel, Hohenſalza, Georgenſtraße 33 
und die Sparlafjen in Kaliſch und Leslau 


Damenmäntel⸗ 
Schneiderei 


aul Maß und Konfektion 


H. Bruck 


Hohensteiner Str. 2, Ruf 22267 


DACHZIEGEL 


aller Art 
Asbestzement-Wellplatten 
llefert 


Gustav Glaeizner 


Baumatzrialien- und Dachziegelzentrale 


Posen ru Samm.-Nr. 6381 
Gegr. 1907 


Zaufoeluche 


Beuerfiherer Geldſchrant und 
eine Schreibmaſchine in gutem 
Zultande zu kaufen guat Ans 
oe: Hauswitt, ane 

Fernkuf 214.95. 16075 


Buddestrasse 19 


Kaufe ändig 8 170 
A e alt Große Auswahl 


unf ene ae, Brlelmatten, Bil: Bürolampen, Ampeln und elektr. Beleuchtungen 


der, Ölgemälde, Bbeteappatate, Spott 
ae Ahnen. are „L. u Nl Adolt-Hitier-Straße 131 
Ruf 244.28 


BDendolinen, Valataltas ic 7415 
Schteld⸗ K. Nö 1 ulm. au 
Eater Sul ul Kommnissarlacher Verwalter Drummeter 


Ruf 128-02 


Buschlinie 89 


mb. A. u. L. SCHUSCHKIEWITSCH 


Gias- und Gebäudereinigung 


Wir reinigen: Schau,, Fabrik u. Wohnungsfenster, Glasdächer, 
Glasdecken, Parkettfußböden, Linoleum, Ölwände, Oldecken. 


Moderne 


Heizen im Winter 


Aüiftungs⸗ u. Klima⸗Anlagen 


durch Wetterfertiger 


für Arbeits: u. Büro⸗Nüume, Großräume, 
Krankenhäuſer — Theater — Kinos 


Beratung 


Projektierung 


Ausführung 
Kühlen im Sommer 


Gäjte: 


Theater zu Litzmannſtadt 


Städtijche Bühnen 


Mittwoch, den 18. Dez, 20 Uhr „ Donnerstag, den 19. Dez, 15.30 Uhr Freitag, den 20. Dez, 20 Uhr 


Gaſtſpiel des Staatsſchauſpielers Paul Wegener 


Die Raſchhoffs 


‚ Komödie von Hermann Sudermann 


Staatsſchauſpieler Paul Wegener, Berlin 
Lia Rohwer und Fe Lundt, Berlin 


Preiſe der Abendvorſtellung: RM. 1,40 bis RM. 5,80 


Preiſe der Nahmittagsvorftellung: RM. 1,10 bis RM. 4,80 
Vorverkauf: Städt. Theater⸗ und Konzertkaſſe, Adolf⸗Hitler⸗Stt. 65, von 10—14 und 16—18 Uhr (gegenüber Fremdenhof General Litzmann) 
Telephoniſche Beſtellungen können nicht angenommen werden 


Ehrenkarten und Platzmietenkarten haben keine Gültigkeit. Abonnenten des Theaters erhalten 30%, Ermäßigung auf die Gaſtſpiel⸗ 


preiſe. Wehrmachtsangehörige 30 ¾ Ermäßigung, nur an der Abendkaſſe 


Spielplan der Kismannftädter Filmtheater von heute 


Fur Jugendliche erlaubt ++ Für Jugendliche über 14 Jahre erlaubt 


ae en Belzeni 
am Feinde 


Weltrekord im Seitensprung 


nd in-Degember nd 
D.E. Eloberg* 


Menfchen, Tiere, 


Senf: 520.100 10 
ienfatlonen * 1780, 
mit-Harey Biel jonmtags auch 18.0 


it Ludwig Shmi Ib 
. 


‚Gloria Palladium 
Subenborfjite, 74720 | Wöhmtide Linie 16 


20| Zu Süß“ Tranck, der Pi 


mit Hans Albers 


Mai 
KönigeHelnzih-StzaV 


a 1 
schaden“ eee. 


Mimosa 
Wale 178 
Dans Alders In 
Warfer tür 
Canituga “ 


t Fel Wogenjhan 


— 
Unterwasser-Schau 


nur noch bis 15. Dezember 
außerdem 


das Safano-Prunk-Ballett 


Die gute Küche Rio-Rita Bar 


Sagen Sie uns bitte Beſcheld 


wenn Sie eine Anzeige aufgeben wollen 
Aer Serlagswerlesler ht. Sie gern au 


Rufnummer 11111 


im Sinieh mehr. 


AG. Kraft durch Sreude 


Deutsches Boltsbibungewert 
— — — 


Mittwoch, den 11. Dezember 1940, 20 Uhr abends 


im Feſtſaale der Oberſchule für Jungen 
Hermann ⸗Obring' Strahe 66 


Vortrag 
Theo Rockenſeller 
Mit Auto und Wohnwagen 


in die Wüſte 
Mit Lichtbildern 


Karten zu REN 1. . und ct 469 In ber Kreiadlenfftate 
der NSW. Kraft durch i d Dermann⸗Görſng⸗Stk. 60 
und an ber Übenbfaffe. 


Filmtheater 5 
„PALLADIUM 
Böhmiſche Linie 16 
den II und 12. Dezember 


“ 
Iimtheator „ I © F A 
Heelſtrabe 84 
den 11. und 12, Daramber 
Jugendvorstellung 


„Die Neben Raben“ 


Beginn: 12 und 1490 Uhr. 


Verlangt in allen Gaftftätten die L. 5. 


Pu, 


C eräntiies Symphonie Orchester 


Siabtilhe Bühnen 
Heute, Mittwoch, 11.12, 20 Uhr 
HIRingt 
Ausverkauft 


Wenn der Hahn kräht 


embpie von Auguft Hinrichs 


Donnerstag, 12. 12, 20 Uhr 
Ausverkauft 


Glück und Glas 


Schauſpiel von Heinz Steguwelt 


Filmthenter 


„CORSO“ 


Schlageterſtrahe Nr. 204 
Das neue grohe 
Märchen programm 
4) Hänsel und ürelel 
I Yom Bänmleln, das andere 
Hater hat gewollt 


(Farbentonſilm) 


3) Die verlorene Könlgshı 


Yettnanefe eutlauſen 


am Voltspart, 8 


79 0 


Kurzfristig lieferbar: 


o figt. Kartoffel, 
Dämpfanlagen 


6, 8 und 10 Ar. 


Helßdampfpfiu 

selmaschlnen für Trocken- u. 
futter — 1 wenig gebt. 
Saxonia-Drille 4 m. 


Landw. Kreisgenossenschaft fl. n l l, Kallsch - Tel. 417-419 
Roparaturworke in Spatanfalde und Sohmärzau 


p (((( ( „ 


Litzmannſtadt 
7 


Mes den 16. Dezember 1940, um 20 Uhr 
in der Sporthalle am Hitler⸗Jugend⸗Park 


Drittes Symphoniekonzert 


/ 
| Seothoven-Feier 
/ 
7 


anläßlich des 170, Geburtstages des Meiſſers 
Solik: Proſeſſor Georg Kulenkampff, Berlin, Bioline 
Leltung: Adolf Bautze, Kulturreferent im Reſchspropagandaamt 7 


:ongert Dedur für Bloline und Orchester 
Bupetilire II zur Dper „Reonare". 5 


Eintrittspreiſe: RM. 3.—, 2.— und 1.— 
Vorverfauf Im Theater und Konzertblize, Adolf, Bitler Ste. 60, 
Nach Sc des Konzertes Strahendahnvervindungen nach allen 

ichtungen. 


Bortragsfolge: abr van Beethoven: Symphonie II, Sin. 
jonia Erelca In Es dur, 


(eee 8 


Helfer beim Einkau! 
find. die Anzeigen in der men Seitunf, 
geln Angebot und Nachfrage in Bilrzeiter $ 


Kunstbandlung 


Max Kunert 
Litzmannstadt, Adolf-Hitler- Str. 173 
Fornruf 149.48 


Ankauf 


* Verkauf 


Antiqultäten / Gemälde 
Möbel / Porzellan ı Miniaturen 
1. 8. w. 


Acbtung! 
Bilderrahmen Werkstätte : Adolf-Hitler-Str. 158 
Grosse Auswabl In Bilder- u. Gardinenrabmen 


